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Das Kolonial-Kriegerdenkmal.
Geſittete Völker haben es von jeher für ihre heilige

Pflicht gehalten, die Toten zu ehren und deren Andenken zu
bewahren. Beſondere Ehrung haben ſie vor allen denen
zuerkannt, die den Tod für das Vaterland geſtorben ſind.
Soweit die geſchichtliche Erinnerung reicht, gibt ſie von
Denkmälern Kunde, die Kriegern errichtet wurden, welche
im Kampfe für der Menſchen köſtliches Gut, das Vaterland,

en waren.geton Bildwerke zu Ehren der Helden
des Krieges erzählen über Jahrhunderte hinaus, was in der
Geſchichte bisher als das Bedeutſamſte und Rühmlichſte in
den Erlebniſſen der Geſchlechter empfunden und bewertet
worden iſt und ſo auch in Zukunft geſchätzt werden ſoll.
Kein Volk auf Erden, das auf ſeine Ehre hält, verweigert
oder verkümmert denen des Dankes ſchuldigen Zoll, die
das Leben für das nationale Geſamtwohl geopfert haben.
Wie anderwärts pflegte in deutſchen Landen kein Partei-
ſtreit darüber zu entbrennen, wenn durch Bildſäulen das
Gedächtnis von Männern geweiht werden ſollte, die ſich um
ihr Volk und Vaterland verdient gemacht haben. Denn da
handelte es ſich nicht um eine Parteiſache, ſondern um eine
Pflichterfüllung, die allen am Herzen lag, bei der keiner
abſeits ſtehen wollte.

Seit einigen Jahrzehnten iſt es anders geworden. Die
Berliner Stadtverordnetenverſammlung hatte kürzlich die
Vorlage zu beraten, die für die Errichtung eines Denkmals
zum Gedächtnis der in Afrika gefallenen deutſchen Krieger
die unentgeltliche Ueberlaſſung eines öffentlichen Platzes
forderte. Man hätte erwarten können, daß dieſe Forderung
als deutſche Sache,

nicht als Parteiangelegenheit
behandelt werden würde. Der Oberbürgermeiſter der
Keichshauptſtadt ſprach daher auch die Hoffnung auf ein
ſtimmige Annahme aus.
aber vereitelte dieſe Hoffnung und ver-
ſagte die Zuſtimmung. Jhr wortführender „Ge-
noſſe“ ſuchte die ablehnende Haltung durch Parteinahme
für jene Wilden zu rechtfertigen, gegen die unſere deutſchen
Krieger in Afrika ihr Blut vergoſſen haben. So ver
leugnet, ja noch mehr: ſo verdammt dieſe
Partei die Heldenſöhne unſeres Volkes,die dem Vaterlande die Treue bis in den
Tod erwieſen haben. So treten die, welche vor-
geben; eine neue „Kultur“ anbahnen zu wollen, auf die
Seite der Hottentotten und Herero, deren viehiſche
Grauſamkeit oft genug geſchildert worden
iſt, die als Tod feinde menſchlicher Ge-
ſittung keine Schonung beanſpruchen können.

Etwas Neues hat die Sozialdemokratie mit der Be-
kämpfung des Kolonial-Kriegerdenkmals allerdings nicht
bekundet. Jſt ja bereits längſt genugſam durch die Tat
bewieſen, wohin folgerichtig die Geſinnung führt, woraus
die Gegnerſchaft gegen Nationaldenkmäler erwächſt. Als
vor 42 Jahren die Pariſer Kommune in Frankreichs Haupt-
ſtadt herrſchte, erachtete ſie es trotz der Kürze der Zeit, die
ihrer Herrſchaft beſchieden war, ſofort als eine dringende
Hauptaufgabe, jene grundſätzliche Feindſeligkeit gegen
nationale Denkmäler zu betätigen, die zunächſt nur durch
Wort und Stimme die Roten in der Berliner Stadtver-
tretung an den Tag gelegt haben. Denkmäler, die Helden-
ruhm und Kriegstaten verzeichnen, haben nach der Sozial
demokratie

kein Recht auf Daſein,
müſſen daher zerſtört werden. Danach handelte die Pariſer
Kommune. Am 13. Mai vor 42 Jahren erließ ſie in ihrem
Amtsblatt den Befehl zum Umſturz der Napoleonſäule auf
dem Vendömeplatz in Paris. Dieſe Säule, ſo hieß es in
dem ſozialdemokratiſchen Amtsblatte, ſei ein Zeichen
viehiſcher Gewalt und falſchen Ruhmes, eine Bekräftigung
des Militarismus. Wie ein Feſt ward dann der Umſturz
der Säule am 16. Mai vollzogen. Als das Denkmal zu
ſammenbrach, ſpielten Muſikbanden die Marſeillaiſe, rot
beſchärpte Beamte der Kommune ſtiegen auf den Stumpf
der Säule, ſchwangen die rote Fahne und hielten rote
Srandreden. Marſchall Mac Mahon beantwortete damals
dieſe ſozialdemokratiſche Großtat in einem Tagesbefehl an
ine Soldaten alſo: „Die Vendömeſäule iſt gefallen. Sie,
die der Feind geſchont, die Kommune von Paris hat ſie
zerſtört. Leute, die ſich Franzoſen nennen, haben es gewagt,
angeſichts der Deutſchen, deren Blicke auf uns gerichtet ſind,
dieſes Zeugnis der Siege unſerer Väter über das ver
bündete Europa zu zerſtören. Hofften etwa die ehrloſen
Urheber dieſes Attentates auf den nationalen Ruhm, damit
die Erinnerung an die kriegeriſchen Tugenden auszurotten,
deren ruhmreiches Zeichen dieſes Denkmal war?“

Das war aus dem franzöſiſchen Nationalgeiſte heraus
de echen und verdient, gerade heute in Erinnerung ge
da zu werden. Die Führer der Sozialdemokratie in

eutſchland aber haben mehr als einmal die Taten der
Pariſer Kommune als vorbildlich geprieſen. Wer fähig iſt,
ſeen Nationaldenkmäler zu ſprechen und zu ſtimmen, wird,
ſeb. iſt ja bewieſen, auch imſtande ſein, ſolche zu vernichten,
obald ihm die Macht oder Gelegenheit dazu gegeben iſt.

Die Sozialdemokratie

Donnerstag, 22. Mai 1915.

Der Streit um das kaliforniſche
CLandgeſetz.

Man ſchreibt uns aus weſtamerikaniſchen Kreiſen: Mit
der Wahl des Univerſitätslehrers Wilſon zum Präſidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika ſollte nach der Ab-
ſicht ſeiner Parteifreunde die Politik der Union in Bahnen
gelenkt werden, die grundſätzlich verſchieden ſein ſollten von
denen Rooſevelts und Tafts. Der imperialiſtiſche Gedanke,
der die Yankees nach Kuba und Nicaragua, Hawaii und den
Philippinen führte, den Panamakanal zeitigte und die
Monroe-Doktrin zum Schibboleth des Amerikanertums er-
hob, ſollte beiſeite geſchoben und das bequeme Rezept des
Gehenlaſſens und der Unintereſſiertheit in allen auswärti-
gen Fragen zum Grundſatz der Politik der Union erhoben
werden. Mit dieſer Staatskunſt hoffte man, allen gefähr-
lichen Klippen aus dem Wege zu gehen und die Schwierig-
keiten zu überwinden, denen der bisherige Kurs der nord-
amerikaniſchen Machtpolitik entgegenlief. Jndes, man
macht dabei offenbar wieder einmal die Rechnung ohne den
Wirt. Man läßt nämlich augenſcheinlich außer Betracht,
daß die treibenden Kräfte der imperialiſtiſchen Machtpolitik,
die die Union während der letzten beiden Jahrzehnte ver-
folgte, keineswegs lediglich perſönlicher Ehrgeiz und Ruhm-
ſucht jener Männer geweſen ſind, die bis vor kurzem das
Heft in den Händen hatten, ſondern daß die Tendenzen,
denen die Politik Rooſevelts und Tafts diente, ihren Angel-
punkt beſitzen in dem ſelbſtbewußten Streben eines auf-
ſteigenden Volkstums, zu dem ſich das Konglomerat von
Nationen, aus dem ſich die Bevölkerung der nordameri-
kaniſchen Republik zuſammenſetzt, im Laufe der letzten Jahr-

zehnte entwickelt hat. tDaß die Parteigänger der Demokratie dieſe Tatſache
völlig verkennen, zeigt die Haltung. der neuen Regierung

enüber den Maßnahmen, die n Bevölkerung
aliforniens neuerdings zu treffen ſucht, um ſich der

drohenden Entwurzelung durch japaniſche Einwanderer-
maſſen zu erwehren. Der Selbſterhaltungstrieb zwingt die
Bundesſtaaten an der pazifiſchen Küſte zu rigoroſen Ge
ſetzesbeſtimmungen, um den Uebergang des nutzbaren
Bodens in japaniſche Hände zu verhindern. Denn bei dem
begreiflichen Widerwillen der weißen Bevölkerung gegen
den wirtſchaftlichen und nationalen Wettbewerb der gelben
Eindringlinge ſteht zu befürchten, daß immer mehr weiße
Farmer Kalifornien den Rücken kehren, weil ſie aus ſozialen
Gründen nicht Gutsnachbarn japaniſcher Pächter oder Be
ſitzer ſein mögen, noch weniger aber mit dieſen auf wirt-
ſchaftlichem Gebiete in Konkurrenz treten wollen und
können. Das Landesgeſetz, durch das die Regierung von
Kalifornien die fremdländiſchen Elemente vom Grund
erwerb ausſchließen will, iſt ſomit ein Erfordernis der Er-
haltung der weißen Raſſe im kaliforniſchen Bundesſtaats-
gebiete, ein Akt der Selbſterhaltung dieſes Staatsweſens.
Wenn trotz dieſer Sachlage die neuen Machthaber in
Waſhington ihren ganzen Einfluß aufzubieten ſuchen, jene
Abwehrmaßnahme gegen das andringende gelbe Element
im fernen Weſten der Union nicht Geſetz werden zu laſſen,
ſo widerſtreitet das den natürlichen Jntereſſen des Landes.
Es iſt ein Verſtoß gegen die Exiſtenzbedingungen des
weißen Elements im amerikaniſchen Bundesſtaate, der auch
durch die Scheu vor kriegeriſchen Verwicklungen mit Japan
nicht gerechtfertigt wird. Denn höher als alle Rückſichten
auf die Erhaltung des Friedens ſtehen die natürlichen
Lebensbedingungen des eigenen Volkes.

Es ſpricht gewiß nicht für die politiſche Befähigung der
Demokratie, den Aufgaben einer zielbewußten nationalen
Staatskunſt gerecht zu werden, daß dieſe jetzt in Nord
amerika ans Ruder gekommene Partei jene unentbehrliche
Schutzmaßnahme Kaliforniens der japaniſchen Freundſchaft
zuliebe hintanzuhalten ſucht. Mag Japan eine noch ſo
energiſche Sprache führen, bei der gegenwärtigen Lage in
China, deren Entwicklung für die Zukunft des Mikado-
reiches weittragendſte Bedeutung beſitzt, iſt es ja vollkommen
ausgeſchloſſen, daß Japan ſchon heute zum Schutze ſeiner
für ſpätere Jahrzehnte ins Auge gefaßten Koloniſations-
abſichten am Oſtrande des Stillen Ozeans ſeine Machtmittel
engagiert. Das hat ſich ſchon vor mehreren Jahren gezeigt,
als die kaliforniſchen Schulgeſetze, die die japaniſchen Kinder
von einem gemeinſamen Schulbeſuch mit den Kindern der
Weißen ausſchließen, Japans nationale Empfindlichkeit auf
das äußerſte verletzten. Damals fand ſich die japaniſche Re
gierung mit dieſer Tatſache ab, nachdem Rooſevelts Staats
kunſt der allzu ſtürmiſchen Diplomatie der gelben Vor
macht auf goldener Brücke zum Rückzuge verhalf. Das
kaliforniſche Landerwerbsverbot muß und wird Geſetzeskraft
erhalten trotz Wilſons Verhinderungsverſuch und japaniſchen
Proteſtes. Die Stunde der kommenden großen Ausein-
anderſetzung zwiſchen Weiß und Gelßh iſt noch nicht da. Aber
ſie wird fommen, und es wird ein Ringen werden um Sein
oder Nichtſein.

Jnzwiſchen hat bekanntlich der Gouverneur von Kali-
fornien das Landgeſetz unterzeichnet und es muß ſich jetzt
zeigen, ob Japan ſeine Drohungen, die in dem Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen zur Union gipfelten, wahr
macht oder nicht. Der amerikaniſchen Bundesregierung

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 39.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Threle, Halle (Saale).

ſteht jetzt noch der Weg offen, den Staat Kalifornien bei
den Gerichten wegen Verletzung der den Japanern zuſtehen
den Vertragsrechte zu verklagen und die Annullierung der
Landbill zu beantragen.

Sur Lage auf dem Balkan.
Der öſterreichiſche Miniſterpräſident über die Balkanwirren.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus
ſprach zu Beginn der Dienstag-Sitzung Miniſterprä-
ſident Graf Stuergkh über die innere Lage. Er
drückte ſein Bedauern darüber aus, daß in Böhmen, wo
man dem heißerſehnten Ziele wirklich nahe zu ſein ſchien,
ein Ausgleich nicht zuſtande gekommen iſt, und ſagte: „Wir
ſtehen vor einer ernſten Situation, deren man möglicher-
weiſe nur mit ernſten Mitteln wird Herr werden können.“
Weiter führte der Miniſterpräſident aus: Die großen Koſten
für die militäriſche Bereitſchaft müſſen bei der Behandlung
des Finanzproblems in Erwägung gezogen werden. Wir
konnten die welt hiſtoriſchen Ereigniſſe auf
dem Balkan nicht einfach als gleichgültige Zuſchauer
verfolgen. Wenn es uns auch erſpart blieb, aktiv einzu-
greifen, war uns doch durch die vernünftige Wahrnehmung
unſerer elementarſten Jntereſſen die Rolle eines wohl-
gerüſteten bewaffneten Zuſchauers auferlegt.
Die Nachteile, welche aus ſolchen Rüſtungsausgaben ſich für
die ökonomiſchen Intereſſen ergeben, ſind, ſo ſchmerzlich ſie
auch empfunden werden mögen, ſo gut wie nichts gegen die
Unermeßlichkeit des Schadens, gegen die geradezu kataſtro-
phalen Verheerungen auf allen Gebieten der Volkswirtſchaft,
welche aus Vernachläſſigung der Rüſtung erwachſen können.
(Zuſtimmung.) Der Miniſterpräſident ging ſodann zu den
Ausführungen über die auswärtige Lage über, wobei er
u. a. ausführte:

Die von der Monarchie in der Balkankriſe eingenommene
Haltung war durch die Richtlinien gegeben, welche ſich unſere
auswärtige Politik ſeit langem durch Aufſtellung des Prinzips
vorgezeichnet hatte, der ſelbſtändigen Entwicklung der Völker am
Balkan tunlichſte Förderung angedeihen zu laſſen. Es erſcheint
nur als eine folgerichtige Anwendung obiger Prinzipien, wenn
der programmatiſche Satz

„der Balkan den Balkanvölkern“
allen Völkern des Balkans, alſo auch dem albaneſiſchen Elemente,
zunutze kommen ſollte. Jnm dieſem Sinne hat ſich Oeſterreich-
Ungarn die Schaffung eines ſelbſtändigen Albaniens zum Ziele
geſteckt, deſſen Konſtituierung übrigens bereits durch frühere
diplomatiſche Arbeit, namentlich in Vereinbarung mit dem
allijerten Jialien. vorausgeſehen war.

Unterdeſſen hatte unſer Auswärtiges Amt Sorge getragen,
für das von uns verkündete Prinzip der Schaffung eines ſelbſt-
ſtändigen albaneſiſchen Staatsweſens die Sanktionierung der
anderen Signatarmächte des Berliner Vertrages zu erwirken.
Von den Beſchlüſſen der Londoner Botſchafterreunion
über die Nord- und Nordoſtgrenze Albaniens wurden nach deren
Akzeptierung durch die einzelnen Kabinette die krieg-
führenden Balkanſtaaten in Kenntnis geſetzt.
Trotz dieſer Verſtändigung und der gleichzeitigen Aufforderung
an Montenegro, die Belagerung von Skutari aufzuheben, hat die
königliche Regierung in Cetinje den ausſichtsloſen Kampf fort-
geſetzt und ſich dadurch in Widerſpruch mit dem Willen Europas
gebracht.

Ein energiſches Vorgehen war deshalb geboten, weil andern-
falls die Durchführung der europäiſchen Beſchlüſſe fraglich und
die Schaffung Albaniens via facti illuſoriſch geworden wäre.
Derzreit iſt Ausſicht vorhanden. daß der

Friede zwiſchen den balkaniſchen Staaten und der Türkei
in nicht allzulanger Zeit geſchloſſen ſein wird. Es wird
hier die Aufgabe unſeres Auswärtigen Amtes ſein, rechtzeitig
an die Regelung der zahlreichen, uns und die Balkanſtaaten inkter-
eſſierenden Angelegenheiten zu ſchreiten, unter welchen jene wirt-
ſchaftlicher Natur den breiteſten Raum einnehmen werden.
Derzeit iſt die Situation am Balkan nach mancher Richtung noch
ungeklärt, die Entwicklung und Dauer einer ſo epochalen Um-
wälzung wie jene, deren Zeugen wir eben ſind, läßt ſich nicht
vorher überſehen, noch abſchätzen. Es wird ſich unſer Aus-
wärtiges Amt angelegen ſein laſſen, auf die tunlichſt

raſche Klärung der Verhältniſſe
im nahen Orient hinzuwirken. Dann wird auch der Moment
gekommen ſein, die bis nun notwendig geweſenen Verſtärkungen
V Beſtände an unſerer Südoſtgrenze rückgängig machen zu

nnen.
Der von mancher Seite unternommene Verſuch, der amt-

lichen Tätigkeit des Literariſchen Büros eigennützige Motive zu
unterſchieben, kann wohl überhaupt nicht ernſtlich in Betracht
gezogen werden. Bei dem Umſtande jedoch, daß dirſer Anwurf
nunmehr auch hier im Hauſe vorgebracht wurde, ſieht ſich der
Herr Miniſter des Aeußern veranlaßt, die Unterſtellungen, die
ſich gegen Beamte richten, deren perſönliche Jntegrität über jeden
Zweifel erhaben iſt, mit jener Entſchiedenheit zurückzuweiſen, die
der abſoluten Haltloſigkeit dieſer Anſchuldigungen entſpricht.

Die ſchon jetzt ſeitens der Kriegsverwaltung in Angriff ge
nommenen Vorkehrungen wegen Erleichterung der der Bevölke-
rung durch die zahlreichen Einberufungen auferlegten Laſten
umfaſſen im Bereiche des 1. bis 14. Korps die Entlaſſung ſämt-
licher Reſerviſten des Aſſentjahrganges 1909, aller Reſerviſten
und Erſatzreſerviſten älterer Jahrgänge und ſämtlicher Erſatz
reſerviſten mit Begünſtigungstiteln, ſowie des entbehrlichen
Teiles der ſonſtigen Erſatzreſerviſten. Jn allerjüngſter Zeit iſt
die Anordnung getroffen worden, daß in den Landwehrterritorial
bereichen Krakau, Przemysl und Lemberg alle Reſerviſten und
Erſatzreſerviſten der Landwehr, welche in aktiver Dienſtleiſtung
zurückbehalten wurden, in das nichtaktive Verhältnis zurückverſetzt

(Beifall.) Eine Einſchränkung der militäriſchen Verwerden.



ſtärkungen an unſerer Südoſtgrenze kann nur nach Maßgabe der
erſ tenden Klärung des Verhältniſſes am Balkan platz
greifen.

Jn der geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen Budget-
ausſchuſſes machte der Finanzminiſter Mitteilungen über die
Ausgaben, mit denen die außerordentlichen militäriſchen
Maßnahmen ſeit November vorigen Jahres den Staatsſchatz
belaſtet hätten. Auf dieſe Aufwendungen für Heer und
Marine ſeien insgeſamt auf öſterreichiſcher Seite als
quotenmäßiger Beitrag 167 Millionen Kronen aus-
gegeben worden. Erfreulicherweiſe ſei dieſe im voraus nicht
vorgeſehene Summe ohne außerordentliche kreditäre Maß
nahmen beſtritten worden.

Die Friedensverhandlungen.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen nimmt man an,

daß die Botſchafter konferenz in London mit
Erfolg auf die Vertreter der Balkanſtaaten zur Annahme
der von den Mächten aufgeſtellten Grundzüge für den Prä-
ſiminarfrieden werde einwirken können, wenigſtens inſo
weit, daß die Friedensverhandlungen beginnen können.
Bezüglich der Pariſer Finanzkonferenz betont
man, daß dieſe Konferenz zunächſt nur mit einer provi
ſoriſchen Regelung der Finanzfragen befaßt ſein werde,
während die en d gültige Regelung auch dieſer Fragen
den Mächten bezw. der Londoner Konferenz vorbehalten
bleiben müſſe.

Nach einer ſpäteren Meldung aus London hat die
geſtrige Zuſammenkunft der Delegierten der
verbündeten Balkanſtaaten über zwei Stunden
gedauert. Alle Delegierten nahmen daran teil. Es fand
ein vollkommener und völlig freundſchaftlicher Meinungs
austauſch für und wider die Unterzeichnung der Friedens-
präliminarien in der gegenwärtigen Form ſtatt. Schließlich
kam man dahin überein, die Modifizierungen, die
vorgeſchlagen wurden, aufzuzeichnen. Sie werden wahr-
ſcheinlich heute in offizieller Form den Mächten vorgelegt
werden.

Die von Serbien übermittelten Vorbehalte be-
ziehen ſich hauptſächlich auf die Garantien, welche Serbien
dafür verlangt, daß der Beſchluß der Botſchaftervereinigung,
Serbien ſolle einen Hafen am Adriatiſchen Meere und eine
Eiſenbahnlinie durch Albanien hindurch erhalten, welche
dieſen Hafen mit dem ſerbiſchen Eiſenbahnnetz verbinde,
einen wirkſamen Charakter habe. Die ſerbiſche Regierung
wünſcht, daß dieſe Dinge in dem endgültigen Vertrage be-
handelt und auch in dem albaneſiſchen Statut einbegriffen
ſein ſollen. Es verlautet, daß Grey in ſeiner Antwort be
reits zufriedenſtellende Verſicherungen gegeben habe, und
daß die Hoffnung andauernd beſtehe, daß die Sache in dem
albaneſiſchen Statut enthalten ſein würde.

Keine ſerbiſche Anleihe.
Das Belgrader Preßbureau erklärt die in einem Belgrader

Blatt veröffentlichte Nachricht über eine Anleihe von 200 Millio-
nen, auf welche die Regierung einen Vorſchuß von 30 Millionen
erhalten hätte, für vollſtändig falſch.

Zum ſerbiſch- bulgariſchen Konflikt.
Der bulgariſche Geſandte in Belgrad, Toſchew, iſt nach

Sofia abgereiſt. Das Belgrader Regierungsorgan „Samou-
prava“ weiſt in energiſcher Weiſe die vom nationaliſtiſchen
Parteiorgan aufgeſtellte Forderung zurück, daß König
Peter abdanke und die Regierung demiſſioniere, um Serbien
zu ermöglichen, ſeine Jntereſſen in der ſerbiſch- bulgariſchen
Streitfrage zu vertreten. Unter König Peter ſeien die
ſerbiſchen Waffen zu neuem Ruhme gelangt, das Preſtige
Serbiens habe ſich in hohem Maße gehoben, Hunderttauſende
von Stammesgenoſſen ſeien befreit und große Gebiete er-
obert worden.

Eſſad Paſcha ermordet?
Die Wiener „Reichspoſt“ bringt die Nachricht, daß in

Wiener albaniſchen Kreiſen Privatmeldungen vorliegen,
nach denen Eſſad Paſcha in Tirang er mordet worden iſt.
Es ſoll ſich um einen Mord der Jungtürken handeln
und um eine Art Blutrache für die Ermordung Haſſan
Riza Beis, der vor Eſſad Paſcha das Kommando in Skutari
inne hatte, aber auf den Befehl Eſſads ermordet
worden iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vaterländiſches Heſtkonzert.

Daß die Begeiſterung der Hallenſer für Konzert und Theater
recht gering iſt, mußte in den letzten Jahren oft berichtet werden.
Selbſt für das vaterländiſche Feſtkonzert, das geſtern der
„Sängerbund an der Saale“ mit dem Stadttheater
orcheſter unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Willy
Wurfſchmidt im feſtlich erleuchteten Stadttheater veran
ſtaltete, ſchlug ſie nicht gerade in hellen Flammen empor. Und
doch waren Zweck wie Mittel lobenswert! Der Ertrag ſollte
der Nationalſpende aus Anlaß des Regierungsjubiläums des
Kaiſers zu gute kommen; die Vereinigung Halleſcher Vereine,
verſtärkt durch den Schülerchor der ſtädtiſchen Oberrealſchule, bot
Gelegenheit, einen mehrere hundert Stimmen ſtarken Männer-
chor in ſeiner ſatten, vollen Klangpracht bewundern zu können.

Die Vortragsfolge war gut zuſammengeſtellt. Sie entſprach
der außerordentlichen Veranlaſſung und gewährte patriotiſche Rück
blicke auf die große Zeit vor hundert Jahren. Deutſchlands Ein
heit iſt im Liede oft begehrt und oft gefeiert worden. Daß ſie
endlich zuſtande kam, iſt zweifelsohne auch mit ein Verdienſt der
deutſchen Männerchöre. Sie haben die Begeiſterung für die Er
reichung des hohen Ziels durch Jahrzehnte in Treuem feſtgehalten
und immer von neuem angefacht. Jhnen geziemt es deshalb,
jetzt in dem Gedenkjahre, das mit dem Regierungsjubiläum
unſeres Kaiſers zuſammenfällt, künſtleriſch das erſte Wort zuſprechen. Dem San erbund an der Saale“ wie ſeinem rührigen
und emſigen Chormeiſter- Herrn Willy Wurfſchmidt, muß es zum

hohen Lob angerechnet werden, daß ſie ihre Kräfte in den Dienſt
der guten Sache ſtellten. Was ſie an wohlgepflegtem Können bei-
ſteuerten, gehörte zu den beſten Leiſtungen des Abends. Von den
Männerchören gelangten „Richte dich auf, Germania“ von Abt,
„Ein Mann, ein Wort“ von Heinr. Marſchner, „Lützows wilde
Jagd“ von C. M. v. Weber zu machtvoller Wirkung. Von „Deut-
ſches Land“ von Jul. Otto werden vielleicht die Hörer einen
tieferen Eindruck empfangen haben als von Conr. Kreutzers edlem
und empfindungstiefem „Dir möcht ich dieſe Lieder weihen“, das
ein wenig zu leicht genommen wurde. Der Pilgerchor aus dem
„Tannhäuſer“ birgt große Jntonationsſchwierigkeiten, die geſtern
ebenſo deutlich wie in den meiſten Theateraufführungen erkenn-
bar blieben. Zu herrlichem Abſchluß gereichten dem Konzert die
„Altniederländiſchen Volkslieder“ in der Bearbeitung von Ed.
Hxemſer. Jhre Ausführung bewies ebenfalls, daß Dirigent und

r mit Verſtändnis und Fleiß an ihren Aufgaben gearbeitet

Zu den Soldatenmeutereien
in Frankreich.

Nach Blättermeldungen aus Toul und Belfort ſoll
nach dem bisherigen Ergebnis der Unterſuchung kein
Zweifel mehr beſtehen, daß die Demonſtrationen der Sol
daten durch Sendlinge des revolutionärenallgemeinen Arbeitsverbandes angezettelt
wurden. Jn Toul ſollen die Vertreter des Arbeitsver
bandes ſeit mehreren Wochen im geheimen eifrige Propa
ganda gegen die dreijährige Dienſtzeit und die Zurück-
behaltung einer Altersklaſſe unter der Garniſon entfaltet
haben. Hierbei ſollen ſie von einzelnen mit ſozialiſtiſchen
und revolutionären Vereinigungen und Zeitungen in Ver-
bindung ſtehenden Soldaten wirkſam unterſtützt worden
ſein. Während die an den Demonſtrationen in Toul und
Belfort beteiligten Soldaten mit Vorbedacht und im Ein-
verſtändnis miteinander gehandelt haben ſollen, ſoll unter
den Mannſchaften, die ſich in Reuilly zu ähnlichen Kund-
gebungen hinreißen ließen, keinerlei vorherige Verabredung
beſtanden haben.

Jn den Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer ver
lautet, daß ſowohl ſozialiſtiſche wie nationaliſtiſche Abgeord
nete die Abſicht hätten, die Regierung über die Militär-
demonſtrationen zu interpellieren. Der Deputierte von
Nancy, Major Driant, hat dem Kriegsminiſter mitgeteilt,
daß er ihn am Donnerstag über die Vorfälle von Toul be-
fragen wolle. Der Kriegsminiſter erwiderte, daß er die
Anfrage beantworten werde, ſobald ihm der Bericht des
Generals Pau zugegangen ſei. Man glaubt, daß dieſe
Unterſuchung binnen 48 Stunden abgeſchloſſen ſein wird.

Drei Zivilperſonen in Toul, die am Sonntag wegen
der Demonftrationen verhaftet worden waren, ſind wegen
Aufreizung der Truppen mit zwei Tagen bezw. drei Tagen
bezw. einem Monat Gefängnis verurteilt worden.

Aus Belfort wird noch berichtet, daß die Demonſtra
tionen von zumeiſt aus Paris ſtammenden Soldaten, welche
der bekannten antimilitariſtiſchen Vereinigung „Le Sou
du Soldat“ angehören, begonnen wurden. Aus Toul wird
noch gemeldet: Man befürchtet, daß ſich neue Demonſtra-
tionen ereignen werden. Mehrere Soldaten und
Militärarbeiter ver weigerten die Arbeit; einige
Soldaten weigerten ſich, die Wache zu be
ziehen, und wurden auf Befehl des Stadtkommandanten
verhaftet.

Jn franzöſiſchen Kammerkreiſen glaubt man, daß die
Debatte über die dreijährige Dienſtzeit ſpäteſtens am
29. Mai beginnen wird.

Aus Macon (Dep. Saöne-et-Loire) wird berichtet: Geſtern
abend verſammelten ſich etwa 100 Soldaten auf dem Uebungs-
platze und durchzogen in geſchloſſenem Zuge die Straßen der
Stadt, indem ſie riefen: „Nieder mit den drei Jahren!“ die Jnter-
nationale ſangen und den Sozialismus hochleben ließen. Niemand
hinderte die Manifeſtanten. Erſt als der Zug ſich auflöſte, kam es
zwiſchen Soldaten und Ziviliſten, die gegen die Kundgebungen
Einſpruch erhoben, zu Streitigkeiten. Ein Leutnant, der die
Leute vorüberziehen ſah, begnügte ſich damit, den Namen eines
Korporals feſtzuſtellen, der ſich beſonders lärmend benahm.

Auch in Boulogne bei Paris fanden geſtern nachmittag
arge antimilitariſtiſche Straßenkundgebungen
ſtatt. Zwei Automobile, die rote Fahnen und Anſchlagzettel mit
der Jnſchrift trugen: „Nieder mit dem Geſetz über die drei Jahre,
nieder mit der Armee!“ fuhren durch die Stadt. Ein Polizei-
kommiſſar ließ die Automobile durch radfahrende Schutzleute ver
folgen, und es gelang, ein Automobil anzuhalten und zwei Jn-
ſaſſen feſtzunehmen. Einige Stunden ſpäter wurden etwa
40 Geſtellungspflichtige, denen eine Trikolore voran-
getragen wurde, von etwa 50 Antimilitariſten, die in einem Lokal
verſammelt geweſen waren, überfallen und mit Steinen
beworfen. Schutzleute ſchritten ein, und es entſtand ein
heftiges Handgemenge, bei dem ein Polizeikommiſſar
und vier Geſtellungspflichtige erheblich verletzt wurden.
Aus dem benachbarten St. Clou eilte eine Abteilung Küraſſiere
herbei, bei deren Anblick die Antimilitariſten flüchteten. Zwölf
von ihnen wurden verhaftet. Die Unterſuchung ergab, daß auch
ein Artilleriſt in einer Arbeiterbluſe ſich unterihnen befunden hatte.

Auf der Place de la République in Paris verſuchte geſtern
abend eine Gruppe Soldaten des 28. Jnfanterieregiments eine
Kundgebung gegen die Zurückbehaltung der Jahresklaſſe von 1910,
wurde jedoch von der Polizei zerſtreut.

Aus Toul wird ſpäter noch berichtet General
Pau hat ſeine Unterſuchung geſtern abend beendet. Die
Militärbehörden beobachten über das Ergebnis ſtrengſtes
Stillſchweigen. Heute begibt ſich der General nach Belfort,

hatten. Ausſprache, Ausdruck, Schönheit des Klanges und nicht
minder Sauberkeit der Jntonation wurden in allen patriotiſchen
Geſängen aufs beſte gewahrt.

Als Soliſten waren Herr Kammerſänger Strathmann
aus Weimar berufen, ein in Halle ſeit langem hochgeſchätzter
Künſtler, und Herr Gruſelli. Herr Strathmann bot einen
kraftvollen Geſang von Otto Leßmann Neujahr 1913“ die
Ballade „Jung-Dieterich“ von Henſchel und den „Fridericus Rex“
von Karl Löwe, die er ſämtlich durch ſeine gediegene Vortrags-
kunſt den Hörern nahe zu bringen wußte, ſo daß ihm ſtürmiſcher
Beifall bereitet wurde. Herr Gruſelli ſang mit Geſchmack das
Tenorſolo in den „Niederländiſchen Volksliedern“. Die Be-
gleitung am Klavier hatte der Komponiſt von „Neujahr 1913“,
Herr Otto Leßmann, übernommen. Den verbindenden Text der
„Niederländiſchen Volkslieder“ ſprach Herr Dr. Kurz ange-
meſſen. Sehr ſchön in Gehalt und Form war der Prolog, den
Herr Dr. Geißler gedichtet hatte und ſelbſt in trefflichſter
Weiſe vortrug. Das Orcheſter war ſelbſtändig an dem Konzert
mit dem n Wagner und der „Jubelouvertüre“
von Weber beteiligt. Die Zuhörer gerieten mehr und mehr in
Beifallslaune und zeichneten alle Mitwirkenden lebhaft und an

haltend aus. Prof. Dr. W. Kaiſer.
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Nachrichten aus dem Kunſtleben.
„Des Teufels Pergament“, komiſche Oper in 2 Aufzügen,

Dichtung von Arthur Oſtermann, Muſik von Alfred
Schattmann, gelangt am 29. Mai im Großherzogl. Hof-
theater zu Weimar zur Uraufführung. Die Hauptrollen ſind
vertreten durch Kammerſänger Fr. Strathmann, Dr. Nicolaus,
Kammerſänger Gmür, Fr. Stauffert, ſowie durch die Damen
Hanſen Schultheß, VoglSüttjohann, M. Ulbrich, Frl. Jung. Der
Erſtaufführung werden zahlreiche Theaterleiter und bekannte
Muſiker beiwohnen.

Die Mezxikanerin“ heißt die in Ofenpeſt im Königstheater
erfolgreich aufgeführte Operette von Franz Rajna, Muſik von
Albert Szirmai, die jetzt durch den Schriftſteller Paul Felner für
die deutſche Bühne bearbeitet wurde und demnächſt durch den
Atlantik-Verlag an die Bühnen verſandt wird.

Das neue Männerchorwerk „Der Siegesbote“ (die Leip
ziger Schlacht 1813) von Th. Podbertsky hatte bei
ſeiner Uragufführung in München dank der kraftvollen und
hinreißenden Vertonung der Arndtſchen Dichtung einen bedeuten
den Erfolg.

um die Unterſuchung über die dort v kommenen Demon.
ſtrationen vorzunehmen. Jn Toul ſind geſtern vier Kom
miſſare der allgemeinen Sicherheitsbehörde angekommen,
um nachzuforſchen, inwieweit bei den Kundgebungen der
Einfluß von Ziviliſten im Spiel geweſen ſei. Kraft der ihm
üübertragenen Vollmachten hat General Pau entſchieden,
daß alle an den Kundgebungen in Toul beteiligten Rädels-
führer und Helfer in Strafkompagnien geſchickt
werden.

Unſere geſtern ausgeſprochene Anſicht beſtätigt ſich:
Es handelt ſich um eine höchſt bedenkliche
Gärung unter dem franzöſiſchen Militär
die noch unabſehbare Folgen haben wird.

Jn einer Erörterung über die militäriſchen Demon-
ſtrationen erklärt die „France“, daß ein ſtrenges Exempel
ſtatuiert werden müſſe. Man möge die Meuterer von Toul
nach Marokko ſchicken. Dort würden ſie lernen, wie man
dem Vaterlande dient und gebeſſert zurückkehren.

Jn der „Guerre ſociale“ ſchreibt dagegen Guſtave
Hervé ſehr bezeichnend für die gegenwärti.
gen Zuſtände im franzöſiſchen Heer:

„Toul, Belfort und Neuilly bildeten die erſte Warnung
Warten wir den September ab, wo die Jahresklaſſe heimgeſchickt
werden ſoll. Wenn es dann nicht in allen Kaſernen
Revolutionen und Tauſende von Meuterern
gibt, dann will ich dekoriert werden.“

Wie ſchließlich noch aus Nancy gemeldet wird, be-
ſtätigt es ſich, daß von heute ab Militärperſonen, die an
Kundgebungen teilnehmen, in die afrikaniſchen Bataillone
geſchickt werden. Ein in Toul eingetroffener Befehl des
Kriegsminiſters unterſagt bis zum Erlaß eines neuen Be
fehls allen Offizieren und Militärbeamten das Tragen von
Zivilkleidung.

Deutſches Reich.
Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten im Kaiſerhauſe.

Heute Mittwoch morgen 8 Uhr 25 Minuten traf
Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und
Lüneburg, in Berlin ein. Der Prinz begab ſich im Auto
nach dem Königlichen Schloſſe, wo er von der Kaiſerin
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe begrüßt
wurde. Der Prinz nahm im Schloß Quartier. Die öffent-
lichen Gebäude in Berlin und Potsdam haben geflaggt.
Vom Schloſſe wehen drei Standarten. Jn der Umgebung
des Schloſſes und Unter den Linden haben viele Pripat.
gebäude Flaggenſchmuck angelegt. Zu der Vermählungs-
feier ſind bereits eingetroffen: Prinzeſſin Adelheld
von Holſtein-Glücksburg und Prinzeſſin Karoline
Mathilde von Holſtein-Glücksburg. Der Kaiſer
machte heute morgen einen Ausritt im Tiergarten. Der
Kaiſer von Rußland iſt geſtern abend nach Berlin
abgereiſt.

Der König und die Königin von England
trafen mittels Sonderzuges um 11 Uhr 30 Minuten auf
dem Lehrter Bahnhofe ein, wo ſich zum Empfange der
Kaiſer und die Kaiſerin, die Prinzen und Prin-
zeſſinnen des Königlichen Hauſes ſowie Hof- und Stagts-
würdenträger eingefunden hatten. Es fand großer Empfang
ſtatt. Sodann erfolgte der feierliche Einzug durch
das Spalier der Truppen unter lebhaften Opa-
tionen des Publikums nach dem Königlichen Schloſſe. Das
Wetter iſt prächtig.

Die braunſchweigiſche Frage.
Die Meldung des „Berliner Tageblattes“, die „For

malitäten“ bezüglich der Thronbeſteigung des Prinzen
Ernſt Auguſt in Braunſchweig ſeien bereits ſoweit erledigt,
daß für den Monat Oktober mit dem Einzuge des Prinzen
und ſeiner Gemahlin als Herzogspaar von Braunſchweig
in Braunſchweig zu rechnen ſei, wird von gutunterrichteter
Seite als durchaus unbegründet erklärt. Man be
tont, daß es ſich dabei keineswegs um bloße „Formalitäten“
handle, ſondern um ernſte Dinge, die noch zu erledigen
ſeien, und deren Erledigung ſicher eine längere Zeit
als die in der Meldung des Berliner Blattes geſetzte Friſt
erfordern werde.

Der Freiſinn für die Sozialdemokratie!
Die „Freiſinnige Zeitung“ veröffentlicht fol

gende Erklärung:

Von den Hochſchulen.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deuſtche Aka

demie der Naturforſcher verlor am 17 Mai durch den Tod ihr
Mitglied Profeſſor der Mathematik an der Univerſität in Straß-
burg Dr. Heinrich Weber. Er wurde am 5. März 1842 in
Heidelberg geboren und war ſeit 1883 Mitglied der Akademie.
ZFJena. Von den im Winterſemeſter 1912/13 an der Univer

ſität Jena eingeſchriebenen 1861 Studierenden ſind nach dem vor
läufigen Abſchluß der Liſten 582 abgegangen, während 709 neu
eingeſchrieben wurden. Die Zahl der Studierenden beträgt ſomit
2038. Hierzu kommen noch 67 eingeſchriebene Hörer, ſo daß ſich
die Geſamtziffer im Sommerſemeſter 1913 auf 2105 ſtellt.
Berlin. Bei der Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin
iſt der Aſſiſtent Dr. phil. Walter Gothan zum Sammlungs-
kuſtos ernannt worden.

Kiel. Dem Aſſiſtenten bei Prof. Anſchütz an der chirurgiſchen
Klinik zu Kiel Dr. med. Georg Konjetznuy iſt die venia
legendi für Chirurgie und chirurgiſche Pathologie in der dortigen
mediziniſchen Fakultät erteilt worden.

.Berufung. Dr. jur. et vec. publ. Joſeph Kleindienſt
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter im Bahyeriſchen Statiſtiſchen
Landesamt in München, wurde zum Leiter des Statiſtiſchen
Amts der Stadt Augsburg berufen.

Stuttgart. Jm Alter von 65 Jahren iſt am 18. d. M. in
Stuttgart der a. o. Profeſſor für italieniſche Sprache und
Literatur an der dortigen Techniſchen Hochſchule Kgl. ital. Vize
konſul Giovanni Cattaneo geſtorben.

Graz. Der bekannte Vertreter der deutſchen Sprache und
Literatur an der Grazer Univerſität Profeſſor Dr. pkhil.
Bernhard Seuffert begeht am 23. d. M. ſeinen 60. Ge
vurtstag. Er ſtammt aus Würzburg und war auch von 1877—-86
als Privatdozent an der dortigen Üniverſität tätig. Jm Jahre
1886 folgte er einem Rufe als Nachfolger Auguſt Sauers nach
Graz. Hier iſt er zugleich ſeit 1906 Honorardozent an der
Techniſchen Hochſchule. Prof. Seuffert iſt außererdentuiche
Ziſse ſage z deutſchen Kommiſſion der preußiſchen Akademie der

iſſen en.Hic. Seminar für landwirtſchaftliche Verwaltungskunde an
der Königsberger Univerſität. Aus Königsberg i. Pr. wird
uns berichtet: Zum Direktor des neu eingerichteten Seminars
für landwirtſchaftliche Verwaltungskunde iſt der Vertreter der
Staatswiſſenſchaften an der Albertus- Univerſität Profeſſor

ſchrei
taktik

gema

por
könnt

vor!
müſſe

Abgel
Parte
lich d

waru
über
giebi
Entſch

wägu
eigen

hüll
die ir
ſind,
frage

H er
Parte
der
ſchritt

Grupf
und d
mögen

Aber

zählur

Stel
heit, d
ſtellen

Augen

ger h
kann.

es den
forder!

n utze
ihre F
kraft

die V
werde,

ſchrittl
machen

ſtändn

hinterl
Wehrv
bewilli
zu ſeit
behren

ein ſe
leger
Steu
nach h
So mi
krati
vaterlä
fährdet
dem S

Dr. Ot
Abhaltu
ſind bet:

wirtſcha
meiſte
die länd
ſchaftlich

Landgeſ
von G
und Beſ
licher G
Erich S
General
landwirt

DieGieße
Kranken
fur Haur
ſtellt.
Verdienſ

Fun
werks, H
Meſſingn
arbeiten
Funde g
Tongefäf

lich acht
ſie beſonl
ferner e
ringe, ei
Paar Ba
Fund wi
Bronzeze

er iſt ei
in Deutſ

ſtandsmi:

Völkermr
und inve
der Geſe
volle Fur



„Jn denjenigen Bezirken, in welchen die Urwahlen in Form
von Friſtwahlen vorgenommen worden ſind, finden im Laufe
dieſer Woche die Stichwahlen für die Wahlmänner
ſtatt. Aufgabe unſerer Partei muß es ſein, überall dort, wo
die eigenen Kandidaten zur Stichwahl ſtehen, alles daran zu
ſetzen, um ſie zum Siege zu bringen. Wo aber die Kandidaten
der Fortſchrittlichen Volkspartei ausgefallen ſind, gilt es,
zu verhindern, daß die Reaktion bei den Ab-
geordnetenwahlen den ſchließlichen Erfolg
davonträgt. Danach ſollten unſere Freunde
äberall handeln, wo die Wahl ſchwarz-blauer
gandidaten in Frage kommt.“

Das iſt alſo die glatte Aufforderung von fre i
ſinniger Partei wegen, gegebenenfalls auch die
Sozialdemokratie zu unterſtützen, direkt oder
indirekt; und was für die Wahlmänner- Stichwahlen gilt,
wird dann wohl für die Abgeordnetenwahlen
erſt recht gelten ſollen.

Jeder weitere Kommentar iſt überflüſſig.

Zu den Wehr- und Deckungsvorlagen
ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“: Die Verſchleppungs-
taktiker kommen jetzt mit der Behauptung, es habe als aus
gemacht zu gelten, daß Wehr- und Deckungs
vorlagen nicht gleichzeitig verabſchiedet werden
könnten; man werde die Erledigung der Deckungs-
vorlagen auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchieben
müſſen, möge man wollen oder nicht. So der fortſchrittliche
Abgeordnete Dr. Pachni cke in einem Organ ſeiner
Partei. Aber die finanzpolitiſchen Erwägungen, die angeb
ich dazu zwingen ſollen. ſo iſt z. B. nicht abzuſehen,
warum die Frage der Veredelung der Matrikularbeiträge,
über die es doch im Reichstage wahrhaftig oft genug aus
ziebige Verhandlungen gegeben hat, nicht ſchon im Juni zur
Entſcheidung gebracht werden könnte derartige Er-
wägungen ſind nur ſozuſagen das Rankenwerk, das den
eigentlichen Kern des Verſchleppungsvorſchlages ver
hüllen ſoll. Dieſer Kern iſt die Sorge, daß die Parteien,
die in der Mehrheit für die Wehrvorlage ausſchlaggebend
iind, mit ihren Wünſchen und Anſichten in der Deckungs-
frage durchdringen könnten. Deshalb wirft ſich
Herr Dr. Pachnicke hoffentlich nicht namens ſeiner
Partei ohne jedes Bedenken in die Arme
der Sozialdemokratie. „Nationalliberale, Fort-
ſchritt und Sozialdemokratie, zumal da noch kleinere
Gruppen hinzuſtoßen“, reichen zur Mehrheitsbildung aus,
und deshalb ſei der Weg frei, ſowohl für eine Reichsver-
mögensſteuer wie für eine allgemeine Reichserbſchaftsſteuer.
Aber Herr Dr. Pachnicke hätte ruhig in ſeiner Auf-
zählung die Sozialdemokratie an erſter
Stelle nennen können, denn dieſe würde zu der Mehr-
heit, die ihm vorſchwebt, mehr als die Hälfte der Stimmen
ſtellen müſſen! Wenn man ſich dieſen Umſtand vor
Augen hält, dann bekommt das Projekt ein etwas weni-
gerharmloſes Ausſehen, als dem Fortſchritt lieb ſein
tann. Die Sozialdemokratie weiß natürlich ſehr genau, daß
es dem Fortſchritt nicht ſo ſehr um die Beſchaffung der er-
forderlichen Geldmittel als vielmehr um den Partei-
nutzen zu tun iſt, und ſie würde gegebenenfalls danach
ihre Forderungen formulieren und bemeſſen. Die „Schwer-
kraft der Dinge“, durch die. wie Herr Dr. Pachnicke meint,
die Vertagung der Deckungsfrage ganz von ſelbſt kommen
werde, würde ſich dann wahrſcheinlich in einer für die fort-
ſchrittliche Volkspartei ſehr unangenehmen Weiſe fühlbar
machen. Denn die Sozialdemokratie hat ſicherlich kein Ver
ſtändnis und kein Jntereſſe dafür, daß die bürgerliche Linke
hinterher für ſich in Anſpruch nehmen könnte, ſie habe die
Wehrvorlage „finanziert“, alſo erſt durch ihre „Steuer-
bewilligung“ ſei dem Vaterlande gegeben worden, was es
zu ſeiner Sicherheit und Machtſtellung nicht länger ent-
behren kann. Wohl aber hat die Sozialdemokratie
einſehr großes Jntereſſedaran, daß die Ge-
legenheit, den Beſitz mit neuen großen
Steuerlaſten zu bepacken, ſo gründlich und
nachhaltig wie nur möglich ausgenützt wird.
So mögen ſich Fortſchritt und Sozialdemo-
kratie begegnen, aber den Schaden davon hätte die
vaterländiſche Wohlfahrt, deren Gedeihen um ſo ernſter ge-
fährdet werden muß, je mehr unſer öffentliches Leben von
dem Staate im Staate, den die Sozialdemokratie
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Dr. Otto Gerlach vom Miniſter ernannt worden. Mit der
Abhaltung von Vorleſungen und Uebungen an dieſem Seminar
ſind betraut: der ſtellvertretende Hauptgeſchäftsführer der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen Dr. Arno Hoff
meiſter für die Technik der land wirtſchaftlichen Verwaltung,
die ländliche Wohlfahrts- und Heimatspflege und das landwirt-
ſchaftliche Verſicherungsweſen; der Direktor der Oſtpreußiſchen
Landgeſellſchaft, Regierungsaſſeſſor A. D. Wilhelm Freiherr
von Gayl für die innere Koloniſation, Landarbeiteranſiedlung
und Beſitzbefeſtigung; der Verbandsdirektor des Verbandes länd
licher Genoſſenſchaften der Provinz Oſtpreußen, Landrichter a. D.
Erich See l mann für das ländliche Genoſſenſchaftsweſen; der
General-Landſchafts-Syndikus Dr. Richard Leweck für das
landwirtſchaftliche Kreditweſen und die Beſitzbefeſtigung.

Die erſte Lupusheilſtätte in Deutſchland iſt am 19. d. M. in
Gießen ihrer Beſtimmung übergeben worden. Das neue
Krankenhaus iſt der Leitung des Direktors der Univerſitätsklinik
für Haut und Geſchlechtskranke Prof. Dr. Jeſionek unter
ſtellkl. Die Erbauung der Heilſtätte für Lupuskranke iſt ein
Verdienſt des Heilſtättenvereins für Heſſen in Darmſtadt.

Funde aus der Bronzezeit. Auf dem Gebiete des Meſſing-
werks, Kreis Oberbarnim, das der Firma Hirſch, Kupfer und
Neſſingwerke A.-G., gehört, wurden bei den Ausſchachtungs-
arbeiten für den Bau eines neuen Arbeiterwohnhauſes wertvolle
Funde gemacht. Jn einem groben, etwa 25 Zentimeter hohen
ongefäß fanden ſich 78 Goldgegenſtände zuſammengepackt, näm
lich acht ſchön verzierte Näpfe der bekannten nordiſchen Art, wie
e beſonders durch Stücke von Stralſund und Werder bekannt iſt,
ferner ein dicker, gewundener Halsring, 33 kleine Drahtſpiral-
r eine Menge Drahtbündel und Blechſtreifen, ſchließlich ein
Laar Barren und das Stück eines Schmelzkönigs. Der geſamte
Fund wiegt etwa 2,5 Kilogramm. Er entſtammt der letzten
Vrongezeit, etwa des ſiebenten oder achten Jahrhunderts v. Chr.
er iſt einer der größten und bedeutendſten Goldfunde, die je
in Deutſchland gemacht worden ſind. Auf Erſuchen eines Vor-
ſtandsmitgliedes der A.G. hat Direktor Prof. Schuchardt vom
Völkermuſeum in Berlin an Ort und Stelle den Fund beſichtigt
d ventariſiert. Dem Vernehmen nach wird der Vorſtand
er Geſellſchaft dafür Sorge tragen, daß der einzigartig, wert-

volle Fund der einheimiſchen Archäologie erhalten bleibt.

ſchon heute bildet, abhängig wird. Höchſt ſeltſam, daß
die Verſchleppungstaktiker, die eine Vertagung
der Deckungsfragen für unabwendbar erklären, um nur
ja den Weg für ein Zuſammengehen mit der
Sozialdemokratie frei zu machen, über dieſe
unausbleiblichen Konſequenzen ſich völlig ausſchweigen!

Sie transit gloria mundüä.
Es iſt nicht alles Gold, was glänzt. Dieſes ſchöne

Sprüchwort bewahrheitet ſich ſo recht an den Scheingrößen,

die ſich ſozialdemokratiſche Führer nennen.Ueber den großen Helden Julian Borchardt hielt ſo
eben der Verband der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine
GroßBerlins ein hoch und notpeinliches Scherbengericht
ab, deſſen Beratung ſieben Stunden in Anſpruch nahm. Das
Urteil ſpricht für ſich und läßt dieſen Helden und Mär-
tyrer a. D. in mehr als eigentümlicher Beleuchtung er
ſcheinen. Es lautet:

„Jn den beiden Fällen, mit denen allein ſich die Unter
ſuchungskommiſſion zu befaſſen hatte, dem Fall Linde und dem
Fall Braun, ſteht die Kommiſſion einſtimmig auf dem Stand-
punkt, daß die von Borchardt gegen Braun und Linde geltend
gemachten Vorwürfe in einer gröblichſt leicht fertigen
und unverantwortlichen Weiſe erhoben ſind.“

Trotz dieſes Urteils wies der Verband mit 393 gegen
277 Stimmen den Proteſt, der gegen die Landtags-Kandi-
datur Borchardts erhoben worden war, zurück.

Noch härter als der Wahlvereinsverband urteilt
der „Vorwärts“ (Nr. 122 vom 20. Mai 1913) über
Borchardt, indem er ſchreibt:

„Ein unhaltbarer Beſchluß! Wie bereits mitge-
teilt, hat die Berliner Generalverſammlung ſich in einer außer
ordentlichen Sitzung mit dem Fall Borchardt befaßt und den
Proteſt gegen ſeine Kandidatur zurückgewieſen. Für uns
ſcheidet die perſönliche Seite der Angelegenheit völlig aus, doch
ſehen wir uns im Jntereſſe der Geſamtpartei zu folgender
Feſtſtellung genötigt: Die Generalverſammlung hat ſich die ein
ſtimmige Entſcheidung der Unterſuchungskommiſſion zu eigen
gemacht, die dahin geht, daß Borchardt gegen andere Partei-
genoſſen Vorwürfe in einer gröblichſt leicht-
fertigen und unverantwortlichen Weiſe er-
hoben“ hat. Danach hätte als einzig mögliche Konſequenz
erwartet werden müſſen, daß Borchardt die Fähigkeit zur Be-
kleidung des Landtagsabgeordneten-Mandats aberkannt
werde. Den Spruch der Unterſuchungskommiſſion zu akzep-
tieren, jedoch die Konſequenzen daraus abzulehnen,
iſt ein Widerſpruch. Denn das Parteiintereſſe verlangt,
daß alle Vertrauensperſonen der Partei völlig vorwurfsfrei
daſtehen. Wir möchten deshalb der Erwartung Ausdruck geben,
daß dieſer Widerſpruch durch ein in dem Parteiſtatut vor-
geſehenes Verfahren ein Schiedsgericht beſeitigt werde.

Ob der ſo ſeiner Theiterheldenrolle Entkleidete nun
auch den Mut haben wird, die Toga des Volkstribunen, die
ſo ſehr zerzauſt und zerfetzt worden iſt, verdientermaßen
abzulegen?

Elſaß-Lothringen.
Gegenüber der in einem Teile der Preſſe laut ge-

wordenen Befürchtung, daß der Reichstag in ſeiner Mehr-
heit der beabſichtigten Verſchärfung des Vereinsgeſetzes und
dem Vorgehen gegen die deutſchfeindliche Preſſe im Reichs-
lande Widerſtand entgegenſetzen werde, wird von gutunter-
richteter Seite erklärt, daß die elſaß-lothringiſche Regierung
bezw. die Reichsregierung derartiges Material zur
Begründung ihrer Abſichten in Händen habe, daß, abgeſehen
von den Sozialdemokraten, den Elſaß-Lothringern und
einigen ſonſtigen Ausnahmen, die bürgerlichen Parteien dem
Vorgehen der Regierung zweifellos zuſtimmen
würden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Stichwahlergebniſſe. Nach den geſtern vorgenommenen

Stichwahlen zum Abgeordnetenhaus im Stadtbezirk Biele-
feld ſind insgeſamt im Wahlkreiſe Bielefeld-Herford-Halle ge
wählt worden: 335 ſozialdemokratiſche, 329 konſervative, 300
nationalliberale, 107 fortſchrittliche und 199 chriſtlich-ſoziale
Wahlmänner. Die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten
Lieneweg (k.) und Meyer zu Jerrendorf (nl.) ſcheint geſichert.
Die Wahl des dritten Abgeordneten iſt noch ungewiß. Aus
Mülheim (Ruhr) wird gemeldet: Nach den geſtrigen Wahl
männerſtichwahlen ſind für Mathies (natl.) 568, Sauermann
(Zentrum) 435, Schluchtmann (Soz.) 88 Wuhlmänner gewählt.
Wahl Mathies' ſicher.

Deutſchland und England. Der engliſche Unterrichtsminiſter
Peaſe erklärte in einer Rede, die er in einer Verſammlung
der Friedensgeſellſchaft in Manſion-Houſe zu London hielt, die
Zeit ſei gekommen, wo man ſagen könne, England als Nation
ſei Deutſchland ebenſo freundſchaftlich wie jeder anderen Nation
geſinnt und würdige die Gegenſeitigkeit dieſes Gefühls.

Ausland.
Der König von England und der Zar.

Jm Juni wird der König von England in den
finniſchen Schären mit dem Zaren zuſammen
kommen.

Das engliſch-türkiſche Abkommen abgeſchloſſen?
Jn offiziellen Kreiſen der Pforte wird erklärt, daß

das engliſch-türkiſche Abkommen über den Perſiſchen
Golf und die damit im Zuſammenhang ſtehenden Fragen
endgültig abgeſchloſſen worden ſei.

Aus der franzöſiſchen Marine.
Jm franzöſiſchen Senat führte der Marineminiſter

aus: Die Jndienſtſtellung der Schiffe des neuen Pro
gramms wird Frankreich eine Macht zur See ſichern, wie es
ſie noch nie beſeſſen. Aber man wird dem Mangel an
Offizieren und Mannſchaften abhelfen müſſen.
Deshalb iſt es unmöglich, einer Herabſetzung der Dienſtzeit
für die eingeſchriebenen Seeleute zuzuſtimmen. Es wer
den große Kredite gefordert werden fürden Ausbau und die Vertiefung der Häfen. Ferner werden
die Kammern mit einem Programm für die Marineluft-
fahrt und mit einem Bauprogramm für Geſchwaderkreuzer
befaßt werden. (Beifall.)
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Die Folkethingwahlen in Dänemark.
Bei den geſtrigen Wahlen zum Folkething wurden gewählt:

43 Linke, 32 Sozialdemokraten, 31 Radikale, 7 Rechte. Das
vorige Folkething ſetzte ſich folgendermaßen zuſammen: 46 Linke,
24 Sozialdemokraten, 20 Radikale, 13 Rechte und ein Wilder.
Ein Wahlergebnis von Farörinſeln ſteht noch aus.

CLuftfahrt.
Ueberlandflug Straßburg--Koburg.

Dienstag mittag 3411 Uhr landete auf dem Koburger
Exerzierplatze Brandenſteinsebene ein Militärdoppeldecker, in
dem ſich die am Prinz-Heinrich-Flug beteiligten Flieger Leut-
nant v. Thüna als Pilot und Leutnant v. Falken-
hayn als Paſſagier befanden. Die Flieger waren um 345 Uhr
morgens in Straßburg im Elſaß aufgeſtiegen und haben den
Flug bis Koburg ohne Zwiſchenlandung ausgeführt. Der Herzogließ die beiden Herren im Automobil nach dem Palais abholen.
Die beiden Flieger ſind Mittwoch früh 6 Uhr 55 Min. aufge
ſtiegen und kurz nach 8 Uhr auf dem Exerzierplatz zu Weimar
glatt gelandet.

Verſchmelzung zweier Flugplätze.
Unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungsrats Dr. Tuß

im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und des Geheimen
Regierungsrats von Groening im Miniſterium des Jnnern fand
am Dienstag im Landratsamt zu Eſſen eine Verhandlung der
Jntereſſenten der beiden Flugplätze Gelſenkirchen-
Eſſen-Rott hauſen und Wanne-Herten ſtatt. Es
wurde eine völlige Verſchmelzung der beiden Geſell-
ſchaften in Ausſicht genommen. Vorläufig kam eine Ver-
ſtändigung über die Veranſtaltung von Flügen, den Betrieb von
Luftſchiffen und die Vermietung von Schuppen für die Zeit bis
zum 1. Juli 1914 zuſtande.

Zum Bitterfelder Ballonwettfliegen
iſt noch nachzutragen, daß Ballon „Bitterfeld“ (nicht zu ver-
wechſeln mit Ballon „Bitterfeld II“) 20 Kilometer vom Ziel bei
Klein-Lenki (Kreis Koſten) glatt landete. Ballon „König Fried-
rich Auguſt“ landete am Sonntag um 2 Uhr wegen eines herein-
brechenden Gewitters in Leitersdorf bei Kroſſen.

Zuſammenſtoß zweier Flugzeuge.
Aus Petersburg meldet der Draht: Auf dem Militär-Aero-

drom von St. Petersburg hat ſich Montag abend ein ſchweres
Unglück ereignet. Zwei Flugzeuge ſtießen in der Luft zuſammen
und ſtürzten beide ab. Unter den Trümmern hervor wurde der
eine Flieger (der Name wird im Telegramm nicht genannt!)
tödlich verletzt hervorgezogen. Der Führer des anderen Flug-
zeuges, der Sohn des Kommandanten des Flugplatzes, General
Koragoku, wurde dagegen nur leichter verletzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bahnmeiſter a. D. Karl Klein-

ſchmidt zu Wanzleben und dem Oberbahnaſſiſtenten a. D.
Otto Clarus zu Bad Harzburg das Verdienſtkreuz in Gold,
dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Franz Wiegel zu Magde-
burg, den Eiſenbahnzugführern a. D. Friedrich Gummert zu
Magdeburg-Buckau, Auguſt Rebentiſch zu Zellerſeld und
Heinrich Schenk zu Magdeburg das Verdienſtkreuz in Silber,
dem Werkführer Andreas Freiſtedt zu Magdeburg das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten Eiſenbahn
werkführer Heinrich Lampe zu Morsleben im Kreiſe Neu-
haldensleben, dem penſionierten Eiſenbahnrottenführer Franz
Schneppe zu Bernterode im Kreiſe Worbis, den penſionierten
Bahnwärtern Wilhelm Kreſſe zu Brumby im Kreiſe Kalbe,
Gottlieb Bothe zu Vienenburg im Kreiſe Goslar, dem bis-
herigen Hilfsbahnwärter Hermann Sierke zu Ahlsdorf im
Mansfelder Gebirgskreiſe, den Keſſelſchmiedemeiſtern Heinrich
Martens und Karl Schildt, dem Hofmeiſter Gottlieb
Kuhwald, dem Portier Louis Meyrr, ſämtlich zu Staß-
furt im Kreiſe Kalbe, dem Werkmeiſter Louis Schadenberg,
den Schloſſern Wilhelm Mansfeld und Hermann Schulz,
ſämtlich zu Magdeburg, dem bisherigen Eiſenbahnvorſchloſſer
Karl Thörn zu Wehrſtedt bei Halberſtadt, dem bisherigen
Eiſenbahngüterbodenarbeiter Friedrich Kurth zu Cöthen in
Anhalt das Allgemeine Ehrenzeichen, den Schloſſern Hermann
Schul z zu Woltersdorf im erſten Jerichowſchen Kreiſe Robert
Helmholz, Robert Lentze, Robert Mertens, Paul
Regener, Robert Schlemper, Karl Thieme, Wilhelm
Winkler, ſämtlich zu Magdeburg, dem Hofaufſeher Hermann
Meyer zu Neugattersleben im Kreiſe Kalbe das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Mai 1013.
Aufgeboten Der Maler Bruno Neander und Jda Erbſe, Magde

burgerStr. 52. Der Schuhmachermeiſter Karl Kropf und Anna Jordann
gen. Fiſcher, Unterberg 15.

Geboren Dem Arbeiter Richard Pierſchke, Unterplan 2, T. Martha.
Dem Privatmann Paul Winkelmann, Jakobſtr. 3, S. Paul. Dem
Augenarzt Dr. med. Alfred Paul, Leipziger-Str. 66, T. Roſe. Dem
Maſchinenſchloſſer Fritz Stephan, Dieskauer-Str. 18, T. Liſelotte. Dem
Arbeiter Ernſt Bach, Streiberſtr, 31, S. Edwin. Dem Schloſſer
Wilhelm Klauß, Büſchdorfer-Str. 6, S. Albrecht. Dem Drehorgel-
ſpieler Hermann Hercher aus Weißenfels S. Emil Klinik. Dem
Maſchiniſten Walter Weitzmann, Merſeburger-Str. 104, T. Johanna,
Dem Buchhalter Pruno Pirl, Bernhardyſtr. 39, S. Werner.

Geſtorben: Die Witwe Karoline Hendel geb. Wolf, 78 J., Moritz
zwinger 16. Die Witwe Emilie Wagner geb. Vogel, 72 J., Büſchdorfer
Straße 2. Der Rentner Ernſt Britting, 61 J., AnhalterStr. 1. Der
Arbeiter Louis Nagel, 74 J., Saalberg 2. Die Witwe Friederike
Kunze geb. Kulf, 73 J., Beeſener-Str. 10. Die Witwe Wilhelmine
Brennicke geb. Poppendicker, 66 J., Fiſcherplan 1d. Des Schloſſers
Friedrich Meye S. Heinz, 3 Wochen, DieskauerStr., 15. Des Schloſſers
Karl Höhne S. totgeb., Sagisdorſer-Str. 7. Des Gaſtwirts Richard
Zſcheyge T. Jrmgard, 2 Wochen, MagdeburgerStr. 5.

Auswärtige Aufgebote Der Friſeur W. A. Matthes, Leipzig und
A. G. Schuboth, Deſſau. Der Arbeiter W. O. Trautmann und Hedwig
Zilling, Mansfeld. Der geprüfte Lehramts Kandidat J. A. Maier,
Hannover und Helene Greiner, München. Der Zimmermann Karl
Nordt, Halle und Emilie Thate, Zabenſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 20. Mai 1013.
Aufgeboten Der Kaufmann Max Spicker und Emma Lewin,

Geiſtſtr. 20 und 21. Der Schloſſer Wilhelm Dönitzz, Holzplatz 5 und
Emma Petermann, Gr. Brunnenſtr. 43.

Eheſchließungen Der Hoboiſt, Sergeant im Füſilier-Regiment 36
Erich Homann, Gr. Brunnenſtr. 13 und Marie Büchner, Breiteſtr. 20.

Geſtorben Der Jnvalide Johannes Richardt, 79 J., Karlſtr. 7.
Der Stadtbahnſchaffner Karl Heinrich, 29 J., Leſſingſtr. 7.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,

örſen- und Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
ieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle

(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

ung in alle (Saale)“ u adreſſieren. Sprechſtunden der
edaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für

die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
e

Fahrradvertreter: F. Kleinaun, Halle a. S.
Automobilvertreter: Hallesche Auntomobil-
Oentrale, G. m. b. H., Halle a. S., Grünstr. 31.



Blatzheims Triumph-Erfolge!
Blatzheim als Student Bömmel und als Onkel

mit dem Fragezeichen.
Finzig u. unkopierbar. Wer lachen will, der kKomme?!
M Harry Hopkins Massen-Dressur-Akt:

Der Weltfriede“. [8978t die grössten Feinde aus dem Tierreich,wie Hühner, Tauben, Katzen, Affen,Ratten, Kaninchen, Schakal, K Kanarienvögel etc.
werden sich in Konträren Massen- Dressuren ein
Rendezvous geben, wie solches noch nie gesehen.

Hierzu das glänzende Variété- Programm.

Ziehung bereits 2. und 3. Juni 1913.

t

Mark C Mark
dae Los- e das Los-23. Magdeburger Pferde- Lerlosung.

Günstigste ſ Mark-Lotterie,
2300 Gewinne im Verte von M. 57000
1 Equip. m. 2 Pferden MJ. 6000 30 Fahrräder M. 5100
1 Equip. m. 2 Pferden M. 4000 12 silb. Best. an. M. 1080
j Jagd m. 2 Pferden M. 3000 100 silh. Best. à s M. 1500
1 8tadtw. m. 1 Plerd M. 2000 550 sh. Esslöffel à s M. 4400
20 Pferde M. 22000 1584 3ilb, Löffel às M. 7920
Lose à M. II Lose für 10 MK., (für Porto und Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Deblſt

Hermann Semper, Magdehurg, Fanererz“

J sind zu haben, wo die bekanntenLose l 1 Mk. Plakate aushängen. (8494

Pacguge-Theuter
Lichtsplielhaus

Halle a. S. Leipzigerstrasse 88.
A Iüttwoeh, den 21. Iai 1913: Programm-Wechsel.
Dem Programm bleibt die spannende dramat. Handlung

Die Czernowska,nach russischen Sitten u. Gebräuchen geteſite] Studie von

Charles Decroix.beibehalten. Der Wechsel bringt sodann einen weiteren
hochdramatischen Schlager:

Weisse Lilien,aus dem Leben genommene ergreifende Handlung, in
Darstellung und Technik vollendet.

Roman von Toni Sylva.
Ausserdem das sonstige reguläre Programm.

Beginn der Vorführungen: präzise 5 UVhr nachm.

Gestellt nach dem

8984) Die Direktion. r

Walcdkater (Dölauer Heide).
Morgen Donnerstag zum Fronleichnamsfest

Grosses Konzert. en
Freundlichst ladet ein Franz Schurigs Wwe.

Luftkurort und
Sommerfrische im
schönsten Teile de
Thüringer Waldes.
Prospekte durch das

Thür. Wald. ade-Comité.

esE 4 57 Lelitungswasser.
Wir empfehlen Kunsteis aus städtischem Leitungs-

Wwasser für den Haus- und Wirtschafts bedarf
Abonnement pro Monat 5 Mk.

Dafür werden e Block (etwa 6 kg) frei
Haus geliefert. Das Abonnement kann an jedem beliebigen
Tage beginnen. Abgabe einzelner Stücke an den
Eis wagen Block, etwa 6 kg) je 20 Pfg. Bestellungenper Postkarte oder telephonisch erbeten Telephon
Verwaltung des gtädtischen Sehlaeht- und Jiehhotes zu IIalle,

Freiimfelderstrasse 42. (820

aus städtischem

orderne
as on l. Nordſeebad. Das größte Seebad Deutſche De Inſel des Sports. Die Stätte klaſſiſcher

Muſik. r ahl: 45 000. Führer, Ortsplan
koſtenlos durch Gemeindeverwaltung u. Geſ t
ſtellen der Annoncen Expedition Rudolf Moſſe

Fordern Sie ausdrücklich vo

Bühtam II

Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen.

für landwirtschaftliche Maschinen u. Gerste
Halle a. S. Filiale HalberstadtNMerseburger Strasse 17/19 und Königstrasso 35

Telephon r. 421, 1164 Telephon Nr. 192
rasmäher nur erste deutsche u. ausländische

Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-streidemäher preisen franko jeder Bahnstation.

arhenbinder

Bindegarne
nur beste Qualität.
Heurechen

Heuwender W S
Schwadrechen 7Vorkarren

Deichselstützrollen

Anhaublechse

Reichhaltiges
Reserveteil-bager

Bindervorführg. gratis

Tücht. Monteure
Kataloge u. Preislisten
gratis und franko.

Zeichnungen
auf

Mk. 6000000.-- reichsmündelsichere
49 Magdehurger Stadtanmleihe von 1913

95. 90
(verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis zum Jahre 1930

ausgeschlossen)
nehmen bis zum 25. Mai 1913 Kostenfrei

entgegen

Paul Schauseil w5
Poststrasse 14.

„Sie geht so leicht,
man hört sie kaum“.

Gustav Krebs

J a. Saale.

29731

Praktiſch, billig, unentbehrlich. Neueſter fahrbarer

Handrechen e er en
mit erzentriſcher erung

D. R.P. 2Für jeden landipeiſwaftichen
Betrieb geeignet.

Beſter Rechen der Gegenwart!Verblüffend einfache Kon ſtruktion!

Verwendbar für jede Ernte, für
Getreide und Heu, für jedes

Terrain geeignet.J 5 Se Ad. Beck Söhne, Hönnern.
S Telephon Nr. 29. (8971

S Rührige Vertreter überall geſucht.S d7 Sochraplauer Kalkwerke,

Aktiengesellschaft, Schraplau (Mansf. Seckrois
Telephon Amt Oberröblingen a. See Nr. 3empfehlen zu billigsten Tagespreion

bel promptester Lieferung 3
la. Thüringer Stückkalk,
ja. gemahlenen Stücklalk n

für Bau-, chemische und Düngezw ecke,
la. Körnerkalk, Prbsengrösse, in SSoren, maschinew

zum Dungen sanz besonders geeignet,
la. kohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

eeee

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Staubkalk.
Huster u. Preise zu Diensten, Crösste Leistungst ähigkeit. Prima Referenzen

Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- und Muldenkipper, Wort a.
Wienrich (0., 0. m. b. H., Ammendort-Ilal

Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.

Apollo Theater.
Heute Mittwoch, den 21. Mai, abends 85 Uhr (8957

erſten a emimonde:Male:
in 5 Aufzügen von Alexander Dumas- g

Zum

ohn. 5Susanne Ellen Rolanch 5 e ſdengcbegter
r lin als Gaſt

e Natarliche g E

arsen-radioakt. J

ebires -Stahlquellen-

Kurort 7 ee2
c hoch Kohlensäure- u. MBäder. Fichtenrindentas,

Inhalat, Heilt Bleichsucht, Cicht,
Frauenkrankheiten, Herz u. Nerven

leid., Brustschw. Brunnenvers. Mod. Bade.anstalt. Gr. Kurh. 13000 Pers. II. d. d. Dadereeen

ſyodoee
aus der Fabrik von Mey Edlich in Leipzig z nit
ist der beste Ersatz für Leinenwäsehoe,

Plegant. Wohdfeit. Praſctös o.
Vorrätig in Halle a. S. bei: Albin

Hentze, Schmeerstr. 24; Hugo Winkler.
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, I rn
burgerstr. 28. Uoehbeling Nacht.
Schmeerstr. 15; Rich. Wagner, König
str. 5; Franz Kundy, h 65.
Paul Blsässer, Merseburgerstr.
Böhme, Geiststrasse 50; Albin Nempel,
Thomasiusstrasse 6; än. il. Ia

l eisten:
schneider, Moritzzwinger 2: Paul Rove m.
Gr. Steinstr. 38; Franz Schwarz, Neu-

mar Otto Bötteher, Landwehrstr. 16; F. üller. Leipzige J
strasse 29; C. 9hstfelder, Alter Markt 24; in Giebichen-
stein bei Wilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in an
durch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstel len. e

j Man hüte sich vor Nachahmungen mit ähnlichen WtsKotten u. Verpaekungen, 80 Wie Jenselben a en. r

e 34F n

nene

empfiehlt
I on Thiele, Buchäruckerei und lerlan,

Verlag der Halleschen ZeitungLandeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halie a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Leicht erlernbar Zoo.
iſt die Donnerstag, den 22. Mai,

Stenographie uongert
Kkolze-Schrey

Stadttheater Orcheſter

J Kapellmeiſter einrieh Laber).

EintrittspreisErw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg. 8
Weiteſt verbreitet,leiſtüngsſabig, zuverläſſig. Abends 8 Uhr

Jeuer r z

anläßlich des 100. Geburts
tages von Richard Wagner

ausgeführt
vom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmſtr. Heinrich I, aber

J unt. Mitwirkung des Kammer-ſängers Pranzscehuw ar

vom Stadttheater Ha alleh und der Harfen- Virtuo in
Fräul. Schindlina v on der

Hofkapelle in Deſſa
Eintrittspreis 75 Pf imVorverkauf 40 Pfg. h

kalienhandig. Noth anu. Koch.
J Für Dauer-, Abom iementsVorzugs- und Vorverkaufs-

karten Programm 20 Pfg. ob-

ligatoriſch. [8

Amänger- Unterricht

re den 23. Juni,abends s Uhr
Hotel Wettiner haf

Magdeburgerſtr. 4 iVereinigung Halleſcher

Gtenographen Vereine Vereine.

u ſgtttst. modern billigſt,

S e S

chike Hüte zur Anſicht.
Zinksgartenstrasse 14, Hauptpostnähe.

Auswärtige Tyegier
Leipzig.

Neues Theater: Donners tag: Die
Meiſterſinger von Nürnberg.
Freitag: Hoheit tanzt Walzer.

Altes Theater: Donnerstag Ge-ſchloſſen. F reitag. Geſchloſſen.
Operetten-Theater: Donnerstag:

Oplisehe Waren
I und gut,

Doppelfocus-Gläser ine aner. Freitas.
3 ilmzauber.für Nähe und Ferne Schauſrielhaus: Donners tag

Originalpreisen. Alles für die Firmg. Frem tag Alles für die Firma.Otto Unbekannt h. zen tage De
e I Meiſterſinger von Kurnderg

Volksbadewannen

Palmen-
S

in großer Auswahl.

G. Brose-wehrere Phö önixp almen
und Aucubakübel Gebrauchte Pianinos

Leipzigerſtr. 96. 8 [803

zu verkaufen durch 2935 für Mk. 275, 350 u. 400 vorrätig bet

I. Schmidt B. Döll.Gärtnerei, Taubenſtraße 22. Große Ulrichſtraße 33 34.

BitteFür die Jnſerate vereritwortlich: Paul Kerſten, Dale a. T (Saale). Telephon S108 8109
ist das allein echte.

Mit 2 eſagen.

ſchen

zurüc
Cam
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Donnerstag

eeeeovv--—Gedenktage.
22. Mai.

1688. Der engliſche Dichter Alexander Pope geboren.
18183. Der Tonkünſtler Richard Wagner geboren.
1828. Der Augenarzt Albrecht von Gräfe geboren.
1848. Der Maler Fritz von Uhde geboren.
1871. Der Dichter Friedrich Halm geſtorben.
1872. r n zum Richard Wagner Theater in

Bahyreuth.1873. Ser italieniſche Dichter Aleſſandro Manzoni geſtorben.

1885. Der franzöſiſche Dichter Viktor Hugo geſtorben.
189t. Der Bildhauer Ernſt Julius Hähnel geſtorben.
1893. Der Pädagog Hermann Maſius geſtorben.
1909. Marokko Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und

Frankreich.

—-7

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
22. Mai Reitergefecht bei Reichenbach, verläuft

günſtig für die Verbündeten und ſichert ihnen einen
ungehinderten Rückzug. Verluſt der Verbündeten 1000,
der Franzoſen 1400 Mann; darunter Duroc, Palaſt-
Marſchall und perſönlicher Freund Napoleons.

Tugesſpruch: Natürlicher Verſtand kann faſt jeden Grad
von Bildung erſetzen, aber keine Bildung den natür-
lichen Verſtand. Schopenhauer.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

22. Mai 1813.
Die Verbündeten ſetzen früh ihren Rückzug auf Görlitz fort.

Napoleon, unzufrieden mit den Ergebniſſen des 21., ſucht eine
kräftige Verfolgung zu erreichen, die er ſelbſt leitet. Er hatte
jedoch nur neue Menſchenverluſte, ohne weitere Vorteile, als den
Beſitz des Schlachtfeldes. Zornig rief Napoleon aus: „Wie! nach
ſolcher Schlächterei keine Erfolge! keine Gefangenen! keine
Trophäen! Dieſe Kerls wollen mir nicht den Nagel einer Kanone
überlaſſen. Er ſah ein, daß ſeine übermüdeten Truppen nichts
mehr würden erreichen können und gab um 7 Uhr den Befehl, das
Vorrücken einzuſtellen. Seine Armee war den ganzen Tag nur
eine Meile vorgedrungen.

Dieſer Tag hatte Napoleon perſönlich einen ſchweren Ver
luſt gebracht; eine verirrte Stückkugel, die in Markersdorf
30 Schritt hinter ihm einſchlug, traf den Großmarſchall Du roc,
der ſeit 1796 ſein unzertrennlicher Begleiter und ihm durch ſeine
treue Anhänglichkeit beſonders wert geweſen war; nach wenigen
Stunden des Leidens verſchied dieſer Jntime Napoleons. Der
Kaiſer vermochte ſeine Erſchütterung über den Verluſt dieſes
Getreuen kaum zu verbergen, begann auch wohl nach den verluſt
reichen und doch erfolgloſen Schlachten an ſeiner Zukunft zu
weifeln.Per preußiſche Rittmeiſter von Colomb, einer der beliebteſten

Freiſcharenführer, der ſeit dem 10. Mai wieder auf dem linken
Elbufer mit nur 90 freiwilligen Huſaren herumſtreifte, überfiel
am früheſten ſüdöſtlich von Jena eine Abteilung feindlicher
Küraſſiere von etwa 30 Mann, vernichtete ihre Waffen und Aus-
rüſtung, verkaufte die Pferde und entließ die Gefangenen auf
Ehrenwort. Der franzöſiſche Offizier, Mercier hieß er, war ſo
überraſcht, in dieſer Gegend den Preußen in die Hände zu fallen,
daß er im erſten Augenblick, als er aus dem Bett geholt
wurde, heftig auffuhr, das Verfahren „une mauvaise plaisanterie“
(einen ſchlechten Witz) nannte, weil er die Preußen für Rhein
bündler hielt, die ſich einen Spaß mit ihm machen wollten.

Die Verbündeten ſetzten an dieſem Tage ihren Rückzug in
der bisherigen Weiſe fort, Schritt für Schritt den Franzoſen
ſtreitag machend. Die Nachhut überſchritt ungehindert die Neiße
und zerſtörte ſämtliche Brücken.

Napoleon diktierte das Bulletin der franzöſiſchen Armee über
die Schlacht bei Bautzen. Darin heißt es: „Um acht Uhr abends
(am 20. Mai) zog der Kaiſer in Bautzen ein. Er wurde von den
Einwohnern und den Behörden mit ſolchen Gefühlen aufge-
nommen, wie ſie Verbündete haben müſſen, die glücklich ſind, ſich
von den Stein, den Kotzebue und den Koſaken befreit zu
ſehen. Wir haben keine Fahnen erobern können; der Feind
zieht ſie immer vom Schlachtfeld zurück. Wir haben nur
19 Kanonen genommen; denn der Feind hat ſeine Geſchütze und
Munitionswagen in die Luft geſprengt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 21. Mai.

Von der Univerſität.
Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen: 1. „Die Ein

kommensverteilung in Preußen auf Grund der Einkommens-
ſteuerſtatiſtik in den Jahren 1895--1910“, 2. „Die Magdeburger
Straßen Eiſenbahn Geſellſchaft 3. „Die Entwicklung der
Finanzen der Stadt Eiſenach vom Jahre 1801-—-1909“, 4. „Die
Lehre vom Erhabenen bei Kant und ſeinen Vorgängern“,
5. „Ueber die Alkaloide von Aconitum Lycoctonum“, 6. „I. Ueber
anorganiſche Superoxyde, II. Ueber die Jodide und Polyjodide
des Nickels, Kobalts und Mangans“ wurde den Herren: Guſtav
Büttner aus Leipzig, Walter Dannehl aus Jhleburg
Kr. Jerichow 1), Oskar Schultheiß aus Meiningen,
H. J. Hofmann aus Framersheim in Rheinheſſen, Erich
Bierling aus Dresden und Walter Riedel aus Magde-
burg von der philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt.

SunkenseitſignalStation
Paul Maſeberg, Halle a. S.

Funken-ZeitsignafsStotion Pauſ Masederg tlalle

Die Anfänge einer Uebermittlung der genauen aſtronomi-
ſchen Zeit durch drahtloſe Signale reichen in das Jahr 1906
zurück. Der erſte regelmäßige Zeitſignaldienſt wurde 1907 in
Camperdown (England) eingeführt. Es folgten 1910 für Deutſch
land Norddeich, für Frankreich die Pariſer Eiffelturmſtation.
Anfang Auguſt 1911 wurde mit Genehmigung der Reichspoſt
Erwaltung die neue Hamburger Sternwarte in Bergedorf mit
Empfanggsſtation für die von Norddeich und Paris ausgeſandten
funkentelegraphiſchen Zeitſignale eingerichtet. Es folgten die
Stationen TreptowSternwarte und die Geſellſchaft Normalzeit

ter e e

I. Beilage zu Nr. 255 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
beſprach geſtern, Dienstag, in ſeiner ſtark beſuchten Verſamm-
lung, der auch Herr Generalkonſul a. D. Geheimrat Jrmer bei-
wohnte, die Vorgänge bei den Landtagswahlen in unſerm Wahl
kreiſe und ihr Ergebnis, ſowie die Lehren, die ſich hieraus ziehen
laſſen. Betont wurde mit freudiger Genugtuung, daß die Ver
doppelung der Zahl der konſervativen Wahlmänner im Stadt
bezirk Halle erkennen laſſe, wie auch in dieſer liberalen Hoch
burg der konſervative Gedanke ſich immer mehr Geltung ver-
ſchafft. Der Rückgang der Stimmenzahl bei den Liberalen iſt
ein etwas merkwürdiger Klang in dem Siegesjubel derer um
Delius. Jedenfalls befindet ſich auch hier der Liberalismus auf
dem abſteigenden Aſt, dank der Kunſtſtückchen, die die fortſchritt
liche Volkspartei an die Feite der Sozialdemokratie geführt hat.

Jn der Zuſammenkunft am nächſten Dienstag wird von
Herrn Pfarrer Topp ein Vortrag über Luther als Politiker
gehalten werden.

—;FSII„CÜÖ—

Die Halleſche Polizei im Kampfe gegen die Unſittlichkeit.
(Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes.)

Die Halleſche Polizeiverwaltung führt, wie bekannt, einen
energiſchen Kampf zur Unterdrückung der öffentlichen Unſittlich
keit, indem ſie die Axt an die Wurzel dieſes Uebels legt und die
Stätten beſeitigt, die ihr Vorſchub leiſten. Hierher gehört z. B.
die Schließung zahlreicher ſogenannter Animierkneipen, die einen
Krebsſchaden in unſerem Verkehrsleben bilden. Auch auf die
Eindämmung der öffentlichen und geheimen Proſtitution hat ſie
ihr Augenmerk gerichtet. So hatte ſie in Erfahrung gebracht, daß
das Hotel Stadt Dr. hier öfters als ſogenanntes Abſteigequartier
benutzt wurde. Auf Grund des Beweismakeriales wurde gegen
den Beſitzer des Hotels, dem Gaſtwirt B., ein Strafverfahren
wegen Kuppelei eingeleitet, doch kam das Gericht ſchließlich zur
Freiſprechung des Angeklagten. Darnach hat aber die Polizei
verwaltung auf Grund der Zeugenausſagen, die leider ein recht
düſteres Bild des Großſtadtlebens enthüllten, nach erneuter
kommiſſariſcher Vernehmung von Beteiligten gegen B. vor dem
Bezirksausſchuß zu Merſeburg das Verfahren auf Zurücknahme
der Erlaubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft eingeleitet. Wie
feſtgeſtell! worden war, waren an einem Abend zwei junge
Männer mit zwei Mädchen, von denen das eine erſt 15 Jahre alt
war, in das Hotel gekommen, wo vom Wirte den beiden Mädchen
und den beiden Männern je ein Zimmer angewieſen wurde. Die
Reiſenden hatten keine Gepäckſtücke und mußten für ein Zimmer
mit zwei Betten den im Hotel überhaupt hierfür üblichen Preis
von 5 Mark bezahlen. Aus ihrem Verhalten mußte der Wirt
ſchließen, daß ſie nur in dem Hotel Wohnung genommen hatten,
um die Nacht zuſammen zu verbringen. Tatſächlich benutzten
alle vier nur ein Zimmer. Wie die Polizeiverwaltung weiter feſt-
geſtellt hatte, war die eine Zeugin längere Zeit obdachlos geweſen
und hatte damals öfters, teils in Begleitung von Männern, teils
allein nachts Wohnung in dem Hotel genommen, wobei ſie aller
dings nie den Wirt geſehen hatte, ſondern ſtets von dem Haus
diener eingelaſſen worden war. Auf Grund dieſes Beweisergeb
niſſes gelangte der Bezirksausſchuß zu der Ueberzeugung, daß der
Gaſtwirt B. tatſächlich nicht die Befähigung zur ferneren Aus-
übung des Gaſtwirtsgewerbes beſitze, auch wenn er bisher völlig
unbeſtraft geblieben und vom Gerichte freigeſprochen worden war.
Er erkannte deshalb gegen B. entſprechend dem Antrage der
Polizeiverwaltung auf Zurücknahme der Erlaubnis zur Aus-
übung des Gaſtwirtsgewerbes und verurteilte ihn auch in die
Koſten des Verfahrens, wobei der Wert des Streitgegenſtandes
auf 10 000 Mark feſtgeſetzt wurde.

Blumenpflege durch Schulkinder.
Auch in dieſem Jahre ſind wiederum 1000 Mk. in den Haus

haltplan eingeſetzt, die der Blumenpflege durch unſere Mittel
und Volksſchüler dienen ſollen. Den betreffenden Kindern ſind
die zur Pflege beſtimmten Blumenſtöcke nebſt einer geeigneten
Anleitung heute (Mittwoch) in der Aula der Talamtſchule aus-
gehändigt worden. Die Prämiierung derjenigen Kinder, welche
die beſten Erfolge in der Pflege der ihnen anvertrauten Blumen
erzielt haben, findet ſpäter ſtatt.

Arbeitsjubiläum. Am 17. d. M. konnte der Gelbgießer
Hermann Jentſch auf eine 2öjährige Tätigkeit bei der Firma
O. A. Calm hier zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden ihm
mehrfach Ehrungen zuteil. Sein Arbeitgeber überreichte ihm ein
namhaftes Geldgeſchenk, die Handelskammer ließ eine Ehren-
urkunde übergeben. Angeſtellte und Arbeitskollegen blieben eben
falls nicht zurück mit Geſchenken und ſonſtigen Aufmerkſamkeiten.
Eine ſchöne Feier fand am Abend in der „Börſenhalle“ ſtatt.
Bemerkt ſei noch, daß ein Bruder des Jubilars im vorigen Jahre
dieſelbe Feier begehen konnte.

Ausſchreibung. Die Verlegung eines 500 und 600 Milli-
meter Waſſerdruckrohrſtranges zwiſchen dem Waſſerturm Turm-
ſtraße und dem Waſſerturm Deſſauerſtraße und ferner einer
250 Millimeter-Heberleitung für das Gaswerk Holzplatz 7 ſollten
zuſammen oder getrennt im Wege des Wettbewerbes vergeben
werden. Dazu ſtand am 19. d. M. im Büro der Verwaltung des
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerkes ein Termin an. Es wurden
im ganzen 12 Angebote abgegeben. Die Arbeiten werden etwa
37 000 Mark koſten. Der Zuſchlag iſt noch nicht erteilt worden.

Die Sprechſtunden in der ſtädtiſchen Säuglingsfürſorge-
ſtelle am Franzoſenweg finden von jetzt ab täglich vormittags von
8 bis 934 Uhr ſtatt.

Jn der außerordentlichen Hauptverſammlung des Ver-
bandes deutſcher Klavierhändler auf der internationalen Baufach-
Ausſtellung Leipzig 1913 wurde zum Verbandsdirektor Herr Hof-
muſikalienhändler Reinhold Koch, Halle und in den Ver-
bandsausſchuß Herr Fritz Hoffmann (Fa. Alb. Hoffmann),
Halle, gewählt.

Berlin, welche bekanntlich die tägliche Weitergabe der genauen
aftronomiſchen Zeit an die Eiſenbahn und Poſtverwaltung über-
mittelt. Die Erfahrungen, welche man mit den Zeitſignalen
machte, ließen den hohen Wert dieſer Einrichtungen für praktiſche
und wiſſenſchaftliche Zwecke erkennen. Es erſchien daher ange
bracht, die in den verſchiedenen Ländern getroffenen Einrichtungen
zu gemeinſchaftlicher Arbeit zu vereinigen. Dieſer Aufgabe
unterzog ſich eine internationale Konferenz, die am 15. bis
27. Oktober 1912 in Paris ſtattfand und die Gründung eines
internationalem Zeitamtes mit dem Sitz in Paris zur Folge
hatte. Nun wurde unter verträglichen Bedingungen auch privaten
en geſtattet, Funkenſtationen zu errichten, um die tägliche

eitſekunde zu empfangen. Da für dieſe Signale die höchſte er-
reichbare Genauigkeit angeſtrebt werden ſoll, und die Signale
ſpäterhin über die ganze Erde reichen werden, ſo ſind in anderen
Erdteilen internationale Zeitämter eingerichtet, welche der
Organiſation des Pariſer Amtes angegliedert werden müſſen.
Ueber die Möglichkeit von Fortſchritten und Erleichterungen für
die Wiſſenſchaft, die die Jnternationaliſierung der FunkenZeit-
ſignale bringen wird, ſei hier nur kurz das Folgende ausgeführt:
Die Bauausführungen der amtlichen Zeitzentrale in Norddeich
ſowie der meiſten in Deutſchland befindlichen Aufnahmeſtationen
wurden von der Firma Dr. Erich F. Huth, G. m. b. H., Berlin, aus
geführt, welche durch viele Patente geſchützten Apparate ein ge
naues Funktionieren der Geſamtanlage ermöglicht. Die Station
Norddeich erhält ihre Zeitangabe vom Kaiſerlichen Marine
Obſervatorium in Wilhelmshaven, deren Uebertragung mittelſt
automatiſch funktionierten Apparates den Aufnahmeſtationen
täglich um 1 Uhr mittags drahtlos übermittelt wird. Durch die
Verbreitung der Signale über den ganzen Erdball wird es vor

22. Mai 19153.

Avollotheater. „Demimonde“, das fünfaktige Pariſer
Sittenſtück, das mit Gllen Roland vom Berliner Reſi-
den ztheater in der weiblichen Hauptrolle heute Mittwoch
84 Uhr durch das „Deutſch-Franzöſiſche Theater“
zum erſten Male zur Aufführung gelangt, gehört zu den inter-
eſſanteſten Werken der franzöſiſchen Bühnenliteratur und hat auch
in hhriſgrage überall, wo es bisher auf der Bühne erſchien, un
gewöhnliche Erfolge errungen. Jſt doch in dieſem nun über
60 Jahre alten geiſt- und effektvollſten Konverſationsſtück des
jüngeren Dumas die äußerlich glänzende, aber innerlich morſche
Hofgeſellſchaft des zweiten franzöſiſchen Kaiſerreichs in einer
Anzahl charakteriſtiſcher Typen verkörpert, das Wort und der
Begriff „Demimonde“ überhaupt zum erſten Male auf der Bühne
erſchienen. Da in den hieſigen Aufführungen außer Frl. Ellen
Roland, die die Hauptrolle bereits in zahlreichen anderen Groß-
ſtädten ſorgen ſpielte, alle erſten Kräfte des „DeutſchFranzö
ſiſchen eaters“ mitwirken, dürfte der intereſſanten Komödie
auch hier ein voller Erfolg beſchieden ſein.

Zoologiſcher Garten. Herr Kammerſänger Franz
Schwar z von unſerm Stadttheater ſingt in dem morgen Don-
nerstag, abends 8 Uhr ſtattfindenden Richard-Wagner-
Feſtkonzert: das Lied an den Abendſtern und die Anſprache
Wolframs (,„Blick ich umher“) aus „Tannhäuſer“; die Arie des
Holländers aus „Der fliegende Holländer“ und die Anſprache des
Hans Sachs „Verachtet mir dis Meiſter nicht“ aus „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“. Zur Mitwirkung im Orcheſter konnte die
Harfen-Virtuoſin der Deſſauer Hofkapelle, Frl. Schindling, ge
wonnen werden. Dem Abendkonzert voraus geht ein Nach-
Die ſender des Stadttheaterorcheſters. (Siehe heutige An
eige.u Bad Wittekind. Das heute Mittwoch ſtattfindende Sin

foniekonzert beginnt bereits um 735 Uhr.

Aus den Vereinen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

m der letzten Sitzung hielt Herr Dr. Staute einen für unſere
alzſtadt Halle doppelt intereſſanten Vortrag über Salz-

geſteine. Eine reichhaltige und ſchöne Sammlung gab dem
ſchwierigen Stoffe überall die erläuternde Anſchauung. Der
Mangel an Luftbeſtändigkeit hat leider den prächtigen Salzen
das Bürgerrecht in vielen Sammlungen verſagt und auch von der
wiſſenſchaftlichen Erforſchung der bunten Salzgemenge verſprach
man ſich früher nicht allzuviel. Auf Anregung von Prof. Rinne
hat nun in neueſter Zeit Geheimrat Liebiſch im Berliner
Muſeum für Naturkunde eine reichhaltige Schauſammlung von
Salzen aufgeſtellt. Redner gab zunächſt eine kurze Geſchichte der
Entſtehung der Salzlager. Merkwürdige Schickſale hat unſere
Heimat in der Erdgeſchichte erfahren. Durch Hebung und
Senkung wechſelten öfter Land und Meer; Pflanzen und Tier-
reſte laſſen einen ſicheren Schluß auf mehrmaligen Wechſel des
Klimas zu. Zur mittleren und jüngeren Zechſteinzeit wurde
Deutſchland ein Salzſee. Jn trockener Wüſtenluft begann die
Verdunſtung des abgeſchloſſenen Meeresbeckens. Bei der Ein-
trocknung fielen die am ſchwerſten löslichen Beſtandteile am erſten
ous, ſo der ſchwefelſaure Kalk, der in ſeiner waſſerfreien Form
als Anhydrit ein ſteter Begleiter der Steinſalzlager iſt. Nach
dem Anhhydrit ſchied ſich das Chlornatrium aus, deſſen Mächtigkeit
300 bis 500, ja zuweilen bis 900 Meter beträgt. Außer der
Anhydrit- unterſcheidet man auch eine Polyhalit- und Kieſerit-
region im älteren Steinſalz. Jn der Mutterlauge blieben dann
noch übrig Chlorkalium, ſchwefelſaure Magneſig und Chlor-
magneſium. Letzteres bildete urſprünglich kein ſelbſtändiges Salz,
wirkte aber an der Bildung der Kali- und Magneſium-Salz-
gemenge hervorragend mit. Bei den Ausfällungen iſt die Tempe
ratur von entſcheidender Bedeutung. Die Bildung von Kieſerit,
Kainit und Karnalit wurde geſchildert. Vor Zerſtörung und Auf-
löſung ſchützt die Salzlager eine Decke von Salzton, jedoch nur in
bedingtem Maße, denn Waſſeradern, tektoniſche Einflüſſe und Ge
birgsbruch haben manche Veränderung zuwege gebracht. Der
Vortragende ging nunmehr auf die Spezialbehandlung der Salze
ein und teilte ſie in einfache, Doppel- und Tripelſalze; in jeder
Gruppe ſpielen wieder Sulfate und Chloride eine beſondere Rolle.
Weiter legte Herr Mittelſchullehrer Haupt einige vollſtändig
doppelſeitig ausgebildete Quarzkriſtalle aus der Weißenfelſer
Gegend ſowie auch anderen Vorkommens vor, ferner Herr Prof.
Dr. Oels Käfer- und Pſychiden-Puppen aus Kamerun. Endlich
berichtete Herr Dr. Everling vom plötzlichen Gefrieren kohlen-
ſauren Waſſers nach einer g

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
geſtern abend im Heim der Schrebergartenkolonie am Paul-Riebeckſtift
eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende gab bekannt, daß die Anfrage
betreffend „Oeffnen des Tores zum Südfriedhof auf der Weſtſeite
(Beeſenerweg)“ ablehnend beſchieden worden iſt. Die Sache ſoll ſpäter
noch einmal in Anregung gebracht werden. Die Beleuchtung des
Beeſenerweges von Huttenſtraße bis zur Anlage des Erſten Schreber
vereins Halle-Süd iſt aufs Neue angeregt worden, hoffentlich diesmal
mit Erfolg. Der Vorſitzende erſtattete nach dieſen Mitteilungen Bericht
über die Verhandlungen der letzten Sitzung des Allgemeinen Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen. Jn der nächſten Sitzung desſelben am
7. Juni wird Herr Stadtbaumeiſter Prütz über „Neukanaliſation
und die Kläranlage aufdem Tafelwerder“ ſprechen, auch
wird die Verlängerung der Straßenbahnlinie Bahnhof Poſtſtraße
Cröllwitz bis zur Villa Knoch bezw. bis zur Heide mit erörtert werden.
Dem Antrage des Vorſtandes, am 2. Juli das Sommerfeſt im „Paradies
garten“ ſtattfinden zu laſſen, wurde zugeſtimmt, desgleichen der Ab-
haltung eines Sommerreigens auf der „Rabeninſel“ einige Wochen
ſpäter. Angeſchnitten wurde die Fleiſchnotfrage und der ſiädtiſche
Fleiſchverkauf. Sämtliche Redner waren der Meinung, daß mit letzterem
nunmehr aufgehört werden könnte, da ein großer Unterſchied der Preiſe
der Fleiſcher und im ſtädtiſchen Fleiſchverkauf nicht mehr beſteht. Man
faßte folgenden Entſchluß „Der ſtädtiſche Fleiſchverkauf möge nunwehr
eingeſtellt und dies Geſchäft den Fleiſchern überlaſſen werden allerdings

allen meteorologiſchen, ſeismologiſchen, erdmagnetiſchen und ähn-
lichen Jnſtituten möglich gemacht, ohne eigene Zeitbeſtimmung
die richtige Zeit zu haben. Sie haben dadurch eine weſentliche
Zeiterſparnis und Arbeitserleichterung. Ein großes Jntereſſe an
den täglichen Zeitſignalen haben die Uhrmacher, welche als
feinſte Präziſionswerkzeuge für das Fach dienen ſollen. Nachdem
die Glashütter Chronometer mit kompenſiertem Nickelſtahlpendel
vorhanden ſind, glaubt man die höchſten Ziele erreicht zu haben
und vermöge der täglichen Zeitſekunde alle bisherigen Ab-
weichungen der Präziſions-Uhren zu bannen. Die erſten Uhren-
fabriken der Welt liefern heute Zeitmeſſer, deren Gangart auf
ganz geringe Abweichungen einreguliert ſind. Für die Dauer
bleiben ſich dieſe Abweichungen jedoch nicht gleich, es entſtehen
durch Verdickung des Oeles oder Aufſaugung durch die Luft
minimale Differenzen, welches Hauptwerk die Aufgabe des Uhr-
machers für ewige Zeiten bleiben wird, dieſelben an der Hand
der täglichen Zeitſekunde zu beheben, und ſomit den heute
geſtellten Anforderungen der Beſitzer einer ſolchen Präziſionsuhr
mit größter Befriedigung zu genügen. Es wird auch durch Um
ſpannung Deutſchlands mit der gleichmäßigen Zeitſekunde mög
lich, durch Anſchluß vieler Uhrmacher in allen Städten die genaue
Zeitſekunde in jeder fremden Stadt zu finden und damit die
vielen Mißverſtändniſſe betreffs Differenzen aufzuklären. Der
hier ſeit 24 Jahren anſäſſige Uhrmacher Paul Maſeberg,
Verkauf und Reparaturen feiner Präziſionsuhren, hat nun alle
Schwierigkeiten, welche die Anbringung einer Empfangsſtation
für Zeitſekunde hervorrufen, durch Aufſtellung eines Maſtes von
15 Meter Höhe auf ſeinem Hausgrundſtück überwunden. Dieſelbe
iſt nun in Bretrieb geſetzt worden und von der Oberpoſtdirektion
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anker der Vorausſetzung, daß die Verkaufspreiſe im Einklang mit den
Einkaufspreiſen ſtehen. Die Angelegenheit wird auch noch den
Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen beſchäftigen. Nach
der anregend verlaufenen Verſammlung fand eine geſellige Vereinigung
der Mitglieder und deren Damen ſtatt.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Saal
wacht“: Sonntag, den 25. Mai, Antreten 3 Uhr. Generalappell.
Alle Muſikinſtrumente und alles Abteilungseigentum zur Stelle.
Darnach Baden in Lettin. Die Abteilung „Cröllwitz“ ver
ſammelt ſich am 25. d. M., 254 Uhr nachmitktags, an der Friedens
eiche (Talſtraße) zur Marſch- und Gefechtsübung. Die Ab-
teilung „Lüſtz e n“ verſammelt ſich am Sonntag vormittag 10 Uhr
in Kaſerne I, Reilſtraße.

Der Männer-Turnverein hielt am 18. Mai ſein Schau
turnen, verbunden mit der Einweihung der neuen Schulturn-halle im Reformrealgymnaſium in der Frieſenſtrape ab. Das
Turnen der Damen ſowie der Alten Herren und der Männer-
abteilung zeigte, daß der Verein rüſtig arbeitet. Am Abend fand
ein Kommers mit Damen im Hotel „Wettiner Hof“ ſtatt. Nach
einer kernigen Anſprache des 1. Vorſitzenden wurden die Turn
brüder Robert Ahrens und Robert Koch für ihre 2öjährige
Mitgliedſchaft mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet, ferner der
Vorturner Rich. Benkewitz für ſeine der Vorturnerſchaft ge
leiſteten Dienſte mit einem Geſchenk bedacht.

Der Cafétierverein zu Halle hielt geſtern Dienstag im „Cafs
Roland“ eine letzte Feſtkommiſſionsſitzung ab, in der noch einmal alles
durchgeſprochen wurde, was auf die mit dem Verbandstage der Kaffee
hausbeſitzer Deutſchlands und dem Deutſchen Caföétiertag in Verbindung
ſtehenden Feſtlichkeiten (27. 30. Mai) Bezug hat. Man erwartet
eine große Zahl Vertreter aus allen Teilen Deutſchlands, ſo namentlich
aus Berlin, Hamburg uſw.

Der mitteldeutſche Gautag des Bundes der techniſchindu
ſtriellen Beamten findet am 25. Mai im „Goldenen Ring“ am
Marktplatz ſtatt. Den Verhandlungen geht am Vorabend eine
öffentliche Verſammlung im „Wintergarten“ voraus, in der Herr
Ingenieur SandrockBerlin einen Vortrag über „Ziele und Wege
der modernen Angeſtelltenbewegung“ halten wird.

Vereins-Anzeiger.
Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde zu Halle a. d. S.

Oeffentliche Sitzung (mit Damen) am 27. Mai, abends
824 Uhr, im Auditorium maximum der Univerſität (Melanch-
thonianum) (gemeinſchaftlich mit dem Halleſchen Kolonial
verein). Vortrag des Herrn Dr. Otto Goebel aus Berlin
über: „Sibirien, Land und Leute“ (mit Lichtbildern).

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Morgen Donnerstag keine Sitzung. Abfahrt bei dem am 24. Mai
ſtattfindenden Ausflug zur Beſichtigung der Brikettfabrik
Wählitz ſowie der Schwelerei, Mineralöl- und Kerzenfabrik
Köpſen um 1,16 Uhr vom Hauptbahnhof Halle.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag von 8——10 und Sonn
tag von 4--7 Uhr geſ. Beiſammenſein Zinksgartenſtraße 4,
Gartenh. pt. Bei gutem Wetter Sonntagsſparziergänge. An
meldungen zu den Kurſen im Nähen, Plätten, Servieren,
Friſieren dortſelbſt Donnerstags von 5--7 Uhr.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Mai früh 7 Uhr.

TemperaturOrt ſte Teuipe-] ind Wetier z
druck ratur höchſter niedrigſt.. SStand Stan V

Hallel) 768,6 9 S 1 woilkenl. 14 5 0
Torgau?) 767 6 9 W 1 15 5 0Nordhauſen 768,3 11 80 1 (hhalbb. 13 5 e
Magdeburg?) 679 9 80 1 16 6 0Gardelegen“) 767,6 9 8 1 wolkig 14 4 2
Brocken 4 W 2 x 5 2 aRegen.

Der hohe Druck hat ſich weiter nordöſtwärts ausgebreitet und
überdeckt heute den größten Teil des Kontinentes. Jm Dienſtbe-
zirk, wo geſtern noch ſtrichweiſe geringe Regenfälle aufgetreten
ſind, hat ſich daher zumeiſt Aufklaren eingeſtellt; das Wetter iſt
milder. Da ſich der hohe Druck weiter oſtwärts ausbreiten wird,
ſo haben wir bei ſüdlichen Winden heiteres, trockenes, wärmeres
Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 22. Mai: Heiter, trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 22. Mai: Ziemlich heiter, vor

wiegend trocken, etwas wärmer.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Mai:

wolkig, etwas wärmer, meiſt trocken.

Waſſerſtände am 21. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,00, Trotha Untp. 4- 2,16,
Grochlitz 1,44, Bernburg Untp. 1,35, Kalbe Obp. 1,64. Kalbe
Untp. 1,00. Elde: Leitmeritz 0,01, Außig 0,22, Dresden

1,33, Torgau 0,82, Wittenberg 1,36, Roßlau 0,76,
Barby 1,10. Magdeburg 0,98, Tangermünde 1,52, Witten
berge 1.12, Hohnſtorf 0 78. Mulde: Düben 0,25.

Teils heiter teils

Börſen- und Handelsteil.
Deutſchlands auswärtiger Handel.

Jm auswärtigen Handel Deutſchlands haben
betragen im Monat April dieſes Jahres: die Einfuhr 6103 572
Tonnen, außerdem 13 091 Pferde und 152 Waſſerfahrzeuge (gegen
5 167 845 Tonnen, 12083 Pferde und 41 ſertabe gen im
April 1912), die Ausfuhr 6 425 616 Tonnen, außerdem 493 Pferde
und 74 Waſſerfahrzeuge (gegen 5 538 122 Tonnen, 525 Pferde und
73 Waſſerfahrzeuge im e 1912), in den 4 Monaten
Januar April 1913 die Einfuhr 22055 797 Tonnen,
ſowie 56 109 Pferde und 249 Waſſerfahrzeuge (gegen 20 893 161
Tonnen, 51 111 Pferde und 135 Waſſerfahrzeuge im gleichen
abſchnitt 1912), die Ausfuhr 24 526 336 Tonnen ſowie 2210
Pferde und 210 Waſſerfahrzeuge (gegen 20 855 089 Tonnen, 3076
Pferde und 223 Waſſerfahrzeuge im gleichen Zeitabſchnitt 1912).
Die Werte erreichten (in Millionen Mark) im April 1913 in
der Einfuhr 985,1 an Waren und 26,8 an Edelmetallen e
943,6 und 30,4 im April 1912), in der Ausfuhr 868,7 an Waren
und 5,3 an Edelmetallen (gegen 717,7 und 11,3 im April 1912),
in den 4 Monaten Januar April 1913: in der Ein
fuhr 3655,6 an Waren und 103,2 an Edelmetallen (gegen 3579,5
und 76,3 im entſprechenden Zeitraume 1912), in der Ausfuhr
3315,8 an Waren und 41,4 an Edelmetallen (gegen 2784 und 65565,7
im entſprechenden Zeitraume 1912).

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind am 21. Mai: Bergmann Elektrizitäts-Werke

5 Proz., Chemiſche Fabrik GriesheimElektron 14 Proz., Rhein.
Weſtf. Sprengſtoff. A.G. 15 Proz., Ventzki Maſchinenfabrik
8 Proz., Heddernheim. Kupferw. u. Südd. Kabelw. 7 Proz.
Kölniſche UnfallVerſich.-Geſ. 75 Proz.; 22. Mai: Hilgers A.G.
f. Verzink. u. Eiſenkonſtr. 14 Proz., Farbwerk Mühlheim Aktien 0,
Farbwerk Mühlheim Vorzugs Aktien 4 Proz., Teisnacher Papier
fabrik 8 Proz., Weſtendorp u. Wehner Akt.Geſ. Dividende.

Vom Reichspoſtamt feſtgeſetzte Kurſe für Ueber
weiſungen im Poſtſcheckverkehr, gültig vom 20. d. Mts.
ab. Nach Oeſterreich und Ungarn 100 Kr. 84,85 Mk., nach der
Schweiz 100 Fr. 80,95 Mk., nach Belgien 100 Fr. 80,65 Mk.

Keine Einleitung der Kaliendlaugen in die Unſtrut. Der
Miniſter verſagte endgültig den KaligewerkſchaftenSachſenburg, Walter und Jrmgard, die gegen den ablehnenden

Beſchluß des Merſeburger Bezirksausſchuſſes Rekurs eingelegt
hatten, die Genehmigung zur Einleitung der
Kaliendlaugen in die Unſtrut, da die zuläſſige Höchſt
verhärtung des Unſtrutwaſſers von 50 Grad, namentlich ſchon
durch die Kalifabriken der nichtpreußiſchen Staaten, erheblich
überſchritten ſei.

Die jungen Aktien der Kyffhäuſerhütte Nr. 1001 bis
2500, welche nur an der Halleſchen Börſe notiert werden, ver-
loren innerhalb der letzten Woche 17 Proz. Sie notierten am
Dienstag 103; es geht das Gerücht, daß diejenige Richtung des
Aufſichtsrates, welche dieſes Jahr von einer Dividende Abſtand
nehmen will, wahrſcheinlich durchdringen werde.

Orenſtein u. Koppel A.G. Jn der Aufſichtsratsſitzung am
Dienstag wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 14 Prozent (wie im Vorjahre) vor
zuſchlagen. Ferner wird die Erhöhung des Aktienkapitals um
9 Millionen auf 45 Millionen Mark beantragt. Die neuen
Aktien ſollen den Aktionären im Verhältnis von 4 zu 1 zum
Bezuge angeboten werden. Von der Ausgabe einer Obligations-
anleihe wird Abſtand genommen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 21. Mai. Preis pro 100 kg 10.20 4 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 21. Mai. Sofort: Hamburg 10.85, Magdeburg

11.00 Februar-März 1914: Hamburg 10.85, Magdeburg
10,95 Februar-März 1915: Hamburg 10.75, Magdeburg
10.85 .4; feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 21. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9. 10--9. 15; Nachprodukte 75 vhne
Sack bis A. Tendenz matt. Brotraffinade I ohne Faß

bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.Raffinade mit Sack bis Gemahlene Melis mit Sack
bis Tendenz ruhig.

Rohzucker, J. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Mai 9.124 G., 9.20 B., Juni 9.224 G., 9.27 B., Juli 9.35 G.,
9.40 B., Auguſt 9.47 G., 9.50 B., Oktober Dezember 9.52 G.
9.55 B., Januar-März 9.67 G., 9.70 B. Tendenz matt.

Hamburg, 21. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Mai 9,20 G., Juni 9,22 G., Juli 9,35 G., Auguſt 9,50 G., Oktober
Dezember 9,55 G., JanuarMärz 9,70 G. Tendenz matt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21, Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 87 G., Sept. 579 G., Dez. 574 G., März 574 G., ſtetig.

Wochenmarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz SachſenHerzogtum Anhals über tatſachlis eilte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 18. bis 19. Mai 1913.
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Kreis Weigen Roggen e Hafer Sedanm. m. Mt. i.e d ealderſtadt, 2000 2Wernigerode 20,00 20,80 16,90 17,10 16,00--16,50 17,00--58.00 r

Liebenwerda 200 99organ 20,80 „90- 16, „00--18, 0022,Sinerfen 19,00 16,50 17,60 00Saalkreis 19,00-—-20,00 16,00-16,50 16,00 17,50 16,00 17,00 18,00—-21,00
alle, Stadt 1910—-20/20 16.00—16,50 16,00--17.50 16,00- 1700 1800 21 00
elitzſch 19,40--19,80 16,00 16,20

h lag o Cz0 o 16, 0-36501 16,00-18,00 17,002

angerhauſen 22,Mer ger Band 1900--2040 16,40- 1650 17, 00- 18,00 1700--18 00

Grfſch. Hohenſtei 19,20 van 16,00--18,00 u v 17,60 22,00
Langenſalza 6,0hiegenrüg 20,00 20,80 16,80-16,50

i 19,80--19,90 16,90--16,20 16,80--17,80 15,60--17, 10

Mälzereiware. Futterware: Halle, Stadt 15,00--18,60, Delitzſch
16,60 17,00
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und daz
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoſfeln,

Heu und Stroh vom 13. bis 19. Mai in Mark pro 100 k.

Kartoffeln g an o KurKreis Speiſe Futter- und Heuware abrikware ſtroh ſtroh

Gardelegen 8,00 S vHalberſtadt, Land 8,00--3,40 3,40 1,80Wernigerode 5,00 3,60 8,00 7,00 5,00 2,00Liebenwerda 5,00 3,00 7,00 3,60 2,80Torgau 4,50 6,00 6,00 3,60 3 00Bitterfeld 4,00-5,00 5,00-6, 00 2, aalle, Stadt 4,60 5,50 6,50--7,60 4,00 00 2,80—8, o0
elitſch 4,00-—4, 20 S 7,00-—-7,30 2,80-—8, 00

Merſeburg, Land 4,00--4,50 S S SSrfſch. Hohenſtein 00 o0 e 6,60--7,00 8,50--4,00 2,00--2,0
Langenſalza 4,00--6,00 2 3,60 2,50Ziegenrück 4,00--4,40 S 2 3

Viehmärkte.
NMagdeburg, 20. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 594 Rinder, und zwar 81 Ochſen,
193Bullen, 230 Färſen u. Kühe, 9 Freſſer, 343 Kälber, 195 Schafvieh 2c.,
2414 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 51-—84, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete in Alter
von 4--7 Jahren 44--51, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 38--43, d) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 45--61, vollfleiſchige jüngere 43--47, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 28--44 .4. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
46--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 43--46, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 40--43, mäßig genährte Kühe
und Färſen 36--40, 0) gering genährte Kühe und Färſen 3135
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 78--90, feinſte Maſtkälber 64—73,
e) mittlere Maſt- und beſte Sangkälber 57--63, d) geringe Maſi und

ute Saugkälber 48--56, e) geringe Saugkälber 38 48 .4. Schafe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46,

v) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 41, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25
bis 35 Schweine: Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
54 (Schlachtgew. 67——-68), b) vollfleiſch. v. 120--150 Kg Lebendgew,
52--54 (Schlachtgew. 66 68), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 52-54 (Schlachtgew. 65-—-67), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 51--53, (Schlachtgew. 64 667, vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 50--51 (Schlachtgew. 62—64, unreine
Sauen Lebendgew. 48--51 (Schlachtgew. 60 64), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. 4. Die Schlachtgewichtapreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von do
und darüber ſind nach oben, die unter 50 9 nach unten abgerundet,
Verlauf und Tendenz: ſehr langſam. Ueberſtand:
150 Rinder, 8 Kälber, 25 Schafe, 350 Schweine.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 21. Mai. (Eigener Drahtberichte.)

Trotz des ſehr geringen verkehrte der Getreidemarkt
in ſchwächerer Haltung, da die Nachfrage nur gering war und auch
die geſtrigen amerikaniſchen Märkte ſchwächere Tendenz be
kundeten. Brotgetreide notierte um ca. 28 Mk. niedriger. Hafer
lag ſehr matt und büßte im Julitermin ca. 134. Mk. ein. Mais und
Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter: heiter und warm.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 208,00, Juli 212,00, Septbr. 203,50 .4; matier.
Roggen: Mai 167,25, Juli 170,50, Septbr. 168,25 .4; matter.
Hafer: Mai 164,50. Juli 167,50 matt.
Mais: Mai Juli ruhig.Rübbl: Mai 66,60 Okt. ſtill.

Ergebnis der Wuhlmännerftichwahlen zum Preuhiſchen Abgeordnetenfanſe im ötadtlreſſe Halle.

Mittwoch, den 21. Mai 1913, von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.
1. Wahlbezirk: Reſtaurant Bad Trotha, Saalwerderſtraße 1.

II. Abt. 2 Liberale.
2. Wahlbezirk: Gaſthof zur Preuß. Krone, Trothaer Str. 20.

II. Abt. 1 Liberaler.
3. Wahlbezirk: Reſtaurant zum Gemsbock, Seebener Str. 53.

II. Abt. 2 Liberale.
4. Wahlbezirk: Reſtaur. Saalſchloßbrauerei, Seebener Str. 13.

III. Abt. 2 Liberale.
7. Wahlbezirk: Reſtaurant Lüderitz Berg, Reilſtraße 47.

III. Abt. 2 Liberale-
12. Wahlbezirk: Burgtheater-Reſtaurant, Gr. Goſenſtraße 12.

III. Abt. 2 Liberale.
Reſtaurant zum Kronprinz, Triftſtraße 23.

II. Abt. 2 Liberale.
15. Wahlbezirk: Reſtanrgg Wittig, Körnerſtraße 18.

Abt.
17. Wahlbezirk: Reſtaurant Rößler, Yorkſtraße 9.

III. Abt. 2 Liberale.
20. Wahlbezirk: Reſtaurant Weißbierſalon, Bernburger Str. 24.

III. Abt. 2 Liberale.
22. Wahlbezirk: Hotel Kaiſer Wilhelm, Bernburger Str. 12/13.

III. Abt. 2 Liberale.
24. Wahlbezirk: Reſt. Pfeiffer u. Haaſe, Ludwig Wuchererſtr. 76.

III. Abt. 2 Liberale.
25. Wahlbezirk: Reſtaurant Kühn, Kaiſerſtraße 1.

II. Abt. 2 Liberale.
28. Wahlbezirk: Reſtaurant Kolbe, Ludwig Wuchererſtraße 71.

iij. Abt. 2 Liberale.
29. Wahlbezirk: Cafés Kahl, Ludwig Wuchererſtraße 73 a.

III. Abt. 2 Liberale. I. Abt.

14. Wahlbezirk:

30. Wahlbezirk: Reſtaurant zur Roßmarkthalle, Leſſingſtraße 26.
III. Abt. 2 Liberale-

32. Wahlbezirk: Reſtaurant Kauz, Schillerſtraße 22.
III. Abt. 2 Liberale. II. Abt. 2 Liberale.

33. Wahlbezirk: Reſtaurant Balzer, Deſſauer Straße 9.
III. Abt. 2 Liberale-

35. Wahlbezirk: Reſtaurant Bayeriſcher Hof, Friedrichſtraße 52.
III. Abt. 2 Liberale.

36. Wahlbezirk: Reſtaurant Pilſener Hof, Wilhelmſtraße 41.
III. Abt. 2 Liberale.

37. Wahlbezirk: Reſtaurant zum Harzſchlößchen, Harz 49.
II. Abt. 2 Liberale.

38. Wahlbezirk: Reſtaurant zu den 2 Türmen, Geiſtſtraße 23.
III. Abt. 2 Liberale.

41. Wahlbezirk: Reſt. Pfälzer Schießgraben, Robert Franzſtr. 16.
III. Abt. 2 Liberale. II. Abt. 1 Lib., 1 Konſ.

44. Wahlbezirk: Evang. Vereinshaus, Kl. Klausſtraße 16.
II. Abt. 2 Liberale-

45. Wahlbezirk: Reſtaurant Koburger Hofbräu, Kaulenberg 1.
III. Abt. 2 Liberale.

47. Wahlbezirk: GermaniaHotel, Große Steinſtraße 27/28.
III. Abt. 2 Liberale.

Wahlbezirk: Müllers Hotel, Krukenbergſtraße 29.
III. Abt. 2 Liberale.

56. Wahlbezirk: Reſt. zum Parkſchlößchen, Anhalter Straße 11.
III. Abt. 2 Liberale.

57. Wahlbezirk: Reſtaurant Lehmann, Charlottenſtraße 19.
III. Abt. 2 Liberale.

59. Wahlbezirk: Reſtaurant Ratskeller, Marktplatz 2.
II. Abt. 1 Konſervativer.

61. Wahlbezirk: Gaſthof Drei Kugeln, Mansfelder Straße 54.
III. Abt. 2 Liberale.

70. Wahlbezirk: Reſt. Kaiſer-Wilhelmshalle, Neue Promenade 8.
III. Abt. 2 Liberale.

74. Wahlbezirk: Reſtaurant z. Ruſſiſchen Hof, Delitzſcher Str. 10.
III. Abt. 2 Liberale.

75. Wahlbezirk: Steins Hotel, Landwehrſtraße 2.
III. Abt. 2 Liberale.

77. Wahlbezirk: Reſtaurant Brunnerts Bellevue, Lindenſtr. 78.
III. Abt. 2 Liberale.

78. Wahlbezirk: Reſtaurant St. Hubertus, Dryanderſtraße 35.
III. Abt. 2 Liberale.

79. Wahlbezirk: Reſtaurant Blau, Steinweg 29.
III. Abt. 2 vViberale.

81. Wahlbezirk: mm a Glauchaer Straße 17.
t.

82. Wahlbezirk: Reſtanrgnt Anſpach, Glauchaer Straße 32.
Abt.

83. Wahlbezirk: Reſtaurant Bürgerkaſino, Bertramſtraße 27.
II. Abt. 2 Liberale.

86. Wahlbezirk: Café Viktoria, Bertramſtraße 20.
III. Abt. 2 Liberale.

93. Wahlbezirk: Rekqur zur Raſthütte, Wörmlitzer Str. 99

101. Wahlbezirk: Reſt. Freyberger Vierſtuben, Bernhardyſtr. 44.
III. Abt. 2 Liberale.

103. Wahlbezirk: Reſtaurant Askania, Thomaſiusſtraße 38/39.
III. Abt. 2 Liberale.

110. Wahlbezirk: Reſt. z. Thüringer Schloß Merſeburger Str. 148.

II. Abt. 2 Liberale. I. Abt. 95.111. Wahlbegzirk: Reſt. zum Landhaus, Merſeburger Straße
III. Abt. 2 Liberale. II. Abt. 2 Konſervative.

Das Wahlergebnis in der III. und II. Abteilung iſt die Wahl von 84 liberalen und 4 konſervativen Wahlmännern.
Die Sozialdemokraten haben in keinem der Stichwahlbezirke einen Erfolg gehabt.
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin 21. Mai. (Eigen Drahtßericht.)

w dn u geſtatten. Jm Gegenſatz zu geſtern überwog die ErEinfluß zu gef Man wies
nung
u his 23. Juni zu 518 Proz. anbot. Außerdem waren die
MRehreinnahmen der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahnen von Be
deutung. Die erſten Kurſe wieſen allerdings kleine Abſchwächungen
auf; aber im Verlaufe konnte ſich eine freundlichere Stimmung
Rehr zum Ausdruck bringen. Die günſtigen Außenhandelsziffern
tamen namentlich Schiffahrtsaktien zugute. Auch Bochumer, Lau-
rahütte, Phönix und Rombacher hoben ſich. Von Banken waren
namentlich Deutſche Bank gebeſſert. Auch Türkenloſe zogen an.
Tägl. Geld 5--458 Proz. Das Geſchäft wurde ſpäter ſehr ſtill,
ind die eingetretenen Kursbeſſerungen blieben nicht durchweg
aufrecht erhalten. Privatdiskont 554 Proz.

Cetzte Draht und FHernſprech-s Nachrichten.
Der Einzug des engliſchen Königspaares in Berlin.
Berlin, 21. Mai. Zum Einzug des engliſchen Königs

paares wird weiter gemeldet: Die Begrüßung der
Majeſtäten war ſehr herzlich. Der König von England
trug preußiſche Generalsuniform mit den Abzeichen eines
Generalfeldmarſchalls und dem Bande des Schwarzen
Adlerordens, der Kaiſer die Uniform der Royal
Dragoons mit dem Hoſenbandorden, der Kronprinz die
Uniform des 11. engliſchen Huſarenregiments. Jm erſten
Wagen ſaß der Kaiſer mit dem König, im zweiten die
Kaiſerin mit der Königin, beide unter Kavallerie-
eskorte. Als der Zug die Friedrichſtraße kreuzte, gab die
im Luſtgarten aufgeſtellte Leibbatterie des 1. Garde-Feld-
artillerie- Regiments einen Salut von 101 Schuß ab.
Gegen 12 Uhr näherte ſich der Zug dem Schloſſe. Die
Wagen fuhren in Portal 5 ein. Die fürſtlichen Damen be-
gaben ſich in die oberen Gemächer des Schloſſes. Der
Kaiſer und der König ſchritten im Schloßhof die dort
aufgeſtellte Ehrenkompagnie des 3. Garde- Regiments ab
und nahm deren Vorbeimarſch entgegen. Hier fanden ſich
auch Botſchafter Fürſt Lichnowsky und Bot-
ſchafter Sir Edward Goſchen ein. Jn den Prunk-
räumen des erſten Etage des Schloſſes war ſodann großer

brachte den Majeſtäten herzliche Huldigungen dar.

Empfang. Der geſamke Einzug durch die prächtig ge
ſchmückten Straßen bot im Verein mit den Uniformen der
Spalier bildenden Truppen ein farbenprächtiges Bild. Das
Publikum umſäumte zu Tauſenden die Einzugsſtraßen und

Ueber dem Luſtgarten führte das Zeppelinluftſchiff
„Hanſa“ Schleifenfahrten aus.

Durchfahrt durch Rathenow.
Rathenow, 21. Mai. Der König und die Königin

von England trafen um 10 Uhr 13 Min. hier ein. Auf
dem Bahnhof hatte eine Schwadron des Zieten-Huſaren-
Regiments mit dem Trompeterkorps und dem geſamten
Offizierkorps Aufſtellung genommen. Die Herrſchaften ent
ſtiegen dem Zuge. Der Ehrendienſt ſtellte ſich vor, des
gleichen der engliſche Botſchafter Goſchen, König Georg
nebſt Gefolge ſchritt die Ehrenſchwadron ab. Der Kommandeur des ZietenHuſaken- Regiments v. Baumbach,
überreichte der Königin einen Blumenſtrauß. Die Abfahrt
erfolgte um 10 Uhr.

Eine erregte Budgetkommiſſions- Sitzung.
Berlin, 21. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Bud-

getkommiſſion des Reichstags kam es bei Erörterung eines
ſozialdemokratiſchen Antrages, der in das Friedenspräſenz-
geſetz die Abſchaffung des Gardekorps und ſonſtiger Elite-
formationen aufgenommen wiſſen will, zu einer leb
haften Ausſprache.

Ein konſervativer Redner ſprach ſich für Ablehnung des
ſozialdemokratiſchen Antrages ſowie der dazu vorliegenden fort-
ſchrittlichen und nationalliberalen Reſolutionen aus. Ein ſozial-
demokratiſcher Redner ſuchte die auf die Verfaſſung ſich ſtützenden
Bedenken gegen den Antrag zu zerſtreuen. Der Kriegsminiſter
erklärte, daß dieſer Antrag einen Eingriff in die verfaſſungs-
mäßige Kommandogewalt des Kaiſers und einen Eingriff in den
Geiſt und die Tradition der Armee enthalte und daß deshalb
ſeine Aufnahme in das Geſetz dieſes ſeiner Anſicht nach für die
Regierung unannehmbar mache. Der Kriegsminiſter bezeich-
nete wiederholt den ſozialdemokratiſchen Antrag als in ſtriktem
Widerſpruch mit S 63 des Reichs-Militärgeſetzes ſtehend. Ein
fortſchrittlicher Redner erwiderte dem Kriegsminiſter, es ſei ein
bedauerlicher Standpunkt, wenn man lieber die Tradition feſt-
halten, als die Heeresverſtärkung annehmen wolle. Redner gab
zu, daß die Verhältniſſe ſich gebeſſert hätten; aber die Mißſtände
ſeien doch ſo tief eingewurzelt, daß der Kaiſer ſelbſt vergeblich
dagegen anzukämpfen verſucht habe. Ein ſozialdemokratiſcher
Redner bezeichnete die ganze Vorlage als unnötig, wenn ſie an
der Frage der Aufrechterhaltung oder Abſchaffung von Privilegien
ſcheitern könnte. Der Kriegsminiſter erklärte, der Antrag der
Sozialdemokraten treffe nicht allein das Gardekorps, ſondern auch
andere Regimenter in der Armee, für die die Tradition von Wert
ſei. Ein ſozialdemokratiſcher Redner erklärte, ſeine Partei werde
die Erklärungen des Krirgsminiſters ausſchlachten und zwar in
dem Sinne, daß „der Miniſter die Aufrechterhaltung der Garde
für wichtiger halte als die Verſtärkung des Heeres“. (1!) Der

Kriegsminiſter bertrak demgegenüber ſeine geäußerke perſönliche
Anſicht und wandte ſich gegen Verdrehungen der von ihm aus-
geſprochenen Anſichten. Ein fortſchrittlicher Abgeordneter ſprach
ſein Bedauern über die Aeußerung des Miniſters aus. Aus
Tradition werde leicht Nepotismus, und dieſer müſſe überall
bekämpft werden. Ein Zentrumsredner führte aus, der vor-
liegende ſozialdemokratiſche Antrag ſei gar nicht imſtande, Geſetz
zu werden. Alle Beſtimmungen des ReichsMilitärgeſetzes und
der Heeresordnung würden durch den Antrag aufgehoben. Ein
konſervativer Redner proteſtierte gegen die erfolgte Jnterpreta-
tion der Worte des Kriegsminiſters. Der unbefangene Zuhörer
müſſe dem Miniſter zuſtimmen, zumal nach der von ihm ge
gebenen Erläuterung ſeiner Worte. Ein nationalliberaler Redner
wandte ſich ebenfalls gegen die falſche Deutung der Worte des
Miniſters.

Die Budgetkommiſſion lehnte ſchließlich nach ſehr er
regter Debatte den ſozialdemokratiſchen Antrag gegen die
Stimmen der Antragſteller, der Fortſchrittler und der
Elſäſſer ab. Eine nationalliberale Reſolution, die den
Reichskanzler erſucht, der Entwicklung in der Armee, die
in wachſendem Maße zu Regimentern mit ausſchließlich
oder überwiegend adligen Offizierenkorps, geführt habe,
entgegenzuwirken, wurde gegen die Stimmen der Kon-
ſervativen angenommen.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 21. Mai. Jn der heutigen Vormittagsziehung der

PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Ge-
winne gezogen: 15000 Mark auf Nr. 151 479; 10 000 Mark
auf Nr. 124 904; 5000 Mark auf die Nrn. 17 900 42 799 67 609
118 393 128 316; 3000 Mark auf die Nrn. 8260 8912 16 225 23 561
31 006 31 477 34 791 42 734 56 562 57 764 59 615 60 138 61 513
62 256 75 973 81 915 84 406 94 113 98 446 100 179 107 147
117 105 119 649 120 437 123 496 131 982 147 143 157 054 172 100
174 307 182 736 189 411 189 834 194 620 194 736 201 474 214 162
217 458 219 979 225 875 225 580. (Ohne Gewähr.)

Ein Richard-Wagner-Denkmal in München.
München, 21. Mai. Jn Anweſenheit des Prinzregenten,

ſeiner Gemahlin und der übrigen Mitglieder des König-
lichen Hauſes erfolgte nach einer Anſprache des General-
intendanten v. Poſſart heute vormittag 11 Uhr die feier-
liche Enthüllung des Richard-Wagner-Denk-
mals vor dem Prinzregenten-Theater.

e Kurorte und Reiſen.
4 Friedrichroda--Reinhardtsbrunn. Die 5. Kurliſte meldet

bis 13. Mai 1245 Kurgäſte und 950 Paſſanten.
t Bad-Orb. Die Kur- Frequenz beträgt bis zum 17. Mai

675 Kurgäſte.
4 Bad Salzuflen. Die bis 14. Mai reichende Kurliſte ver-

zeichnet t863 Kurgäſte.
44 Teplitz-Schönau. Die Kurzeitung Nr. 6 vom 17. Mai

verzeichnet 954 Parteien mit 1274 Perſonen.

(Darmstädter Fijljale Halle a. S.
BankK) z Alte Promenade 8, gegenüber d. Stadtthoator.

Aktlenka pital und Reserven:Zank für andel und Industrie

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführ liche Kursazettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kursse. Oesterreich. Papier
n 5 0 3 Poriaglesen anif. 3 65,30en 5 Kamönen amoert, 1903 99.40
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als:
Taghemden,
Nachthemden,
Untertaillen,
BeinkKleider,
UVUnterröekKe,
Stickereiröeke,
VFrisiermäntel,
Nachtjacken,
Schürzen

empfiehlt in grosser Auswahl
Robert Steinmet7,
Leipzigerstrasse 8S, Tel. 3289.

Seurich-Slügel,
kr modern, tadelloſes Jn-ſtrument, für den billig. Preis von

700 Mk.
zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

(2991

(8079

Hohe Provision
für Nachweis von Bauten,
Villen, ländlichen Bauten,
Jnnen- Ausſtattungen zahlt
Architektur-Büro. Angebote
unter Z. F. 2607 an die
Exped. d. Ztg. (8854

?8obubans Blumenſtraße 18
d. r Baurats Kilburger zuverkaufen. Vor u. Hintergarten,
zwei Eing. und Treppen. Be
ſichtigung 10--1 Uhr. [3344

Näh. Blumenſtraße 18.

An und Verkäufe
Verpachtungen Taren

übernimmt K. Rödel.
a. S., Königſtr. 27 I.

Vaſſoſgn,
2700 Mor en groß, davonMorgen Wald, mit ſchön. Swlt
brillante Jagd auf Rehe un
Auerwild uſw., eigene Fiſcherei,
h in ſchön. Gegend Mitteldeutſchlands gelegen, iſt ſofort
verkäuflich. Näheres durch
L. Göbel, Güteragentur,
Frankfurt a. M., Lützowſtr. 17.
Telephon 4949. (8963

Guts- Verkauf.
r verkaufeſof. mein Gut, 140 Mrg. Rüben- uWeizenbd, 16 Mrg. gute Wieſen
Anz. O. Thieme, Pehritzſch,Poſt und Station Jeſewitz.

R. Viering, Neuhaldensleben,
Fernruf 304. (2979Ackerhöfe und Güter, die ſich

reren gen kaufe ich tgegen bar. Für die Vermittelungderartiger Objekte zahle ich an
gemeſſeneProviſion. Käuferf. größ.
u. klein. Güter ſind ſtets vorhanden.

zins Villa, ſehr geeigneter
Platz für Klinik

in günſtig gelegener Induſtrieſtadt
Sachſens, bevorzugte Lage mit
parkartigem großen Garten, zu
verkaufen eventl. zu verpachten.
Off. u. Z. r. 2618 a. d. Exp. d. Z. erb.

Logis- z Ausſpannjmgegaſteof
in beſter Lage einer kl. Stadt nahe
Leipzig anderen Unternehmens
halber ſof. zu r Jährl.einerpag 80 r12--15 Mille. u. 2617an die red. r Tr eten.
Herrſch. 3weifamilienhaus,
Nähe Wittekind, Ausſicht nach dem
Saaletal,58000,ca.69verz., z. verk.
Näh. Pohle. Abvokatenweg 33. 8970

Sichere en für Frau.
Alleinſteh. Frau verkauft ſof.

ihr klein., nachweisl. gewinnbring.Produktengeſchäſt, an Hauptſtr.
von Leipzig- Kleinzſchocher geleg.,
nur weg. andauernd. Kränkuichkeit
für den niedr. Preis v. 1100 Mk.
Höchſt bill. Miete, noch 2 Jahre
Kontrakt, 350 Mk. für Laden mit
anſchließender Wohnung.Werte Off. m Z. t. 2620 andie Exped. d. Ztg. erbeten. (2984

Zu verkaufen ſind
1 woblerhalt. 2ſpänn. Kutſch
wagen ſowie 1 desgl. halbver-
deckter Kutſchwagen. Näheres
durch O. Schliack, Magde-
burgerſtraße 60. (8942

Damen- Wäsche

Für Erwachsene und Kinder.

Galena- Decken
aus Wwollenen u. Kamelhaar-Stoffen bieten
durch Halsausschnitt und Aermel besten
Schutz für Rücken, Schulter und Arme.

Für Rekonvaleszenten und Liegekuren
sehr empfehlenswert.

Alleinverkauf für Halle:

Bruno Preytag, 100.
Leipziger Strasse

(8986

Herren-Wäve

als:
Oberhemden,

Weiss u. bunt,
Nachthemden,
Macco- u. TrikKot-

Unterzeuge,
bunte Garnituren,

Kragen, Manschetten
und Krawatten,

SocKen, Mosentrüger
empfiehlt in grosser Auswahl
Robert Steinmoet,
Leipzigerstrasse 8, Tel. w.

(2992

Friſches Rehwild,
-Rücken, -Keulen, -Blätter ver
ſendet nach allen Orten (2993
Wilh. Reichert, Halle a. S.,

Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

8 Blumenkäſten
aus ſtk. Brettern in all. Größ.
fertigt Pohle, Erneſtusſtr. 11,
Ecke Advokatenweg. Tel. 2102.

Beſte -Perkauf! n

1 Partie Stoff- Reſtezu An gen Tgle tot Hoſen 2c.
empfehle jetzt zu billigſten
v Ausverkaufs- Preiſen.

A. Wegerieh,
Brüderſtr. 2, Marktnähe.

S Einige guterhaltene gebrauchte

Schreibmaschinen
preiswert zu verkaufen. [0786

6 Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

Ein neues Herren- u. Damen-
rad billig zu verkaufen.
2634] Turmſtraße 156.

Christophlack
als Fußbodenanſtrich

beſtens bewährt.
Sofort frocknend u. geruenlos.

Leicht anwendbar.

Gelbbraun, eichen,
mahagoni, nussbaum.

Halmhold Co.,6 M. Waltsgott Nachf.

h Kprhs

Yohimbin
Tabletten Fiare
r 72 50 100 T.nerveiregena zei vorzsitiger

Bervenzchwäche. [8214
Halio: Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke.

Verlangte Perſonen

d. 25mon. Kurs. als
Buchh., Rend. Verwalt.
Finkomm. b. 6000 Mk.

Prosp. fr. Gegr. 1897.Dir. Küstner, brig- Li. 143.
Suche zu ſofort einen

landwirtſchaftl. Beamten
als alleinigen Verwalter, nicht
unter 20 Jahre alt. Zeugniſſe u.
Kebaltsanſprüche zu ſenden an
Diesing, Dom. Rothenburg a. S.

Leiſtungsfähige

Eſſigfabrik
ſucht tüchtigen

Vertreter
für hier und Umgebung.
Offerten unter Z. d. 2605 an
die Exped. d. Ztg. [2903

„Stammſchüferel Salzfurth
bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatshahn Raguhn, zwiſchenDeſſau-- Bitterfeld. [287 3
u Verkauf von Fleiſchmerino-
i. Oxford-Böcken hat begonnen.Judüleger: Larrass in Wald-

ſieversdorf, Märkiſche Schweiz.
Osterland.

HMauslämmer
hat zu verkaufen (2089

BRerthold Stöbe, Ennewitz
bei Schkeuditz.

Der Vockverkauf meiner
Stammherde

iſt eröffnet.
Meyer.omäne Friedeburg g. d S. ſtraß

Tüchtiger, energiſcher

Verwalter
wird bei 600 Mk. Gehalt und
Fetrr Station auf Rittergut
e Zezirz urg zumu v li d Lingeſucht. geb.m. Lebens-lauf unter Z. m. 2613 an die
Exped. d. Ztg. (2938

Suche: Zelbſtand Mamſell f.
kl. Gut b. Halle 1. Juni.

mpfehle: Junge MamſellW für Stellen bei Halle.
uche: Feldverwalter f. Rgt.

b. Halle 1. Ju Binneweiss,866 Inh. Friedrich Gareis, gewerbs-
mä igerStellenvermittler, Stern-

aße 12. (8967

Agent
geſ. z. Verk. v. Zigarr. an Wirte
etc. Vergüt. ev. 300. monatl.H. Jürgensen Co. Hamburg 22.

suche einen Lehrling
für das Molkereifach. Unter
weiſung im praktiſchen Molkerei-

betriebe und LehrJ zwei Jahre. Zahle im r Iggahre monatlich 5--10 Mk. undim zweiten 10-15 n nebſt
freier Station. (2972Molkerei Sollſtedt a. Harz.
Oeffentlicher Arheitongchweis

Salzgrafenſtraße 2Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Werktagen von

8—1 und 36 Uhr,Sonnabends von 8—3 ſo
Abtei a f. d. Castwirtsgower

aaen von 81 und
Senntege von 11-12 Uhr.

Surgfraſſee, IamsellI,
in Außenwirtſchaft erfahren, ge-
ſucht in angenehme Stellung,
hohes Gehalt, Tantieme, zum
1. oder 15. 6. 13. Buchführung

n jedoch nicht Bedingung.
v 4 tücht. Köchin,San éndthen vorhanden, Lohn

nach Uebereinkunft. Zeugniſſe
ſind zu ſenden an

Allmer von Abendroth.,Rittergut Wenigenaumab. Auma.

e Lmdwirtſth.- -Mamſells,

ch., Stub. Gange. ſucht
gewerbsmässigeDmma P ranbe, Stellenvermittlerin,

Schmeerſtraße 4. [2975

Geſucht zum 1. Juli f. Offz.
Haushalt Vorort Berlin zuverl.
Köchin mit nur beſten Empfehl.

mit Gehaltsanſpr.Jnter 7. m 2621 an die Exped.
d. Ztg. Vorſtellung auch Halle,
Händelſtraße 30 I. [2985
Suche zum 1. J e33 53 ie kocht untücht. Stütze, kinderlieb iſt,

am liebſten vom Lande. Angeb.
unter R. W. I. hauptpoſtl. Halle.
Ein älteres, Alleinmädchen

tüchtiges
bei monatlich 23 Mk. Gehalt
ſpäteſtens 1. Juli geſucht. [2986
Frau abrikdir. B. Wichmann,

eimar, Lindenberg 5.

Perſonen- Angebote

Knechte-, Tagelöhner- undKuhmelkerfamilien beſ.
J Bichard Renner, *ewerttiget

Stellenvermittſer, Kleine
Ulrichſtraße 3. Tel. 3091.

Pfarrerstocht. geſetzten Alters,
in allen häusl.Arbeiten erfahr. u. bereits 2 Jahre

als Stütze tätig geweſen, wünſcht
zum 15. Juli er. od. ſpäter ähnl.
Stellung. Off. unt. Z. v. 2622an die rped. d. Ztg. [2987

Landwirtſchafterinnen,
e tändige, 42 Jahre, jüngere,

ahre, ſuchen 1. Juli Stelle.Jun Fleckinger, ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Ein Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
Sid. gewerbsmäßiVermieterin, Bernburg. 8660

welchesHelt. Mäcochen, ſchon in
feineren Landhäuſern gedient pat.
ſucht Stellung zum 1. 7.Z. s. 2619 an die Exp. d. Ztg. 3

Geldverkehr

50 000 Mk.
oder auch kleinere Poſten auf
erſtſtellige Ackerhypothek aus-
zuleihen. Offerten erbitte unter
Z. K. 2611 an die Exped. d. Ztg.

e aeoeeneone

g Bett 4 Mark pro Wo

Ivpotheben-Iapital.

Ich bin beauftragt, grössere
Kapitalien in nPosten aufeher üſpoflelen

Kulanten Bedingungen mit
langjähriger Vnkündbarkeit,
auch zweitstellig, zur Aus-

leihung zu bringen.
B. J. Baer, Banbgesehüſt,
Ialle a. J. Leipziger Strasse 30.

vermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. Etage,

Wohnung von 5 Zimmern mit
ubehör, Warmwoaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen-

ſabrſtybn, taubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.Näheres Halleſche Zeitung.

e Gommerwohnungen,
nahe am Wald, Koch uind zuvermieten bei V. M i n ert,
Friedrichstanneckb. r
berg (S.-A.) Nr. 29. (2921

Reubau Brüderſtr. 13
berrſch. halbe II. s 5 Zim.,
reichl. Zubeh., Bad, Elekt as,p. 1. 7. od. 1. 10. zu verm. 850 Mk.

W Waſſch33 fäße,
dauerh., billigſt. R. i J.

Große KlauZander, ſie 12
WolleneZieat Colf-Jacken

(weiß und farbig)
für S ind MädchAuswI. ſeine ſachi,

[8074
en.

ahl bei
Hr. Steinſtraße 84.

Knape Würks
Eukalhyptus Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket
30 Pf

Beſtes Linderungsmittel gegen
Huſten, Heiſ
Verſchleimu

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle
auf die Schutzmarke

achten,willinge
weiſe man z

Ueberall zu
Hauptniederlger u.

alle a. S.
Adolph HerGr. Ulrich u. Steinſtr. Ecke.

Fernſprecher Nr. 4175.

Pianino,
wie neu,nussbaum,

M. 340. 20
Albert Hoffmann,

am Riebeekplatz. (8980

Paket
30 Pf.

erkeit,
ng 2c.

man

andere
urück.

haben.
Vertr. für

[2685

r mann.

für
verkaufen.

Königſtr. 61 I. r.,
am Direktionsge-X bäude, per 1. 10, d. D8. zu

A vermieten 5-Zimmerwohnung,
X Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden-
x kammer. [8050Dölauer Hartſteinfabrik,
x Grünſtraße 31.

Seebenerſtr. 50 a
X 5 Zimmer-Wobhng., Jnnen-

kloſett, Bad, nebſt Zubebör
für 560 Mk. ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Näheres beim

Hausmann Rudo rX daſelbſt.

L Burgſtraße 11
X 4 Zimmer, Küche, Bad, Jnnen-
kloſett u. Zubehör für 580 Mk.
ſofort oder ſpäter zu ver-

mieten durch O. Drebinger.
Burgſtraße 50. 8724

Wohnung
von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter

zu vermieten. Näh. GroßeSteinſtraße 19 part. links.

Am Kirchtor 24,e ruhige u. freie Lage,

Steinweg 2

I. Stockwerk, 5 Zimmer. uerfragen daſelbſt II. Stockwerk.

Lafontainestr. 34
9 St., Küche, Mädchk., Speiſek,
Bad, Zub, ſof. od. ſpäter Näh.
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

R.- Wagnerstr. 40:
bochpart. (6048

7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Gr. Steinſtr. 80 l.
4 Zimmer u. Küche per 1. Okt.
zu vermiet. Mk. 700. Näh. bei
Gebr. Bethmann, Gr. Steinſtr. 79.

8

x

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

D W

anVerlohungs-

Vermählungs-

lehurtsanzeigen

Lixikenkarten
8

z in hoebhmodernster Aus-

m Stattung erhalten Sio
m bei billigster Berechnung

schnell und gauber in der

N

wo

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Halleeohe Z0

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

LILIL

itung)

e

Vielseitigen Wünsehen en
sprechend, richten wir pro Juni
einen Extra -Kursus für Vor
bereitung zur
Schneiderinnen

Meisterprüfung
ein, zu welchem wir uns A-
meldungen rechtzeitig erbitt, n,
da nur eine beschränkte Anzahl
Schülerinnen aufgenomme m
werden kann.

Alle anderen Kurse wie bishe r.
Näheres durch Gratis- P rospekt
(ordiseho Bebleidungs-Akadem,

Halle a. S., Gr. Steins str. 24.

„Edelweiss“
Dampfwäscherei, Plättanstalt,

Karlstr. 13. Tel. 3856.

Herrenstärkewäsche auf Ven.
Feine Damen- u. Aussteuerwäsche,

Familienwäsche nach Gewicht:

nass, trocken. Von 30 Ek,
Pfd. 8 Pf., Pfd. II Pf. an
ett“iht.) von 20 rin an.
Verwendung Ia. Kernseife,

Glänzende
Anerkennungen,

Kostenlose Abholung
und Iieferung.

253

Irrigatoren,
Irrigatorschlänuche,

Irrigatorgarnituren,
Clysopompen, mod. Irrigatorspritren,

Damenbedienung.
allF. Hellwig, Bartüegertt] 10.

Fernruf 2620. Gegr. 1831.

Gut ſitzende K tdauerhafte or et 5
von 1-8 Mk. empfiehlt

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84,

Reelles Heiratsgeſuch. n
lein,27 J., ev., ſehr wirtſchaftl., aus gut.

Familie und hat ein Ver rm. von
16--17 000 Mk. zu erw. wünſcht
Bekanntſch. ein. beſſ ſolid. Herrn
in geſich. Poſition zw. ſpät. Heirat.
Beamter bevorz. Nur exnſtgem.
Herr. woll. ihre w. Adr. u. Z. w. 2623
in d. Exp. d. Ztg. niederl. Anon. zweckl.

Cilberne Spelseldffel.

JZuwelier Tittel.

Geſ. geſch. [8941Janmnmien Tacrigſen 1

Statt Karten.
s Die

Tochter bydia
S Lehrer Herrn Karl König

beehrt sich anzu

zum buise
0

geb. Bachmann.
Halle, den 20. Mai 1913.

Verlobung ihrer
mit dem

zeigen

hirsch

I

Meine Verlobung mit 3
Fräulein BDydlla Hirsche

beebre mich anzuzeigen.

Karl Könlg.

9

Bäschdorf bei Halle.2

3000000000000000000000000000000000000000

Rom, den 18. Mai 1913.
m Die glückliche Ankunft
z von Romulus und Remus

zeigen hocherfreut an
z Dr. med. Plo Bampoli und Frau

2 Bsabeth geb.
Isola del Liri, sup.

Prov. Caserta, S.-Italien.
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Eckstein.

e

Bureau- u.
auch p

Nähe Riebeckplatz ſind

Lagerräume,
zu ſofort bezw.ferdeſtälle 1. Juli zu verm.

Näh. Arbeitsnachweis d. r Baftsranrmrer, Masbkvurge

u emitTie et Geiggig
Frl. Helga

mit Hrn.

Berlin).
mit Hrn.

Frl. Hed

rl. Hanna Kneſing
Bruno

erichtsaſſeſſor Dr. jur.
Siegfr. Lampſon(

Heinrich
(Beckwitz--Wildenhain).

AltenburGerhar ß

resden--
wig Richter

Rüller

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Friedrich Bartels (Ströbech).
Hrn. Hans Curtius (Halber-
ſtadt). Eine Tochter: HrnLandrichter Dr. Wetzig(Plaue n
i. Vogtl.). Herrn Ingenieur
W. Schmidt (L.-Plagwitz).

torben: Hr. RechtsanwaltG Thümmler (auen-
ſtein i. e r daher

eineckeander Schulrat en
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2. Beilage zu Nr. 255 der Halleſchen Heitung 22. Mai 19153.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
provinz Sachſen und Umgebung.

Kurſe zur Kusbildung von Turn und
Spielleitern.

Zur Ausbildung von Turn und Spielleitern finden in dieſem
Jahre 6 Kurſe ſtakt, und zwar in Könnern, Hettſte de und
Teuchern vom 30. Juni bis 5. Juli, in Artern, Elſter-werda und Merſeburg von 25. bis 30. Auguſt. Zur Teil
nahme werden Geiſtliche, Lehrer und Lehrerinnen ſowie auch
andere zur Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend geeignete Per-
onen zugelaſſen. Die Kurſe finden nachmittags während 3 bis
4 Stunden ſtatt. Auswärtigen Teilnehmern wird aus Staats
mitteln die Hälfte der Feder rigen Eiſenbahnfahrt 3. Klaſſe, ein
Zehrgeld von 0,50 Mk. und den Nichtbeamten die Hälfte des nach
gewieſenen Ausfalls an Arbeitsverdienſt, jedoch nicht mehr als
1,50 Mk. erſtattet.

Unglücks- Chronik.
Die Dienſtmagd Anna Schröder aus Thalheim bei Delitzſch

tam beim Rübendrillen in das Getriebe. Dabei wurde ihr das
eine Bein vom Fuße bis an den Leib aufgeriſſen. Nach großem
Blutverluſt wurde ſie in hoffnungsloſem Zuſtand in die Klinik

t.acbraſe der 70 Jahre alte Landwirt Hermann Seeberg in
goch heim bei Erfurt mit ſeinem Kuhgeſpann Grünfutter ein-
len wollte, ſcheute plötzlich die Kuh. Seeberg kam unter das
Rad zu liegen und wurde ein Stück mit fortgeſchleift. Er erlitt
dabei ſo ſchwere Kopfverletzungen, daß er bald darauf ſtarb.

t

Ammendorf, 21. Mai. (Die Schützengeſellſchaft
1905) wird am kommenden Sonntag ihr Schützenfeſt im
Schützenhaus“ an der Merſeburger Chauſſee begehen. Am
Sonntag vormittag werden die auswärtigen Schützen im Eta
pliſſement „Goldener Adler“ empfangen. Um 1 Uhr ſoll der
Schützenkönig abgeholt werden, und hierauf erfolgt der Abmarſch
nach dem Feſtlokal, wo auf allen Schießſtänden Preisſchießen an
geſetzt iſt. Am Dienstag ſoll ein Kinderfeſt ſtattfinden. Der
Feſtplatz ſoll in einen Vergnügungspark umgewandelt werden.
Fin Hippodrom, Zirkus, mehrere Karuſſells werden dort aufge

werden.ßelt Löbejün, 21. Mai. (Die Schützengilde) feierte vom
18. bis 21. Mai ihr Schützenfeſt. Die Würde als Schützenkönig
errang ſich Herr Gutsbeſitzer W. Funke.

Zwochau, 20. Mai. (Vermißt) wird ſeit Sonntkag der
Mühlenbeſitzer Wilde von hier. W. hatte ſich nach Delitzſch
begeben und wollte zur Müllerverſammlung gehen. Dort hat
man ihn jedoch nicht geſehen, auch fehlt von dieſer Zeit an von
dem Vermißten jede Spur.

Weißenfels, 20. Mai. (Belohnungen.) Die Eiſen
hahndirektion Erfurt hat wieder einer größeren Anzahl von Be-
dienſteten ihres Bezirks Prämien in Geſtalt von einmaligen
Lohnzulagen zuteil werden laſſen, wofür die Verwaltung
8930 Mark verausgabt hat.

g Freyburg a. d. U., 19. Mai. (Hauptquartal der Ge-
ſamt Jnnun g.) Heute nachmittag fand im Reſtaurant „Zum
Edelacker“ das Hauptquartal der Geſamtinnung für
Freyburg und Umgegend unter Vorſitz des Obermeiſters K. Har-
tung ſtatt. Jm letzten Geſchäftsjahre wurden 11 Lehrlinge in die
Lehrlingsrolle ein- und 9 ausgeſchrieben; letztere beſtanden ſämt-
lich die Prüfungen mit „gut“. Der Jnnung gehören 41 Meiſter
an. Die Einnahmen betrugen 134,90 Mk., die Ausgaben 62,85
Mk. Beſtand 72,05 Mk. Als Spende zum Regierungsjubiläum
des Kaiſers bewilligte die Verſammlung 20 Mk; der als Gaſt an
weſende Herr Oberamtmann Siegel auf Domäne Freyburg
ſpendete zu dem gleichen Zweck 10 Mk.

Zeitz, 20. Mai. (Die Stadtverordneten) haben
zur Feier des Regierungsjubiläums Kaiſer Wilhelms II. 600 Mk.
aus Sparkaſſenüberſchüſſen bewilligt. Aus der bereits bewilligten
Haiſer-Wilhelm-Spende in Höhe von 35 000 Mk. werden be-
dürftige Veteranen der Stadt je 30 Mk. bewilligt. Die Stadt-
verordneten erklärten ſich einverſtanden mit dem Ankauf des
alten Kreishauſes für 50 000 Mk. und dem Erwerb von Grund-
ſtücken in der Sedanſtraße von insgeſamt 1139 Quadratmetern
für 6834 Mark.

Düben, 20. Mai. (Das ſtäd tiſche Moorbad nicht
genehmigt.) Der geplante Bau eines ſtädtiſchen Moorbades
kommt, trotzdem die Moorunterſuchungen ein ſehr günſtiges Er
gebnis hatkten, nicht zuſtande, da die Regierung die dazu not
wendige Anleihe nicht genehmigt hat. Die Bauſumme war auf
etwa 220 000 Mark veranſchlagt.

X Aken, 20. Mai. (Forſtbeſichtigung.) Geſtern und
heute waren fünf hohe Forſtbeamte, nämlich der Oberlandes-
forſtmeiſter und der Landesforſtmeiſter aus Berlin, der Forſtrat
Ehrlich und der Oberforſtmeiſter aus Magdeburg und endlich der
Forſtmeiſter Freiherr von Nordenflycht hier anweſend, um die
ſtaatlichen Forſten in Olberg und Lödderitz eingehend zu be-
ſichtigen. Solche Beſichtigungen finden alle drei Jahre ſtatt.

Magdeburg, 21. Mai. (Neuer Superintendent.)
Pfarrer Fiſcher in Eickendorf iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Atzendorf, Regierungsbezirk Magdeburg ernannt worden.

Erfurt, 20. Mai. Verſtärkung der Garniſon.)
Zei der Verteilung der Heeresverſtärkungen wird auch unſere
Stadk bedacht werden. Es wird eine Verſtärkung des Kavallerie
Regiments Nr. 6 vorgenommen werden. Die Stadt plant zum
Herbſt einen Erweiterungsbau der Kavallerie-Kaſerne.

Deſſau, 20. Mai. (Domänenverpachtung.) Heute
vormittag fand im Miniſterium die Verpachtung der landesfiska-
liſchen Domäne Jlberſtedt auf die Dauer von 18 Jahren
ſtatt. Die Domäne umfaßt 467,9421 Hektar, darunter 444 Hektar
Ackeru nd 10 Hektar Wieſe. Das einzige Gebot gab mit 30 000
Mark die bisherige Pächterin Firma A. Weibezahl ab. Der
bisherige Pachkpreis betrug rund 58 000 Mark. Aus der Domäne
ſind einige Flächen herausgenommen worden. Der Zuſchlag
wurde noch nicht erteilt.
g Deſſau, 21. Mai. (Zeitungs-Jubiläum.) Der im
Lerlage der Hofbuchdruckerei von C. Dünnhaupt erſcheinende
Anhaltiſche Staatsanzeiger“ begeht heute ſein 150jähriges
Fubiläum. Der Verlag hat aus dieſem Anlaß eine mit
Mlluſtrationen verſehene Feſtnummer herausgegeben.

n. Cöthen, 21. Mai. (Einbruch.) Als geſtern abend im
benachbarten Preußlitz der Stationsbeamte in das Bahnhofs
gebäude zurückkehrte, fand er eine Scheibe des Dienſtzimmers ein
gedrückt und das Fenſter geöffnet. Beim Betreten des Raumes
ſah er dann, daß die Stationskaſſe ihres Jnhaltks beraubt
war. Der Dieb, der von Bernburg her gekommen war, iſt noch
geſehen worden, leider gelang es aber nicht, ihn feſtzunehmen.

Greiz, 20. Mai. (Verbandstag.) Der hier ſtatt
gfundene Verbandstag des Landesverbandes Thüringen im
Aunde deutſcher Militäranwärter hat beſchloſſen, die
gachſtjährige Tagung in Meiningen abzuhalten. Die diesjährige
Lundesverſammkung findet am 26. und 27. Juni in Gera ſtatt.

S Jena, 20. Mai. (Selbſtmord.) Der 27jährige Diplom-
drgenieür Richard Schaal, der ſeit voriger Woche vermißt
Ard, iſt mit durchſchnittener Kehle auf Lobedauer Flur tot auf-
gefunden worden. Die Urſache zur Tat iſt in einem nervöſen
Leiden zu ſuchen.

Das imar, 20. Mai. (Verlegung des Hoflagers.)
den Sroßherzogliche Hoflager wird Ende nächſter Woche von
v J nach Schloß Wilhelmsthal verlegt.
m Meiningen, 20. Mai. (Auszeichnungen.) Dem Direk-

des Lehrerſeminars in Hildburghauſen, Schulrat Dr. phil.

Otto Rückert, iſt das Prädikat „Oberſchulrat“, dem Direktor
des Gymnaſiums Bernhardinum hier, Hofrat Dr. phil. Eduard
Göpfert, das Prädikat „Geheimer Hofrat“, dem Direktor des
Realgymnaſiums hier, Hofrat Dr. phil. Wilhelm Schaper,
das Prädikat „Geheimer Hofrat“ und den Oberlehrern an dieſer
Anſtalt, Profeſſor Dr. phil. Julius Heim und Dr. phil. Theodor
Storch, das Ritterkreuz II. Klaſſe des Herzoglich Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden.

Vermiſchtes.
Zu den Hochzeitsfejerlichkeiten im Kaiſerhauſe.

Aus der Hofanſage werden u. g. folgende Einzelheiten
bekannt: Jm e führt der Kaiſer dieHerzogin von Cumberland, der Herzog von Cumberland
die Kaiſerin, der Kaiſer von Rußland die Königin von
England, der König von England die deutſche Kron
prinzeſſin. Die Schleppe der Braut tragen Fräulein von Sal-
dern, ihre bisherige Hofdame, Gräfin Baſſewitz, Fräulein von
Oldenburg, Fräulein von der Marwitz. Die Schleppe der Kaiſerin
tragen: Gräfin Rantzau, Gräfin Leonore von Eulenburg, Gräfin
Paula von Lehndorff, Fräulein Victorig von Falkenhayn. Der
Kaiſer bringt nach der Suppe das Wohl des hohen neuvermählten
Paares aus.

Aus dem Leben der Königin Mary von England.
Unter den fürſtlichen Gäſten, die an der Vermählungsfeier

der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen mit dem Prinzen
Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, teil-
nehmen, wendet ſich das Jntereſſe, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, in
beſonderem Maße der Königin Mary von Groß-
britannien und Jrland zu. Denn die Gemahlin des
Königs Georg V. iſt unter den fremden Fürſtinnen dem Range
nach die vornehmſte, und es iſt das erſte Mal, daß ſie dem
Berliner Hofe einen Beſuch abſtattet. Sie iſt, wie man weiß,
von Geburt eine Fürſtin von Teck. Jhr Vater, der erſt den
Namen eines Grafen von Hohenſtein führte, bevor er zum
Fürſten und dann zum Herzog von Teck erhöht wurde, war ein
Sohn des Herzogs Alexander von Württemberg aus deſſen
morganatiſcher Ehe mit der ungariſchen Gräfin Claudine von
Rhédey. Jhre Mutter aber war die Prinzeſſin Mary von Groß-
britannien und Jrland, Tochter des Herzogs Adolf von Cam-
bridge und Enkelin des Königs Georg III. Auf engliſchem
Boden iſt die Königin aufgewachſen, ganz engliſch war ihre
Erziehung, engliſch ſind ihre Gewohnheiten und ihre An-
ſchauungen. Jn White-Lodge, dem in Richmond Park gelegenen
Landhauſe, das die Königin Viktoria dem Herzog und der Her-
zogin von Teck zum Wohnſitz überließ, wuchs ſie auf als ein
fröhliches Kind und ſoll nach dem Zeugnis ihrer Gouvernante
ſogar ein rechter Wildfang geweſen ſein. Die Mutter ließ ſie
gern gewähren, hielt ſie aber auch ſchon früh zur Mildtätigkeit
an. Die junge Prinzeſſin mußte für die Armen ſchneidern und
Strümpfe ſtricken und ihnen das Eſſen ſelbſt ins Haus tragen.
So gewann ſie Eindrücke, die für ſie nachhaltig geblieben ſind.
Ein Aufenthalt von zwei Jahren in Florenz und wiſſenſchaftliche
Kurſe in London vervollſtändigten ihre Bildung, der eine ſtreng
religiöſe Lebensauffaſſung zu Grunde gelegt war. Königin
Marhy iſt eine der beleſenſten europäiſchen Fürſtinnen. Molière,
Dante und Goethe ſind ihre Lieblingsſchriftſteller, deren Werke
in ihrem Arbeitszimmer einen Platz für ſich haben. Noch jetzt
vergeht, ſo ſagt man, in ihrem Leben kein Tag, an dem ſie nicht
ein Buch geleſen und einen Strumpf geſtrickt habe. Die
Königin Viktoria hatte ihre Nichte zur Gemahlin ihres älteſten
Enkels, des Herzogs von Clarence, beſtimmt. Aber der junge
Prinz ſtarb, ehe der Plan verwirklicht wurde, und am 6. Juli
1893 wurde Prinzeſſin Mary ſeinem jüngeren Bruder Georg, der
damals Herzog von York hieß, vermählt. Sechs blonde, kräftige
Kinder, fünf Söhne und eine Tochter, ſind dieſer Ehe entſproſſen,
die dem engliſchen Volke den Anblick eines vorbildlichen Familien-
glücks bietet. Der König und die Königin erfüllen die Pflichten
ihres hohen Amtes mit größter Gewiſſenhaftigkeit. Doch ſie
fühlen ſich beide am wohlſten in ihrem Heim, das vom Geiſt
ernſter Frömmigkeit durchweht iſt. Jmmer beſchließt das Vor
leſen eines Kapitels aus der Bibel ihr Tagewerk. Etwas Muſik
und ein gutes Buch, mehr Zerſtreuung verlangt die Königin
Mary nicht. Jm Theater ſieht man ſie ſelten, niemals wenn
eine Operette oder Poſſe geſpielt wird. Auch das Hofleben hat
unter ihrem Einfluſſe ſtrengere Formen angenommen als
früher. Der Zutritt zu den Feſtlichkeiten im Buckingham-Palaſt
iſt, ſehr zum Leidweſen der Amerikanerinnen, längſt nicht mehr
ſo leicht wie unter der Regierung Edwards VII. Der Hof iſt
zum viktorianiſchen Zeitalter zurückgekehrt, und der Königin
Viktoria gleicht die Königin Marhy auch inſofern, als das innigſte
Verhältnis zwiſchen ihr und ihrem Gemahle beſteht. Sie teilen
jeden Gedanken miteinander.

c

Vom Roten Kreuz.
Jn der am Dienstag fortgeſetzten Beratung der Konferenz

der Vorſtände der Deutſchen Landesvereine vom Roten Kreuz zu
München, der auch Prinz Alfons von Bahern anwohnte, berichtete
Generalſekretär Profeſſor Kimmle-Berlin nach Bekanntgabe der
eingelaufenen Dank- und Glückwunſchtelegramme des Kaiſers
und der Kaiſerin, des Prinzregenten Ludwig und der Groß-
herzogin Luiſe von Baden über die Hilfsexpeditionen des deut-
ſchen Roten Kreuzes ſeit der letzten Dresdener Konferenz 1908.
Geh. Sanitätsrat Dr. Pannwitz vom Preußiſchen Landesverein
vom Roten Kreuz berichtete über die weitere Entwicklung der
Maßnahmen zur Beteiligung der Vereinsorganiſation an der Be
kämpfung von Seuchen, Generalleutnant von Gersdorff-Berlin
über die Mitwirkung des männlichen, Generalarzt Dr. Werner-
Berlin über die Mitwirkung des weiblichen Perſonals und die
Entwicklung des Volksheilſtätten-Vereins vom Roten Kreuz. Jn
der ausgedehnten Debatte wurde auch die Mitwirkung der Ver-
eine vom Roten Kreuz bei Bekämpfung der Tuberkuloſe erörtert
und feſtgeſtellt, daß deren Wirken in dieſer Hinſicht ein recht
erfolgreiches geweſen ſei. Jn der Nachmittagsſitzung
referierte der Präſident des Reichsverſicherungsamts Wirklicher
Geheimer Oberregierungsrat Kaufmann-Berlin über das bis
herige Zuſammenwirken des Roten Kreuzes mit den gewerblichen
Berufsgenoſſenſchaften auf dem Gebiet der erſten Hilfe und gab
eine Darlegung der zum weiteren Ausbau dieſer Einrichtung
geplanten Maßnahmen. Durch das Zuſammenwirken des Roten
Kreuzes und der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften ſei auf dem
Gebiet der erſten Hilfe viel erreicht worden.

Wie Richard Wagner ins Verbrecheralbum kam.
Die Verbrecher, die allgemein zur Feſtſtellung ihrer recht oft

geſuchten Perſönlichkeit im Verbrecheralbum mit Photographie
und Körpermeſſungen Aufnahme finden, können ſich, wie uns ge-
e ine eines Schickſalsgenoſſen rühmen, der es verſtand,
ich in ſeinem ſpäteren Leben auch auf anderem Gebiete Anſehen
u erwerben. Es iſt dies Richard Wagner, der bekanntlich wegeneiner demokratiſchen Umtriebe fliehen mußte. Er wurde im

Mai 1849 von Dresden aus ſteckbrieflich verfolgt und wandte ſich
nach der Schweiz. Aber auch hier wurde es bald ruchbar, daß er
anweſend ſei, und das Bild Richard Wagners kam in das Polizei
buch von Bern, um die Spur des Flüchtlings leichter auffinden
zu laſſen. Unter dieſem Porträt Richard Wagners, das ſich noch

jetzt in dem Polizei und Verbrecherbuch von Bern befinden ſoll,

ſtehen die Worte: „Richard Wagner, ehemaliger S r
politiſcher Flüchtling aus Dresden.“ Die Polizei ſah ſich aber
auch genötigt, noch ausdrücklich Vier notwendige Verhaftung
hinzuweiſen. Denn unter dem Titel „Politiſch gefährliche Jndi-
viduen“ lieſt man im „Polizeianzeiger“ folgende vom 16. Juni
1853 datierte Mitteilung: „Wagner, Richard, ehemaliger Kapell
meiſter aus Dresden, einer der hervorragendſten Anhänger der
Umſturzpartei, welcher wegen Teilnahme an der Revolution in
Dresden im Mai 1849 ſteckbrieflich verfolgt wird, ſoll dem Ver-
nehmen nach beabſichtigen, von Zürich aus, woſelbſt er ſich gegen
wärtig aufhält, ſich nach Deutſchland zu begeben. Behufs ſeiner
Habhaftwerdung wird ein Porträt Wagners, der im Betretungs-
falle zu verhaften und an das Königliche Stadtgericht zu Dresden
abzuliefern ſein dürfte, hier beigefügt.“ Die obige Photographie
iſt dieſem Steckbrief beigefügt. Ein zweites WagnerKurioſum,
das jetzt ausgegraben zu werden verdient, iſt Wagners Engage-
menksvertrag ans Stadttheater in Würzburg, das ein Zeugnis
für den unerſchütterlichen Glauben des 21ljährigen Wagners an
ſeine Kunſt ablegt. Dieſer Vertrag lautet: „Engagements-
abmachung. Unter Bürgſchaft der Frau Johanna Geher, Roſalie
Wagner, Schauſpielerin, in Pichhof bei Leipzig ſeßhaft, und des
Varg Albert Wagner, Sänger, Schauſpieler und Regiſſeur, in

ürzburg ſeßhaft, für Pünktlichkeit, Gehorſam des minorennen
Richard Wagner, bisher Student der Muſik in Leipzig, Sohn der
Schauſpielerswitwe Johanna Gehyer, wird derſelbe vom Tage der
erſten Tätigkeit bis Sonntag vor Palmarum 1834 als Chor-
einſtudierer beſchäftigt werden. Derſelbe hat aber, wozu er und
die Bürgen für ſeinen Fleiß Genehmigung und Zuſicherung er-
teilen, nötigenfalls auch als Mitwirkender ſprechender und
ſtummer Rollen in Schauſpielen, Tragödien und ebenfalls in
mimiſchen Gruppen im Ballett, ſoweit erforderlich, ſich nützlich
zu machen. Jm Falle Ungehorſam, Unbotmäßigkeit ſteht der
Direktion zu, Herrn Richard Wagner nach den Theatergeſetzen
u ſtrafen. Sollte erforderlichenfalls das Einkommen desRichard Wagner die über ihn verhängten Strafen nicht decken,

ſo verpflichten ſich die oben genannten Bürgen, der Direktion die
Bußen für Richard Wagner zu bezahlen. Richard Wagner hat
ſeine ganzen Kräfte und Dienſte, ſoweit ſie gebraucht werden, zu
jeder Zeit der Direktion des Stadttheaters zur Verfügung zu
überlaſſen, wofür ihm nach pünktlicher Erfüllung allmonatlich
zehn Gulden, ſage ſchriftlich zehn Gulden, Rheiniſch von der
Direktion als Verdienſt ausgezahlt wird.“

Ein Boot geſunken?
Der Jngenieur Niemann von der Kieler Torpedo-

inſpektion, der am Sonntag mit einem Oberfeuerwehrmann der
Kaiſerlichen Werft und deſſen Sohn nach Kappeln fahren wollte,
um von dort mit einem Segelboote nach Kiel zurückzufahren, iſt
bisher dort nicht eingetroffen. Vermutlich iſt das Boot infolge
der ſtürmiſchen Witterung geſunken.

Wieder ein Automobilräuber.
Ein ungefähr dreißigjähriger, elegant gekleideter junger

Mann betrat Dienstag vormittag eine Automobilfabrik auf den
Grands Boulevards in Paris und erklärte, er wolle ein Auto-
mobil kaufen, für das er 1000 Franks anzahlte. Er unternahm
dann mit dem Direktor der Automobilfabrik ſofort eine Probe-
fahrt. Als das Automobil ſich im Walde von Senlis bei Chan-
tilly befand, feuerte der unbekannte Käufer auf den Direktor
fünf Revolverſchüſſe ab und verletzte ihn ſchwer. Der Verbrecher
fuhr ſodann mit raſender Geſchwindigkeit davon. Nach einer
ſpäteren Meldung aus Paris iſt es gelungen, die Jdentität des
neueſten Automobilräubers feſtzuſtellen. Es iſt der Belgier
Duvignion. Gardenne, der Direktor der Automobilfabrik,
hatte mit vier oder fünf Kugeln im Leibe noch die Kraft, eine
letztwillige Verfügung in ſein Notizbuch einzutragen.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Paris gedrahtet:
Zu dem Mordanſchlag auf den Direktor Gardenne wird noch ge
meldet: Die Unterſuchung ergab, daß der Urheber des Anſchlags,
der Belgier Duvignion, als Militärbeamter in Brüſſel diente
und vor etwa 14 Tagen deſertierte. Er wohnte mit einer Be
gleiterin in einem Pariſer Hotel, wo man ſeine Uniform fand.
Nach der Tat iſt er mit ſeiner Begleiterin im Automobil davon-
gefahren. Das Auto ſoll geſtern nachmittag in Boulogne-ſur-
Seine geſehen worden ſein. Die Verletzungen Gardennes ſind
ſchwer, doch hofft man ihn am Leben zu erhalten.

Eiſenbahnunfall. Geſtern abend gegen 10 Uhr entgleiſte auf
der Strecke Gevelsberg-Hapſe-Heubing unweit der
Station Obervogelſang ein Güterzug, wobei 20 Wagen voll-
ſtändig zertrümmert und ein Schaffner getötet wurden. Die
Strecke iſt vorläufig geſperrt.

Sport und Jagd.
20. Berliner Jnternationale Steeple-Chaſe in Karlshorſt.

1. Poſeidon-Hürdenrennen. 4500 Mk. 3000 Meter.
1. Herrn H. v. Treskows Seehund (B. Streit), 2. Herrn G. Nettes
Oben hinaus (Printen), 3. Herrn v. Tepper-Laskis Quartus
(Sandow). Ferner liefen: Schönbrunn, Omama, Die Letzte.
Tot.: 44 10. Platz 17, 14 10. 2. Preis von Bamberg.
3000 Mk. 3400 Meter. 1. Rittm. v. Bachmahyr u. Prinz Ratibors
Venezia (Lt. v. Bachmayr), 2. Lt. v. Roeders Melton Pet (Lt.
v. Lütken), 3. Lt. v. Zobeltitz' Erzherzogin (Beſitzer). Ferner
liefen: Landesvater, Emſig 1, Red Clover. Tot.: 33: 10. Platz
17, 27: 10. 3. Preis von Drenſteinfurt, 6000 Mk.
4200 Meter. 1. Herrn H. v. Treskows Luchs (B. Streit), 2. Mr.
R. A. Vaughs La Turbie (H. Teichmann), 3. Dr. F. Rieſers
Maaslieb (Sandow). Ferner liefen: Jnſtruktor, Waldtraut.
Tot.: 21: 10. Platz 12, 13 10. 4. Zwanzigſte Jnter
nationale Steeple-Chaſe. 33000 Mk. 5000 Meter.
1. Hrn. E. Fiſchoffs Journaliſte (Comte de Villeneuve). 2. Hrn.
v. Sydows Chanoine (Beſitzer). 3. Lt. v. Heines Thus lieber
(v. Egan Krieger). Ferner liefen: Highbridge, Onvide, Fair
King, Highlander. The Gun, Pilis, Turandot, Old Port. Tot.:
93 10. Platz 39, 33, 36 10. 5. Fantasca-Jagd-
Rennen. 4000 Mk. 2700 Meter. 1. Frhrn. v. Reitzenſteins
Durch (B. Streit). 2. Hrn. O. Rieslands Conſtantin (X).
3. Hrn. R. v. Wallenbergs Raubgeſell (Wurſt). Tot.: 18 10.
Platz 12, 13 10. Ferner liefen: Haſtings, Droma. 6. Lank-
witzer Jagd-Rennen. 3200 Mk. 4200 Meter. 1. Rittm.
Böcklins Hilarien 2 (v. Blixen Finecke). 2. Hrn. R. E. Kopckes
Quids (Beſitzer). 3. Frhrn. v. Unruhs Jeſſonda (Hr. Purgold).
Ferner liefen: The Sinner, Farmley, Street Arab, Kiriquette,
ars Ejjel Nappal, Schillelah. Tot.: 80 10. Platz 27. 28,

Jagdverpachtungen. Nielebock bei Genthin (Bez.
Magdeburg), 24. Mai, nachmittags 2 Uhr. 2300 Morgen. Pacht-
eit vom 1. April 1914 bis dahin 1920. Verſammlungsort:
uſſeſches Gaſthaus in Nielebock. Oranienbaum (Kr.

Deſſau), 31. Mai, nachmittags 4 Uhr. 2200 Morgen. Pachtzeit
vom 1. März 1914 bis dahin 1920. Verſammlungsort: Gaſthof
zum gold. Horn in Oranienbaum.

Otto Kummoer, u
Spezlalgesehäft felner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Felepnon e Noderns Zimmeruhren.



Kongreſſe und Aausſtelungen. Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Billiger Sonntag in der Jnternationalen BaufachAus-

ſtellung Leipzig 1913. Um dem Publikum im weikeſten Umfange
entgegenzukommen und auch den Maſſen den Beſuch der Aus
ſtellung billiger zu geſtalten, hat ſich das Direktorium der Ausſtellung e zunächſt für Sonntag, den 25. Mai,
die Eintrittspreiſe derart zu ermäßigen, daß es r jeder-
mann ohne Ausnahme möglich iſt, der Ausſtellung mit ihrem ſo
überaus reichen Jnhalt einen Beſuch abzuſtatten. Die Eintritts
preiſe ſind etwa um die Hälfte herabgeſetzt worden und
betragen von 10 Uhr morgens ab 60 Pfennige für Er-
wachſene und 30 Pfennige für Kinder unter 10 Jahren. Wor
10 Uhr früh gelten die gewöhnlichen Eintrittspreiſe. Selbſt
verſtändlich werden die Darbietungen von dieſer Preisreduktion
in keiner Weiſe berührt, ſie bleiben vielmehr in vollem Umfang
beſtehen. Das Ausſtellungs- (Willß Wolf-) Orcheſter) wird am
Nachmittag und am Abend konzertieren und die Beleuchtungs
effekte mit den farbigen Leuchtfonkänen werden bei Eintritt der
Dunkelheit in Tätigkeit treten.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halkle, 20. Mai.
Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Gieſeke be-

gann geſtern Dienstag die dritte Sitzungsperiode des hieſigen
Schwurgerichts. Sie wird vorausſichtlich nur drei bis vier Tage
dauern.

Als Geſchworene ſind folgende 30 Herren ausgeloſt worden:
Landſchaftsrentmeiſter Emil Stammer hier, Oberamtmann
Oskar Varges-Holzzelle, Rentier Karl Blumentritt
hier, Gutsbeſitzer William Schaaf- Gröbers, Gutsbeſitzer
Julius ArnholdBenndorf bei Gröbers, Bergwerksdirektor
Artur Pilz hier, Rentier Friedrich Gaudich- Ammendorf,
Kaufmann Walter Sachſenberger hier, Maurermeiſter
Karl Günther Merſeburg, Brauereibeſitzer Hermann Frey
derg hier, Bergwerksdirektor Walter Scholz-Eisleben,
Mittelſchullehrer Reinhold Dönicke hier, Rentner Karl We
be r- Eisleben, Direktor Hellmuth Wolff hier, Fabrikbeſitzer
Richard Block Büſchdorf, Gutsbeſitzer Otto Winter-Braſch-
witz, Mühlenbeſitzer Emil Bennemann-Bruckdorf, Maurer-
meiſter Friedrich Schönemann hier, Direktor Oswald
Strumpf hier, Fabrikdirektor Dr. Auguſt Pfülf- Ammen-
dorf, Rentner Bernhard Wege hier, Fabrikbeſitzer Karl
Stephan hier, Landwirt Hermann Schnapperelle-Schlettau, Gutsbeſitzer Reinhold Schagaf Dieskau, Privatier
Karl Hindorf hier, Kaufmann Oskar Apitzſch Delitzſch,
Profeſſor Dr. Otto Rühlemann hier, Rentier Titus Teget-
meher hier, Rittergutsbeſitzer Hans Lüdicke-Roitzſch, Stadt
baurat Auguſt Lammers hier.

In der heutigen Sitzung wurde gegen die 49jährige Töpfer-
frau Friederike Kreutz aus Großmöhlau wegen

Meineides
in drei Fällen verhandelt. Die Angeklagte ſoll am 25. Auguſt
1911 und am 21. Februar 1912 vor dem Amtsgericht in Gräfen-
hainichen und am 26. November 1912 vor dem hieſigen Schwur-
gericht wiſſentlich ein falſches Zeugnis abgegeben haben. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt, weil
die Vorgeſchichte der Anklage ein Alimentationsprozeß bildet.
Beklagter in dieſem Prozeß war ein Kaufmann Stolze aus
Gräfenhainichen, Klägerin ſein früheres, noch nicht 16 Jahre
altes Dienſtmädchen. Stolze wurde nachher von der hieſigen
Strafkammer wegen Verführung des Mädchens zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Jn dem Alimentationsprozeß ſowie in
dem Strafkammerverfahren verſuchte Stolze durch mehrere

den Nachweis zu führen, daß das Mädchen bereits
Verkehr mit anderen Männern gehabt habe. Eine dieſer Zeu-
ginnen, eine Frau Ludley, geſtand ſpäter ein, das Mädchen fälſch-
lich bezichtigt zu haben, und zwar auf Anſtiftung der Mutter
Stolzes. Jn der hieſigen Schwurgerichtsſitzung vom 26. No-
vember 1912 wurde Frau Ludley deshalb zu einem Jahre Zucht-
haus wegen Meineides verurteilt. Gleichzeitig erhielt Stolzes
Mutter, eine 74jährige, bisher noch unbeſtrafte Mühlenbeſitzers-
witwe, wegen Verleitung zu dieſem Meineide drei Jahre Zucht-
haus. Jn jener Schwurgerichtsverhandlung wurde die heute
angeklagte Frau Kreutz, die in dem Zivilprozeß vor dem Gräfen
hainicher Amtsgericht ebenfalls als Zeugin gegen das Mädchen
aufgetreten war, nochmals eidlich vernommen. Bald darauf
wurde auch gegen ſie ein Meineidsverfahren eingeleitet. Jn der
heutigen Verhandlung beſtritt ſie, bei ihren drei Vernehmungen
falſche Ausſagen gemacht zu haben. Die Geſchworenen ſprachen
ſie jedoch nach ſiebenſtündiger Beweisaufnahme ſchuldig, worauf
ſie zu 125 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr-
verluſt verurteilt wurde.

Urkundenfälſcher. Von der Strafkammer in Sonders-
hauſen wurde heute der in Unterſuchungshaft S Buch
halter Wilh. Rein zu zehn Monaten Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt wegen Unterſchlagung von über 500 Mark und wegen
Urkundenfälſchung, die er ſich in ſeiner Stellung beim Domänen-

e Mebha in Ebeleben hatte zu ſchulden kommen laſſen,
verurteilt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Goeben“

mit dem Chef der Mittelmeerdiviſion am 19. Mai in Jaffa.
S. M. S. „Loreley“ am 19. Mai in Konſtantinopel. S. M. Fluß-
kanonenboot „Tſingkau“ am 19. Mai in Sainam. Geſchwader-

v „Titania“ mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders und
S. M. S. „Emden“ am 19. Mai in Tſingtau. S. M. S. „Grille“
am 19. Mai in Cuxhaven (ab 20. Mai). S. M. S. „Friedrich
der Große“ iſt am 18. Mai von Wilhelmshaven in See gegangen.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
20. Mai. Angekommen: „Togo“ 17. Mai in Biſſao. „Siegmund“
18. Mai in Maranhao. „Steigerwald“ 19. Mai in Antwerpen.
„Saxonia“ 19. Mai in Hongkong. „Bahern“ 19. Mai Hongkong.
„Birkenfels“ 19. Mai in Singapore. „Spreewald“ 19. Mai in
Progreſo. „Sachſenwald“ 19. Mai in Havre. „Niederwald“
19. Mai in Colon. „Venetia“ 19. Mai auf der Elbe. „Cleveland“
20. Mai auf der Elbe. „Schaumburg“ 19. Mai in Progreſo.
„Goldenfels“ 19. Mai in Port Said. „Conſtantia“ 20. Mai in
Cadiz. „Fürſt Bismarck“ 20. Mai in Santander. „Belgravia“
20. Mai in Havre. „Suevia“ 20. Mai in Rotterdam. „Braſilia“
20. Mai in Yokohama. „Aragonia“ 20. Mai in Manila. Ab P
r „Nordmark“ 17. Mai von Suez. „Naſſovia“ 17. Mai
von Liſſabon. „Windhuk“ 17. Mai von Kilindini. „Jnkum“
17. Mai nach Hamburg. „Sevilla“ 18. Mai nach Hamburg.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
20. Mai. „Sehdlitz“ Dienstg in Bremerhaven an. „Zieten“
Dienstag von Adelaide ab. „Cordoba“ Montag von Liſſabon ab.
„Aachen“ Montag St. Vincent paſſ. Kronprinzeſſin Cecilie“
Diens Dover paſſ. „Schleswig“ Montag von Algier ab.
„Berlin“ Dienstag von Algier ab. „Erlangen“ Dienstag Oueſſant
paſſ. „Prinzeß Alice“ Dienstag Oueſſant paſſ. „Kleiſt“ Dienstag
von Genug ab. „Rheinland“ Dienstag von Antwerpen ab. „Prinz
Friedrich Wilhelm Montag in Bremerhaven an. Kronprinzeſſin
Cecilie“ Montag von Cherbourg ab. „Goeben“ Montag von
Schanghai ab. „Prinz Heinrich Montag in Alexandrien an.
„Roon“ Montag in Sueg an. „Wittekind“ Montag von Rotter
dam ab. „König Albert Montag von Palermo ab.

WoermannLinie. Hamburg, 20. Mai. „Max Brock“

Bekanntmachung.
Für den Standes amtsbezirk Beeſen a. E. im Saalkreiſe

iſt an Stelle des Gemeindeſekretärs Karl Hammelsbeck der Ge
meindeſekretär Pott in Ammendorf zum 2. Stellvertreter
des Standesbeamten beſtellt worden.

Merſeburg, den 30. April 1913.
Der RegierungsPräſident.

J. V.: Dr. Loesener. [8973

mit b. H. in Berlin W. 35,
des Viehſeuchengeſetzes erſchienen, die ſich wegen des bi W
Preiſes beſonders zur Beſchaffung für die Ortspolizeibehörden
und Gemeindevorſteher eignet.
Exemplar 2 Mk., bei Lieferung von 5 und mehr Exemplaren
an eine Adreſſe 1,80 Mk.

Nr. 7707.

Bekanntmachung.
Jm Verlage der an Wohlfahrtsgeſellſchaft

lottwellſtraße 3, iſt eine Ausgabe

Der Preis beträgt für das

Jch mache deshalb die Herren Amts ſowie Gemeinde
vorſteher auf dieſes Buch hiermit beſonders aufmerkſam und
empfehle deſſen Anſchaffung.

Halle a. S., den 19. Mai 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [8974

Bekanntmachung.
Der während der Sommermonate der letzten Jahre auf

r der Herren Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten und der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten
eingerichtete öffentliche Wetternachrichtendienft iſt auch in
dieſem Jahre wieder aufgenommen worden und wird bis Ende
September fortgeſetzt werden.

Jndem ich ausdrücklich darauf hinweiſe, daß dieſe Ein
richtung in erſter Linie im Intereſſe der Landwirtſchaft getroffen
worden iſt, erſuche ich die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
von den bei den Poſtanſtalten J dieſe Wetternachrichten ein
gerichteten Abonnements möglichſt viel Gebrauch zu machen
und bemerke, daß die Verausgabung der dadurch entſtehenden
Koſten durch die Gemeindekaſſe unbedenklich erfolgen kann.

Es wird ſich empfehlen, die telegraphiſchen Wetternach
richten und Wetterkarten an einer für alle Ortseingeſeſſenen
bequem zugänglichen Stelle, z. B. an den Volksſchulen, öffentlich
auszuhängen; dafür geeignete Käſten können ebenfalls von der

u bezogen werden.Die telegraphiſchen Wettervorherſagen und Wetterkarten
können auch nach Schluß des Sommerdienſtes von den Wetter
dienſtſtellen im Abonnement weiter bezogen werden, auch kann
die Vorherſage bei den Poſtanſtalten für 10 Pfg. telephonisch
erfragt werden.

Halle a. S., den 6. Mai 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 7187. von Krosigk. (8477

Zeichnung eine Sperrver

und zwar in der W

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Jnterimsſcheine zu den 4 Schuldverſchreibungen der

Deutſchen Reichs- und Preußiſchen konſolidierten Staatsanleihe
von 1913 können vom

26. Mai d. Js. ab
in die definitiven r umgetauſcht werden.

Der Umtauſch der Reichsanleihe-IJnterimsſcheine wird bei dem
Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der der Conſols-
Jnterimsſcheine beider Seehandlungs-Hauptkaſſe zu Berlin ſtattfinden

In der Zeit vom

26. Mai bis 6. Dezember d. Js.
werden ſämtliche Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen und Reichs-
banknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie Vermittelung
des Umtauſches für beide Anleihen übernehmen.

Die Jnterimsſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in welche ſie, nach
den Beträgen und der Nummernfolge geordnet, einzutragen ſind,
während der Vormittagsſtunden einzureichen. Formulare zu den
Verzeichniſſen können an den genannten Stellen in Empfang
genommen werden.

Der Umtauſch derjenigen Jnterimsſcheine, für die bei der
pfrichinng bis zum 15. November d. Js.

eingegangen iſt, wird erſt nach Ablauf der Sperrzeit erfolgen,
d zwar in d ciſe, daß an Stelle der Jnterimsſcheine

gleich die definitiven Schuldverſchreibungen von den Erwerbern
bei den Hinterlegungsſtellen in Empfang genommen werden
können.

Königliche Seehandlung
Berlin, im März 1913.Reichsbank direltorium

(Preußiſche 6taatsbanh).

Bekanntmachung.
Der am Friedhof in Halle- Cröllwitz belegene, der Stadtgemeinde

Halle gehörige Acker ſoll auf die Zeit vom 1. Aktober 1913 bis
30. September 1919 in 9 Parzellen von 1616 bis 3896
pachtet werden. Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf Srgitag,
den 30. Mai 1913, vormittags 11 Uhr im Stadthaus Markt-
e Beratungszimmer 2 anberaumt. Die Bedingungen werden
im
V Rathausſtr. 19 pt. Zimmer 47 eingeſehen werden, woſelbſt
auch ein Plan zur Einſichtnahme ausliegt.

qm Größe ver-

ermin bekannt gegeben und können vorher im Magiſtratsbüro

Halle a. S., den 20. Mai 1913. Der Magiſtrat.

zum Mitbieten, wird auf Zimmer 63 des Reg

omänen- Verpachtung.
Die Domäne Günzerode im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein,

10 km von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Nordhauſen ent-
fernt, ſoll am

Sonnabend, d. 7. Juni d. Js., vormittags 10 Uhr
hierſelbſt im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes Zimmer 72
des Regierung et 7 für
Ende Juni 193. i die Zeit von Johannis 1914 bis2 meiſtbietend verpachtet werden.

Bröße 3,7990 haGrundſteuerreinertra g. 10978 Mk.Erforderliches Vermögen 158 000 Mk.
Bisheriger Pachtzins Wihrligg e 16 4603 Mt.

Jm Bietungstermine wird die Domäne zweimal zum Ausgebot
und zwar zunächſt unter Zugrndele ſang der feſtgeſtellten

edingungen mit der Beſtimmung, daß der Pächter verpflichtet iſt,
das auf der Domäne vorhandene, dem abziehenden Pächter ge-
hörende lebende und tote Jnventar, wie es im 8 35 II der all
gemeinen Bedingungen von 1900 bezeichnet iſt, unter Zahlung der
Vergütungen, welche nach den dort und im 8 37 derſelben Be-
dingungen gegebenen Beſtimmungen ermittelt werden, käuflich zu
übernehmen, und ſodann unter e der Bedingungenohne jene Beſtimmung und ohne den 8 35 II.

Pachtliebhaber wollen fich zum Zwecke der Beſichtigung der
Domäne bei dem Pächter Herrn Rühmkorf melden.

Nähere Auskunft, auch über die W der Zulaſſung
erungsgebäudes erteilt.

Erfurt, den 5. Mai 1913. 8719Königliche Regierung,
Abteilung für direktesteuern, Domänen u. Sorſten.2566)

Herzoglich Anhaltiſche Domänen-Verpachtungen.
Die landesfiskaliſchen Domänen Roſchwitz und Zepzig mit

Vorwerk Gnetſch ſollen mit, Felde und Gebäudeinventar auf
18 Jahre, vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1932, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Roſchwitz iſt 2 Km von der Kreisſtadt Bernburg und 1 km von
der Eiſenbahnſtation Solvayhall der Strecken Deſſau Cöthen
Aſchersleben und Grizehne--Calbe--Könnern, Je J bisher
Vorwerk von Roſchwitz iſt 45 km von der Kreisſtadt Bernburg
und 1,3 km von der Eiſenbahnſtation Solvayhall entfernt.

Größe der Domänen: Roſchwitz 238,4336 ha (darunter 190 ha
Acker und 39 ha Wieſe), Zepzig mit Gnetſch 564,3345 ha (darunter
523 ha Acker und 23 ha Wieſe ſ.

h reinertrag: Roſchwitz 11 817 Mk., Zepzig mit Gnetſch

Bisheriger Pachtpreis für das St per Geſamtfläche von
Roſchwitz und Zepzig mit Gnetſch 84,46

Erforderliches eigenes Vermögen: Roſchwitz 200000 Mk,
Zergig mit Gnetſch 300 000 Mk.

erpachtungstermin findet ſtatt:
Mai 1913, Frmittags 11 UbrMontag, den 26. 9

im hieſigen Miniſterium, Zimmer Nr. 2
Die Domänen werden zunächſt getrennt und ſodann zuſammen

aus r chtungsbedi ts gie Verpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei ein-geſehen oder gegen Erlegung von je 3 Mk. Gebühren bezogen werden
Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermin über

ihre landwirtſchaftliche Befähigung und ihre Vermögensverhältniſſe
auszuweiſen und eine Kaution von je 3000 Mk. zu hinterlegen.

Deſſau, den 8. Mai 1913. (8654Herzogliche Finanzdirektion. Lange.

P

Achtunge?
GHerren, beſonders land wirtſchaftlichen Beamten, welche

ſich bei Guts und Rittergutskäufen und Verkäufen nicht ſelbſt
perſönlich betätigen wollen, erbiete mich zu diskreter Vermittlung
an. Ein angemeſſener Verdienſt wird ſchriftlich garantiert.

Landwirt Georg LKlooss,7122)

das Grundſtk Königſtraße 58
iſt durch uns preiswert zu verkaufen.

In demſelben befinden ſich ca. 800 qm Lagerräume für
Stahl, Eiſen oder dergl., elektr. Warenaufzug, Garagen,
Pferdeſtall, mehrere Bureauräume, großer Hof, Garten uſw.

Geſchäftsſtelle des Haus u. Grundbeſitzer-
Vereins, e. V. zu Halle a. d. S. 7

m Landgut ioder Rittergut von 300--600 Morgen mit maſſiven Gebäuden,
Rüben-, Weizen und Gerſtenboden, möglichſt mit elektriſcher
Licht- und Kraftanlage, bei ca. 250000 Mk. Anzahlung zu kaufen
geſucht. Werte Offerten aus Landwirtskreiſen erbittet

Landwirt Georg Klooss, Halle a. S., Fürſtental

Brennerei- Rittergut
(Kgr. Sachſen unweit Dresden), ca. 184 ha groß, davon
ca. 76 ha Feld, ca. 28 ha Wieſen, ca. 67 ha Wald, ca. 2 ha
Waſſer (Karpfenteiche), ca. 4 ha Steinbruch, ca. 5 ha Park,
Reſt Hof u. Garten, bei 160 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Off. unt. N. T. 1840 an Püttners Ann.-Büro, Berlin C. 54.

Zur Vernichtung des Hederichs
empfehle ich Höfers Hederichpulver.

Das Pulver iſt ſofort r r u. ohne Apparate auszuſtreuen.
Der Erfolg wird Sie überraſchen.Man verlange Gebrauchsanweiſung und. Preis durch die

Spodium-Fabrik, Ammendorf bei Halle.

jährigen Kirſchnutzung an der

auf Heimreiſe Montag Dover Paſſ. „Martha Woermann“ auf
Ausreiſe Montag von Las Palmas ab.

uirſchenberpachtung, KirſcheuPerpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhan

S enon rchſcheidungen) ſoSia s h t Sonnabend, d. 24. Mai 1913,
am Montag, den 26. Mai 1913, r 4 Uhr im Gemeindevorm. 11 übr im Knauerſchen Gaſthauſe zu Thalwinkel
Lokale zu Teicha vis-arvis der öffentlich meiſtbietend gegen
Halteſtelle Teicha öffentlich meiſt ſo artige Barzahlung verpachtet
bietend gegen ſofortige Zahlung Wgrden. 63947des Pachtbetrages unter den im Bedingungen im Termin.
Termine bekannt zu machenden Thalwinkel, den 18. Mai 1913.
Bedingungen erfolgen. Der Gemeindevorſtand.

Halle a. S., den 2. Mai 1913. Obetverpachtung.
i Der geſamte Obſtanhang derDer rei e gyalrreiſes Plantagen d. Rittergutes Mücheln

I a 4 37 tag, den 29. Mai, r vorKirſchen- verkauf. mittags im hieſigen Gaſthofe meiſt
Der diesjährige, teilweiſe ſehr bietend unter den im Termin noch

reichliche Kirſchenanhang der Ge bekannt zu machenden Beding-
meinde Schleberoda bei Frey ungen verpachtet werden. Pacht-
burg a. U. ſoll Dienstag, den bewerber wollen ſich wegen Be
27. Mai d. Js., nachm. 1 Ubr ſichtigung der Plantagen und der
im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend Bedingungen im Kontor des Ritter

eg. Barzahlung verkauft werden. gutes oder beim Gärtner ertens
edingungen im Termin. [8945 hier melden. Anton, Rittergut

Der Ortsvorſtand. l Haus Mücheln b. Wettin a. S.

Die Verpachtung der dies-

z

9

2

Keſchirrg nut ma gebänje), glt r Metalle
jedes Quantum kauft zu hohen Preiſen

A. Samusl, Alter Markt 7. Tel. 8092.

Zur heworstehenden Düngesalson
oſfferieren wir

feing emahlenen DüngekalkK-
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200

franko Station Bennſtedt Mark 45.
Ferner empfehlen wir [2647

Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennsfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. A. Maennicke Schmidt
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